
ΝЅ̆șҬఆ̎Ѐ
Kreisverwaltung 

des Westerwaldkreises 
in Montabaur

- Entwurf - Peter-Altmeier-Platz I 
56410 Montabaur

Telefon: 02602 124-0 
Telefax: 02602 124-238

www.westerwaldkreis.de
kreisverwaltung@westerwaldkreis.de

Genehmiqunasurkunrift
Servicezeiten (durchgehend):
Montags bis donnerstags 
von 7:30 bis 16:30 Uhr 
freitags von 7:30 bis 13:00 Uhr 

Weitere Termine nach Vereinbarung.

vom 13. Januar 2020, Az. 7/70-144-10-7.121

- Vorbehaltlich etwaiger privater Rechte Dritter -
wird der Firma

Öko-Aktiv Beteiligungsgesellschaft mbH

Im Bangert 1 
65606 Villmar-Weyer

1. die Genehmigung zur Errichtung und zum Betrieb einer Windenergieanlage des 

Typs Enercon E-138 EP 3 (WEA 1) mit einer Nennleistung von 3,5 MW und einer 

weiteren des Typs Enercon E-138 EP 3 E 2 (WEA 2), Nabenhöhe 160 m mit einer

in der Gemarkung Herschbach, Flur 17, Flurstück 7 an dem Punkt UTM 32 412 

005 - 5 605 982 (WEA 1)

in der Gemarkung Herschbach, Flur 70, Flurstück 9529 an dem Punkt UTM 32 

413 168-5 606 022 (WEA 2)

Nennleistung von 4,2 MW

sowie

Sparkasse Westerwald-Sieg 
IBAN: DE32 5735 1030 0000 5003 14 
BIC: MALADES IAKI

Nassauische Sparkasse
IBAN: DE70 5105 0015 0803 0817 00
BIC: NASSDE55XXX

VoBa Montabaur — Höhr-Grenzhausen eG 
IBAN: DE38 5709 1000 0000 0004 00 
BIC: GENODESIMON :

http://www.westerwaldkreis.de
mailto:kreisverwaltung@westerwaldkreis.de


㐌စ㌀ٞ¯ᬀ
ḔԌПఐ☎ఄ㌀ ‡̄“ζ∢ζᰂ’᜛ᜀ  
Datum: 13. Januar 2020

Westerwalddkreis

2. die nach § 9 Abs. 8 Bundesfernstraßengesetz (FStrG) erforderliche Ausnahme vom 

Anbauverbot des § 9 Abs. 2 FStrG im Zuge der B 8 bei Station 3,845 (Einmündung

1) sowie bei Station 4,870 (Einmündung 2) zwischen NK 5312 060 und NK 5412 

062 erteilt.

3. Die zwecks Erschließung des Baufeldes erforderliche Nutzung der umzubauenden 

Zufahrten im Zuge der B 8 wie unter 2. näher bezeichnet wird gemäß § 8 Abs. 2 

FStrG widerruflich erlaubt.

4. Gemäß § 80 Abs. 2 Nr. 4 Verwaltungsgerichtsordnung (VwGO) wird die sofortige 

Vollziehbarkeit dieser Entscheidung im überwiegenden Interesse der Antragstellerin 

sowie im überwiegenden öffentlichen Interesse angeordnet.

5. Diese Genehmigung erlischt, wenn mit der Errichtung und dem Betrieb der Anlagen 

nicht bis zum Ablauf einer Frist von vier Jahren nach Eintritt der Bestandskraft 

dieses Bescheids begonnen worden ist.

6. Die Kosten des Verfahrens hat die Antragstellerin zu tragen.

Rechtsgrundlagen:

§§ 4 ff des Gesetzes zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch 

Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschütterungen u. ä. Vorgänge (Bundes- 

Immissionsschutzgesetz - BImSchG -) vom 17. Mai 2013 (BGBl. I S. 1274 ff) in der derzeit 

geltenden Fassung in Verbindung mit Nr. 1.6.2 des Anhangs 1 der Verordnung über 

genehmigungsbedürftige Anlagen - 4.BlmSchV - vom 2. Mai 2013 (BGBl. I S. 973, 3756)
Der Genehmigungsbescheid ergeht unbeschadet der behördlichen Entscheidungen, die nach § 

13 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes nicht von der Genehmigung eingeschlossen werden.

I.
Der Genehmigung liegen folgende Antrags- und Planunterlagen zugrunde, sie sind 

insoweit Bestandteil dieser Entscheidung:
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• Topographische Übersichtskarte, Maßstab 1 : 25.000

• Übersichtsplan Gesamtprojekt, Maßstab 1 ; 2.000

• Lageplan der Windenergieanlage WEA 1 vom 9. Mai 2019, Maßstab 1 : 1.500

• Lageplan der Windenergieanlage WEA 2 vom 9. Mai 2019, Maßstab 1 : 1.500

• Vermaßte Bauzeichnung Windenergieanlage Enercon E 138 EPS

• Vermaßte Bauzeichnung Windenergieanlage Enercon E 138 EPS E2

• Gutachtliche Stellungnahme zur Standorteignung nach DIBt 2012 , Bericht-Nr.

I17-SE-2019-039 Rev.01 der 117-Wind GmbH & Co. KG vom 30. April 2019 

(Seiten 1 - 32)

• Technische Beschreibung Enercon Windenergieanlagen Eiserkennung, 

Dokument-ID D0154407-6 vom 23. Februar 2018

• Enercon Herstellererklärung zur Eisansatzerkennung beim Einsatz von 

Rotorenblättern mit Hinterkantenkämmen

• Enercon Eiserkennung Leistungskurvenverfahren - technische Beschreibung 

vom 14. Mai 2014

• Gutachten zur Bewertung der Funktionalität von Eiserkennungssystemen zur 

Verhinderung von Eiswurf an Enercon Windenergieanlagen - 

Eisansatzerkennung nach dem Enercon-Kennlinienverfahren, TÜV Nord Bericht 

Nr. 8111 881 239 Rev. 3 der TÜV Nord SysTec GmbH & Co. KG vom 18. Juni 

2017

• Fachgutachten Avifauna des Büros für ökologische Fachplanungen, BöFa 

Heuchelheim, vom 4. August 2017 (Seiten 1-110, nebst Karten 1 - 4) 

Fachgutachten Fledermäuse des Büros für ökologische Fachplanungen, BöFa 

Heuchelheim, vom 4. August 2017 (Seiten 1 — 66, nebst Karten 1—2)

• Fachbeitrag Naturschutz des Büros für ökologische Fachplanungen, BöFa in 

Heuchelheim, vom 11. Juni 2018 (Seiten 1-113, nebst Karten 1-5)

Fachbeitrag Artenschutz des Büros für ökologische Fachplanungen, BöFa in 

Heuchelheim, vom 4. August 2017 (Seiten 1 - 99, nebst Anhang 1 - 14)
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一̄ ㄲᜀᠶЃٯ⸌ Ꞗ̄؀ 㘽̄̕؀ ⌽̄٧̄㬓ᔋᔐǗⰮЀ ㌉̄Ⱞ㠋Ҷฏ٬Џ㨀 㘻̄㌉ ԏ̄ 㰄̄ฬ⸀Ћ⸄Ǒᨺ¯

ȧᨀ †̄⤀̄䤎ݺ ┡̄  ⴫̄Ѕఄ ༀ ‘̄‥ℯ

㌳㰘㈀Ѓః䠐₢ٯ⸓Ѕݑ㠃㴣ฏ٬ ⌽̄٧̄ ꞛ؀ ¯ ㈕۬₮ⰮฌᬐЖǑЌ ¯㼵 ¯ ᴧ‥᠟℠

匒ІఄەҬꞒ 吀̄Ꞗ؀ 㘽̄̕؀ ⌽̄٧̄㬓ᔋᔐǑۉ⸄ ㌉̄Ⱞ㠋Ҷฏ٬Џ⤀ 㘻̄㌉ ԏ̄ 㰄̄ฬ⸀Ћ⸄Ǒᨺ¯

ȧᨀ Ἡ̄̄ ᤎԹ، ┡̄‰ ⴫̄Ѕఄ ༀ  ̄̄ ᠀P̄㨀̄༄ᘆٞ Τ̄۶Џ  ̄̄ ᠀̄┯

一̄ ㌳㰘㈀Ѓః䠐₢ٯ⸓Ѕݑ㠃㴣ฏ٬ ⌽̄٧̄ ꞛ؀ ¯ ㈕₮۬Ⱞ฀ఛ۬ᘀǕٞ ¯㼵 ¯ ᴟ‥᠟℠

匒Іఄە䠋Ꞗ٧ ⬄̄Ѐ༸◌ٞఄ 吀吀̄Ꞗ؀ 㘽̄̕؀ ⌽̄٧̄㬓ᔋᔐǗⰮЀ ㌉̄Ⱞ㠋Ҷฏ۬༺ 㘻̄㌉ ԏ̄ ¯

㰄ฬ⸀Ћ⸄Ǒᨺ ǡᨀ Ἡ̄̄ ᤎԹ، ┡̄‰ ⴫̄Ѕఄ ༀ  ̄̄᠀̄P㨀̄༄ᘆٞ Τ̄۶Я

一̄ ㌳㰘㈄۶ٍّԶٯ⸓Ѕݑ㠃㴣ฏ٬ ¯ ⌽٧̄ꞛ؀ ¯ 㤉̉ݓ ┡̄℡ᠴЖǑЌ ¯㼵 ¯ ᴧ‥ᠧ℠

匱༌Ѓࠄ،Ѓࠉ₢Ꞓ ᘄ̄Ǒ̄㰄̆Ⱞᘀӗ⸀吀̄Ꞗ؀ 㘽̄̕؀ ⌽̄٧̄㬓ᔋᔀစۉ⸄ ㌉̄Ⱞ㠋Ҷฏ༺۬ ¯

㘻㌉ ԏ̄ 㰄̄ฬ⸄₢⸄Ү㨀 ǡᨀ Ἡ̄̄ ᤎԹ، ┡̄‰ ⴫̄Ѕఄ ༀ  ̄̄ ᠀Ű⠺ ༄̄ᘆٞ Τ̄۶Я

一̄ 䨕Ꞡ༐ؖǑ◌༛ǑЃฏ٬ Ꞗ̄؀ 㘽̄̕؀ ¯⌽٧̄ 㬓ᔋᔐǗⰮЀ ㌉̄Ⱞ㠋Ҷฏ٬Џ㨀 ¯ 㘻㌉ ԏ̄

㰄ฬ⸄͕Ѕᨀ㨀 ǡᨀ Ἡ̄̄ ᤎԹ،¯ ┡‰ ⴫̄ЅٞЏ ‘̄†⼀

一̄ 䜎؉ᨚЏ⌀ҧݾ؄Ѐ 㼉̄̆ఄ₢଎༐ Ⱞݼ̄ 䔀̄̄ἀ̄ᤖۇ ✀̄̄Ꞗ٧ 㸩̄̄ 㘜ᨫⰮ㈀ Ꞗ̄؀ 㘽̄̕؀ ⌽̄٧

㬓ᔋᔐǗⰮЀ ㌉̄Ⱞ㠋Ҷฏ٬Џ㨀 㘻̄㌀ҟ ԏ̄ 㰄̄ฬ⸄₢⸄Ǒᨺ ǡᨀ 䤎̄ݺ ┡̄  ⴫̄Ѕఄ ༀ  ̄̄ ᠀̄

”⼀

一̄ 㘄٭Ⱞٞ ᬎ̄٧̄ ⬬⸈ҤᬆᔃٞⰮᠼᔃ،؎ⰮЀ Ꞗ̄؀ 㘽̄̕؀ ⌽̄٧̄ 㬓ᔋᔐǗⰮЀ ¯

㌉Ⱞ㠋Ҷฏ۬༺ 㘻̄㌉ ԏ̄ 㰄̄ฬ⸄₢⸄Ү ǡᨀ ┥̄⤀̄㤕ȕᨖЃ ┡̄  ¯

㰕،ᘄ؉ఛጕ༌̕₢₩ Ꞡ̄ژ⸀ ꞛ̄؀ 㘽̄̕ ⌽̄٧̄ 㬓ᔋᔐǗⰮЀ ㌉̄Ⱞ㠋Ҷฏ۬༺ 㘻̄㌉ ԏ̄ ¯

㰄ฬ⸀Ћ⸄Ǒᨺ ǡᨀ ‥̄⤀̄䤎ݺ ┡̄‾ ⴫̄Ѕఄ ༀ  ̄̄᠀̄‥⼀

㼅Ѐ 㐄̄༄⸚Ғฏ٬ Ѓ̄۬⸌ ᬎ̄٧̄ ⬅ⰮЃ،Ћ଎༐ Ꞗ̄٧ 㐄̄༄⸚ҒฏԱȑᔃҵ؆Ќᬎ༐Џ ฏ̄ఄ٧ ¯

Ⱞ⌕₰ЏꞒݼ ҵ̄⌐У㴮۶Џ 㤄̄ᘄ༖Іఅᨚฏ۬Ԙ

A. Allgemeines

1. Der Beginn der Bauarbeiten ist mindestens zwei Wochen vorher der 

Genehmigungsbehörde anzuzeigen. Ebenso sind die Fertigstellung sowie die 

Inbetriebnahme spätestens nach zwei Wochen der Genehmigungsbehörde anzuzeigen.
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┩̄ ᐅٞ Ꞗ̄ༀ 㘉̄ฉ٧ᘄԌЏ ꞛ̣̄ Ѓ̄، Ⱞݼ̄ Ѓ̄ఄǜఄ٧ ٧⸅ٯһఋ⸂ۉ̄ 㘉̄฀⌃Ѕ䬮٬ Ꞡ̄ژ⸀ ꞗ̄Ѐ

㐄༄⸚ǑԹ༐ؖЮ㬃Ꞗ ᘄ̄Հ༏Ѐༀ ⤀Џ̑ࠄ̄ 㔅̄༄ 㘉̄ร٫ҒӁЀ ̑ࠅ̄ ༎̄٧ Ѓ̄ఄǑ︢㨀 ༏ࠄ̄ Ҭ̄₩

Ⱞ،ЮЏꞖༀݼ ᘅ̄؀̄ ᬎᨀ 㘉̄ถЀစༀༀ ᬎ̄ Ѓ̄⌽₢₩ݾЏ ᜣ̄₭Ⱞఄༀ Ѓ̄⌽︡ٞ ฏ̄Ꞓ Џ̄ݑ㠃Ь⸀Џꞓ
ІЏࠅⰮ۬ݼ ⤀ݾ؅̄

✩̄ 㼅Ѐ ᘄ̄Ӂ؅ⰮఅԷЀ ᰏ̄ᘄఃǕᘀݼ⸚Ѐ Ꞗ̄٧ ᤏ̄◌۬ༀ Ǘ̄ٞ Ꞗ̄٧ 㐄̄༄⸚ǑԹ༐ؖЮ㬃Ꞗ Ǖࠀؕ¯ Ꞗ̄٧¯

⬌̎ጌฃ᠀̄ฏꞒ 㐄̄༄⸚Ғ฀༐ڻǔГఅᔏ 㤕̄̑⤀̄ 䨄စᔏҬ،Ћ₩ 㐄̄٧ࠄᘄҟร؅Ⱞٞ β̄ᘋЏᬀ Ҭ̄؀ ¯

ᬎݣ؀ༀꞗ۬ 儖̄Ѓࠀӗ⸎༐ؖЮ㬃Ꞗ ⸀ٯһఋ⸂ۉ̄ 䠌Ѐ،Џ؀ۏ̄ Ѕ̄༄ ሕ̄ⰮЀ ǡکЃ Ҷ̄ᬎᬄҒЏ⤀ ¯

ᰏ̄ Ꞗ٧ ᐅ̄ఌЅ଎༐ ؅̄ༀꞒ Ꞗ̄٧ ⬌̄Ҷꞧ۶ Ꞗ̄٧ ህ̄ༀꞖ༄̐ǕҶ◌ༀ۬ ⴴ̄КҤጎ༐㨀 ㌋̄฀̺̄㌋฀̆ఽⰓ̄

ฏꞒ ꞗ̄Ѐ ㄢ̄ᐘβᔃꞗؼఄݼ㨀 Ѐࠅؕ¯ Ꞗ̄٫ༀ 㘄̄ᬄǑⰮ༎༐ Ҷ̄ᬎ۬ᘄ༩

Ἡ̄ 䨄ⰮఛЀԌҒ ǡ٧ ᤖ̄₢ҵ⌀̄ Ꞗ٧ 㔏̄ఈฃ⌆₩ᘀЏڻҵЃ Ǘ̄ٞ Ꞗ̄٧ 㐄̄༄⸀ᨅԹ༐ؖЮ㬀̑Ѐ¯

ᨅఛฌЅ₩༺ ᔖ̄ Ѕ̄ༀ 䨽̄Ⱃᘉ฀ Ѓ̄⌕₰Џ ¯︡ؕ ᔑ̄Ѓ ᔖ̄ Ѕ̄ༀ ሄ̄Ǒఄ̖Ќ٭Ѐᘀ ¯۬㠋Ҷٞ Ǘ̄఩ ᰚ̄ ㌉̄₢₩̄

Ѕ༄؀ Ҷ̄۬،٧Жఄༀ ሄ̄ԌЃᘄఃǑЖ؀ ؅̄ༀꞒ Ҭ̄₩ ఈЏꞗ۬ༀݿ̄ 㤉̄ⰮࠄǑ؄ ᬎ̄ᨀ ㌕̄۶ᘀІఄ⸄ݸ
Ꞗ٨ ⬌ҶꞪ ฏ̄Ꞓ 㘄̄ఃǑЖ؆ک⸅ٯЅٞ ٫̄ⰮఛЅఅ٬ ǡ̛ซАЏ⤀

B. Nebenbestimmunqen hinsichtlich Lärm. Schattenwurf ..nri flrhcitcc^h..>,.

Allgemeines

1. Der Betreiber der WEA hat vor dem Betreiben der Anlagen der zuständigen 
Überwachungsbehörde seinen Namen, seine Anschrift und seine Telefonnummer 

schriftlich mitzuteilen, soweit die Angaben vom Antragsformular 1.1 abweichen. Anlässlich 
eines Betreiberwechsels ist in gleicher Weise zu verfahren. In der Mitteilung sind der 
Standort der WEA (Gemarkung. Flur, Flurstück und die UTM-Koordinaten), sowie die

Bezeichnung der WEA anzugeben. Das Formular für Mittelungen gemäß §52b BImSchG 
ist zu verwenden.

2. Der Betreiber der WEA hat unter Angabe des Standorts der WEA (Gemarkung, Flur, 

Flurstück und die UTM-Koordinaten) einen Ansprechpartner mit Anschrift und Telefon-

nummer schriftlich zu benennen (z.B. Fernüberwachung des Herstellers), der in den 
technischen Betrieb der WEA im Gefahrfall jederzeit eingreifen kann (z.B. Rotor 
stillsetzen) und jederzeit erreichbar ist. Änderungen sind der zuständigen Behörde 

umgehend schriftlich mitzuteilen.
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3. Die Inbetriebnahme der beantragten WEA ist der Struktur- und Genehmigungsdirektion 

Nord, Regionalstelle Gewerbeaufsicht Koblenz schriftlich anzuzeigen, spätestens eine 

Woche vorher. In der Mitteilung sind der Standort der WEA (Gemarkung, Flur, Flurstück 

und die UTM-Koordinaten), sowie die Bezeichnung der WEA anzugeben.

Schall

4. Die Windenergieanlage Typ Enercon E-138EP3 (He 6) darf in der Tageszeit (6:00 Uhr- 
22.00 Uhr) die nachstehend genannten Emissionspegel nicht überschreiten. Zur 
Kennzeichnung der maximal zulässigen Emissionen sowie des genehmigungskonformen 
Betriebs gelten folgende Werte zum Tagzeitraum;

Betriebsmodus 0 s (3500 kW) im Tagzeitraum 6:00- 22:00 Uhr;

Tagzeilträum mit
Hinterkanten-
kamm

Hinweis: Berücksichtigte Unsicherheiten und 
obere Vertrauensbereichsgrenze von AL
— 1,28 O'ges lt.
Schallimmissionsproanose

WEA Le,max
[dB(A)J

Lw
[dB(A)J

Op

[dB(A)J
oR
[dB(A)]

Gprog
[dB(A)J

4L

[dB(A)J
1 107,7 106,0 1,2 0,5 1,0 2.1

f [Hz] 63 125 250 500
Ul 1 1

1000
ION VVCM
2000

ne o.
4000 8000

Lw,Oktav 89,6 95,5 98,4 100,4 100,2 97,9 89,6 70.5
Le max, Oktav 91,3 97,2 100,1 102,1 102,9 99,6 91,3 72,2

Erläuterunq/Hinweise-
WEA:

Le,max;
Lw;
^-e.max,Oktav:

ct p;

Or .

Windkraftanlage

maximal zulässiger Emissionsschallleistungspegel 
deklarierter Schallleistungspegel laut Herstellerangabe 

maximal zulässiger Oktav-Schallleistungspegel 
Serienstreuung 

Messunsicherheit
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Le, max, Oktav = Lw, Oktav + 1,28 x Vop2 + ct r2

Die vorgenannte Emissionsbegrenzung gilt im Rahmen einer messtechnischen 
Überprüfung nach DIN 61400-11 und FGW-Richtlinie als eingehalten, wenn mit dem 

durch Messung bestimmten Schallleistungspegel (LwA.okt Messung) und mit der 
zugehörenden Messunsicherheit (aRi Messung) und der Serienstreuung (aP) entsprechend 
folgender Gleichung für alle Oktaven nachaewiesen wird, dass

Lw, Okt. Messung + 1,28 x jap2 + ct r2 < Le, max, Oktav

Hioweis: Erfolgt die Vermessung an der zu beurteilenden Windenergieanlage, ist die 

mögliche Auswirkung für die Serienstreuung nicht zu berücksichtigen!

Kann der Nachweis nach der v. g. Gleichung nicht erfüllt werden, ist im Anschluss mit den 

Ergebnissen der Abnahmemessung mit den ermittelten Oktav-Schallleistungspegeln eine 

erneute Schallausbreitungsrechnung nach dem Interimsverfahren durchzuführen und die 
Genehmigungskonformität auf Basis von Ziffer 5.2 der LAI-Hinweise zum 

Schallimmissionsschutz bei Windkraftanlagen. Stand 30.06.2016, nachvollziehbar 
darzulegen.

5. Die Windenergieanlage Typ Enercon E-138EP3 E2 (He 7) darf in der Tageszeit (6;00 
Uhr- 22:00 Uhr) die nachstehend genannten Emissionspegel nicht überschreiten. Zur 
Kennzeichnung der maximal zulässigen Emissionen sowie des genehmigungskonformen 
Betriebs gelten folgende Werte zum Tagzeitraum:
Betriebsmodus 0 s (4200 kW) im Tagzeitraum 6:00 - 22:00 Uhr;

ist.

Tagzeitraum mit Hinweis: Berücksichtigte Unsicherheiten und 
obere Vertrauensbereichsgrenze von

Hinterkanten-
kamm

AL = 1,28 ages lt.
Schallimmissionsprognose
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ስᤀ Le,max

[dB(A)]
Lw
[dB(A)J

CTP

[dB(A)]
Or

[dB(A)]
Uprog
[dB(A)J

4L

[dB(A)]
2 107,7 106,0 1.2 0.5 1,0 2.1

Erläuterunq/Hinweise
WEA:

Le,max:
Lw:
\-e,max,Oktav.

Op.

aR;

Windkraftanlage

maximal zulässiger Emissionsschallleistungspegel 
deklarierter Schallleistungspegel laut Herstellerangabe 

maximal zulässiger Oktav-Schallleistungspegel 
Serienstreuung 

Messunsicherheit

F [Hz] 63 125 250 500 1000 2000
nt? /.

4000 8000
Lw, Oktav 87,5 93,2 96,1 98,5 100,1 100,8 95,8 79,9
Le max,Oktav 89,2 94,9 97,8 100,2 101,8 102,5 97,5 81.6

AL = 1,28 a,ges; oberer Vertrauensbereich von 90%

Le, max, Oktav = Lw, Oktav + 1,28 x y/aP2 + aR2

Die vorgenannte Emissionsbegrenzung gilt im Rahmen einer messtechnischen 
Überprüfung nach DIN 61400-11 und FGW-Richtlinie als eingehalten, wenn mit dem 

durch Messung bestimmten Schallleistungspegel (LWA,0kt Messung) und mit der 
zugehorenden Messunsicherheit (ct r. Messung) und der Serienstreuung (aP) entsprechend 
folgender Gleichung für alle Oktaven nachoewiesen wird, dass

Lw, Okt. Messung + 1,28 x Vö'p2 + or 2 < Le, max, Oktav 
ist.

Hinweis: Erfolgt die Vermessung an der zu beurteilenden Windenergieanlage, ist die 

mögliche Auswirkung für die Serienstreuung nicht zu berücksichtigen!

Kann der Nachweis nach der v. g. Gleichung nicht erfüllt werden, ist im Anschluss mit den 

Ergebnissen der Abnahmemessung mit den ermittelten Oktav-Schallleistungspegeln eine
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Westerwaldkreis

in Montabaur

erneute Schallausbreitungsrechnung nach dem Interimsverfahren durchzuführen und die 
Genehmigungskonformität auf Basis von Ziffer 5.2 der LAI-Hinweise zum

Schallimmissionsschutz bei Windkraftanlagen, Stand 30.06.2016, nachvollziehbar 
darzulegen.

6. Die Windenergieanlage Typ Enercon E-138EP3 (He 6) darf in der Nachtzeit (22:00 Uhr- 
6:00 Uhr) die nachstehend genannten Emissionspegel nicht überschreiten. Zur 
Kennzeichnung der maximal zulässigen Emissionen sowie des genehmigungskonformen 
Betriebs gelten folgende Werte zum Nachtzeitraum:
Betriebsmodus 99 dB (1880 kW) im Nachtzeitraum 22:00 - 6:00 Uhr:

Nachtzeit
mit

raum

Hinterkantenkamm
Hinweis: Berücksichtigte Unsicherheiten und 

obere Vertrauensbereichsgrenze von
AL = 1,28 CTges It.
Schallimmissionsproanose

WEA Le,max [dB(A)] Lw
[dB(A)J

oP

[dB(A)J
Or

[dB(A)]
Oprog

[dB(A)]
4L

[dB(A)]
1 100,3 99 1,2 0.5 1,0 2,1

f [Hz] 63 125 250 500 1000 2000 4000 8000
Le max,Oktav 84,9 90,4 93,1 94,7 94,2 91,6 82,3 58,6

Erläuterung/Hinweise-

WEA; Windkraftanlage
Le,max;
Lw;
^-e,max,Oktav:

aP:

Or -

maximal zulässiger Emissionsschallleistungspegel 
deklarierter Schallleistungspegel laut Herstellerangabe 

maximal zulässiger Oktav-Schallleistungspegel 
Serienstreuung 

Messunsicherheit

AL = 1,28 ages: oberer Vertrauensbereich von 90%

Le, max, Oktav = Lw, Oktav + 1,28 x jap2 + <rR2

Kreir  VF vwa un



㐌စళ ᜗̄
ḔԌЀἌՑฌг ‡̄“Κᜢ∂᜜Κ’᜛ᜀ
⨒ǘༀ㌀ ᜘̄ᤀ̄ᨒЇለ ᬜ̄ᬀᰀ

尀　Ǒ̄慍㜸

Westerwaldkreis

Die vorgenannte Emissionsbegrenzung gilt im Rahmen einer messtechnischen 
Überprüfung nach DIN 61400-11 und FGW-Richtlinie als eingehalten, wenn mit dem 

durch Messung bestimmten Schallleistungspegel (LwA,okt Messung) und mit der 
zugehörenden Messunsicherheit (ct r, Messung) und der Serienstreuung op entsprechend 
folgender Gleichung für alle Oktaven nachgewiesen wird, dass

Lw, Okt. Messung + 1,28 x ^Jap2 + ör 2 < Le, max, Oktav 
ist.

Hinweis; Erfolgt die Vermessung an der zu beurteilenden Windenergieanlage, ist die 

mögliche Auswirkung für die Serienstreuung nicht zu berücksichtigen!

Kann der Nachweis nach der v. g. Gleichung nicht erfüllt werden, ist im Anschluss mit den 

Ergebnissen der Abnahmemessung mit den ermittelten Oktav-Schallleistungspegeln eine 

erneute Schallausbreitungsrechnung nach dem Interimsverfahren durchzuführen und die 
Genehmigungskonformität auf Basis von Ziffer 5.2 der LAI-Hinweise zum

Schallimmissionsschutz bei Windkraftanlagen, Stand 30.06.2016, nachvollziehbar 
darzulegen.

7. Die Windenergieanlage Typ Enercon E-138EP3 E2 (He 7) darf in der Nachtzeit (22;00 
Uhr- 6:00 Uhr) die nachstehend genannten Emissionspegel nicht überschreiten. Zur 
Kennzeichnung der maximal zulässigen Emissionen sowie des genehmigungskonformen 
Betriebs gelten folgende Werte zum Nachtzeitraum:
Betriebsmodus II s (4000 kW) im Nachtzeitraum 22:00 - 6:00 Uhr:

Nachtzeitraum mit

Hinterkantenkamm
Hinweis: Berücksichtigte Unsicherheiten und 

obere Vertrauensbereichsgrenze von
AL = 1,28 CTges It.
Schallimmissionsoroanose

WEA Le,max [dB(A)] Lw
[dB(A)]

oP
[dB(A)J

Or

[dB(A)]
*7prog
[dB(A)]

AL

[dB(A)J
2 105,3 104 1.2 0,5 1.0 2,1
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Le max zuqe nöriges Oktavsoe ktrum bezüqlich WEA Hr  7-
f [Hz] 63 125 250 500 1000 2000 4000 8000
Ls max, Oktav 87,4 93,0 95,6 97,9 99,4 100,0 94,5 76,6

Erläuterunq/Hinweisfi-

Windkraftanlage

maximal zulässiger Emissionsschallleistungspegel 
deklarierter Schallleistungspegel laut Herstellerangabe 

maximal zulässiger Oktav-Schallleistungspegel 
Serienstreuung 

Messunsicherheit

^ “ ^>28 CTges oberer Vertrauensbereich von 90%

WEA;

Le.max;
Lw;
^-e.max, Oktav.

ct p;

oR:

Le, max, Oktav = Lw, Oktav + 1,28 x 7öp2 + ct R2

Die vorgenannte Emissionsbegrenzung gilt im Rahmen einer messtechnischen 
Überprüfung nach DIN 61400-11 und FGW-Richtlinie als eingehalten, wenn mit dem 

durch Messung bestimmten Schallleistungspegel (LWA,okt Messung) und mit der 
zugehörenden Messunsicherheit (aR, Messung) und der Serienstreuung ap entsprechend 
folgender Gleichung für alle Oktaven nachgewiesen wird, dass

Lw, Okt. Messung + 1,28 x yjap1 + <tr 2 < Le, max, Oktav 
ist.

Hinweis: Erfolgt die Vermessung an der zu beurteilenden Windenergieanlage, ist die 

mögliche Auswirkung für die Serienstreuung nicht zu berücksichtigen!

Kann der Nachweis nach der v. g. Gleichung nicht erfüllt werden, ist im Anschluss mit den 
Ergebnissen der Abnahmemessung mit den ermittelten Oktav-Schallleistungspegeln eine 

erneute Schallausbreitungsrechnung nach dem Interimsverfahren durchzuführen und die 
Genehmigungskonformität auf Basis von Ziffer 5.2 der LAI-Hinweise zum 

Schallimmissionsschutz bei Windkraftanlagen, Stand 30.06.2016, nachvollziehbar 
darzulegen.
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⠩̄ ᰏༀЃ⸀Ҭᘀ̄Ѕ༄؀ 䤉̄⸃І Ⱞݼ̄ ᰏ̄ᘄఃǑЖݼ⸚Ѐ Ꞗ̄٧ Ѕ̄༛Ћ༄ༀ ስ̄ᤀ Ǘ̄ٞ ꞗ̄Ѐ 㔅̄༮ҟ︢฀༐ Ꞗ̄٧

⌄،۬₢Аఄༀ 㔚̄Ǘ؅ᔏ؈Ѓఄ Ꞡ̄ژ⸀ ᐄ̄؆฀༐ Ѕ̄༄٧ ᘄ̄ݼ༏ఄༀ ⬌̄Ћ₢Ѐ ¯ǗЏࠄⰮᬎݼ̄

ⴙᘀݼ⸚КІ؀ฏ՜⤀

ᤋ؀̄ ᨄ؆ЀݾЀ ⬌̄Ћ₩̄ ጕᨚٞ ༎̄٧ Ѕ̄ༀ ᰏ̄،Ԍฌ ԏ̄ ㌃̄ҷЀ㨀 ꞛ̄؀ Ҷ̄ Ꞗ̄٧ 㔃̄،Ћ଎ༀ٬ Ꞗ̄٨

⬬⸉︡ǑᨚǗ؀қ༆㠃ᔀԺᔆЀ Ⱞٞݺ̄ ᨅ̄ఐЈǑ̓ٞ ⸉̄఺ ฏ̄Ꞓ Ꞗ̄ༀ ᤏ̄⌕̑Ѐ̎ ༐Џ Ꞗ̄٧ 㤃̄⤀̄ᴩ ̄Ꞗ٧¯

䄙ᰘ㰀ԏࠀЅ؄ ┡̄„ Џ̄ݑ㠃ǑⰮ఩ 㼄̄٧ 㘄̄ఃǑЖؖЀٯ٫⸺ ԏ̄ Ꞗ̄ᨀ ꞛ̄؀ 㐄ٍّ̄ฆⰮȕکҟ︢Џ Ꞗ̄٧¯

ስᤀ ฏ̄ఄ̆ฬ⸌ ࠄ̄ Џ̑ ¯︡ؕ㨀 Ǘ̄ٞ ¯ؕ ᬎ̄¯̊⸋Џ㨀 ꞛ̄؆ ꞗ̄Ѐ ህ̄ༀꞢІⰮࠀԏꞒҒጄԌ Ѓ̄⌉؆ٞ ٧ꬽࠅ̄ ¯

ԏ Ꞗ̄٧ Ꞗ̄٧ ᨉ̄★ᨉ₩ ⬬̄⸀Ҭ︡Ѕ،฀༐ۏАЀ₢ Ꞗ̄؀ ᬎ̄⸻۬٬٭Џ 㘄̄ఃǕᘆᨕꞒฆ Ѓ̄٧ఄٞࠉ ̄⤀̑ࠅ̄
㼅Ѐ ᐄ̄؆ฏ؅Ⰰ⸄کЅٞ Ǘ̄ٞ ꞛ̄ᘄǑ ᬎ̄ 䄉̄،Џ Ꞗ̄؀ 㘄̄ఃЅᘄ̆ ᬎ̄ ᘄ̄̽Ⱃ؅Ⱞఅ۬ༀ⤀

㸩̄ 㼅Ѐ ㈕̄۵ҷЀ Ѕ̄༄٧ 㘄̄،䠌ǑԹ༐ Ꞗ̄٧ ᐄ̄؆،Ћ₩ 㴖̄Ѐ٧ ꞗ̄Ѐ ᤏ̄ݼ⸚Ѐ Ꞗ̄٧ 㘄̄ҵ⌀ఃҷ฀༐ Ꞗ̄٨

᐀І؎༐ ⸉̄ٞ ԏ̄༄کҬᘀ Ѕ̄༄٧ ㌃̄Ǒ،̄ȧༀ Ѕ̄༄ᨀ ᐕ̄ٞݼ Ⱞݼ̄ ᰏ̄ᘄఃǑЖༀӛᨄ ᬎ̄ Ѓ̄⌕₰Ѐ༩

‡⤀̄ 㼅Ѐ ህ̄ݾЏЃစЉ་ҷЏ ꭀ̣̄Џ ᬎ̄٧̄ 㤉ⰮఛЅٞ ⴥ̄┩℡̄ ㄮ٧ ᘅ̄؀̄ ℞⤡℀̄ ㄮک ༎̄٧ ꞛ̄༏ ¯

ᘄఃǑЖЏ Џ㨀̑ࠄ̄ ༏ࠄ̄ Ꞡ̄ژ⸀ ㈕̄۵ҷЀ Ѕ̄༄؀ 㘄̄٭Ⱞఄ؀ Ⱞ٬ЈǕ؄ༀݼ̄ 㨀̄̑ࠅ̄ ꞛ؆ ꞗ̄Ѐ ⴅ̄ༀ

ꞗІК 㘄̄ۉ⸀Ѕꬲ ⌄̄،۬₢Аఄༀ 㔚̄Ǘ؀қ༆۶ࠄЀ Ꞗ̄٧ ᘄ̄Ҷఃҷఄༀ 㘄̄ఃǑЖؚᔑǑ Ѕ̄ༀ۬⸀Ҭఄༀ¯
⤀Џ̑ࠄ

†⤀̄ 㼅Ѐ ህ̄ݾЏЃစЉ་ҷЏ ꭀ̣̄Џ ጄ̄ԏЀ Ү̄ᨅ؆қ༆٫₩Ț༌Ѐ ᰚ̄㠎₮᠀̄ฏꞒ倕Ꞗ٧ ∕̄༮ҬఅԾЅٞ

ⴐКІ؄ༀ Ⱞݼ̄ Ꞗ̄ༀ ᤏ̄⌀ᔃꞖ̎༐Џ Ꞗ̄٧ ㌴̄መ䨅ⰮఋԏǕ⼀ ҵ̄⌈ЀǗЏ⤀ 㼅̄І စ̄︢ ⌽̄٧̄ Ҭ₢Ѐ ¯
䄉،ᬎ،䠀ݾЀ⤀

‥⤀̄ 㼅Ѐ ስ̄ᤀ ꞗ̄Ѐ ٧БปǕ۶︡⸊ۉ̄ ᘄ̄ఃЅᘄༀ ࠄ̄ Џ̑ ݾ؅̄ ᨅ̄ٞ 㔅̄ٯݹ⸌ฏ٬Џ ᬎ̄ ȕ̄̆ЮЀ༺ ꞗ̄Ѐ ¯

Ѕ༄ ጕ̄༌ԏฅЃ₢ٯ⸄ ᤎ̄⌛ЅⰮ༎༐ ¯۬ЅԺЌЃ 㘄̄ఃǑЖۏҤҟᨄఄ٧ ⴎ̄⤀̄Ӕ̄ 䄄Ǒ،ฏ٬ ฏ̄Ꞓ ¯
㼃Юᬉ⸋⼀̄Ѓᨻ٬₭ⰮЏ⤀ 㼅̄Ѐ 㼉̄ఄༀ Ꞗ̄٧ ఉ̄ݑ䠬⸋ٯ⸄ༀ 㘄̄ఃǑЖ؈ЀǗЀ Ꞗ̄٧ ᤏ̄₢ҷЏ ᨽ̄؆Џ ¯

̽Ⱃ̓ࠅЏꞒ ⌽̄٧̄ Ѕ༄ༀ 䜄̄Ǒఃҵᨀ̄ ȧༀ Աఄ༆ݺࠄ̄ ‥̄ ᐕ̄ఄݼༀ Ǘᘉ٧ࠄⰮݼ̄ ؄̄ԏ⤀ ¯
ᐉ䘐ЖЏꞒ ݾ؅̄ ꞗ̄Ѐ ᐉ̄★ᨉ♯Ѓఄ ⌽̄٧̄ ꞗЀ  ̄℘ᐅ༎ఄ༘ᐅఌЋࠀЃఄ Ꞗ̄٧ ҵ̄ںЈ䠀⸋ఄༀ¯
㘄ఃǕᘆ㠉̉ᨄఄچ ᤎ̄⌀̄ꞗЀ Ⱞ̄ҤҾఄ٭،ǗⰮЏ 㐃̄㭆Џ ᬎ̄ᨀ ᘄ̄ҶఃҟԷЏ ЀꞠᬅЃఄༀ₨₢⸊ۉ̄
㤀ӗ⸌ᘀЌ٭Ж Ү̄ ᤏ̄ఃҷأᔃᨎ◌٧ 　̄̄ 匀̄㈄̛Ѐٯ⸏Ǒ؀ Ꞗ̄٧ 䅈̄̚٫₩Ț༌Џ ᤐ̄٬٫Դఄ 吀̄̑ࠅ¯
ȕەǕ؀Џ⤀

‧⤀̄ 㼄٧̄ 㱍ༀఄ̓Ҷఄༀጉᨚ ⴫̄Ѓ̉అᔏد Ҷ̄ Ꞗ̄ༀ 䨕̄క̖₢䠌ఄ̏ Ǘ̄ٞ ٫̄۬˱䡆Ғ㨀 ᨅ̄ݾІఄ༆¯

Ѕༀᨉ₢ 䵈̄⸃₭Ⱞ̄ȧༀ Ѕ̄༄٧ ¯۬ЀҒༀЌЏ ᜄ̄̆ᔏ ҵ̄⌀̄㘄ۉ⹈ꞗԹༀ۬ༀ 㴖̄Ѓ㠃㴣Ѐༀ ᬎ̄ ◌̄؆Џ⤀ ¯
㼅Ѐ ᜃ̄㴣ฏԱЃ٬Жݺ؆Ѐ ؅̄ༀꞒ Ⱞȧᬅ︡Юᘉ٧ݼ̄ ᬎ̄ ꞧ̄ጎᨄ༌Ǖ٧Џ㨀 ฏ̄ఄ٧ 㤄̄༏฀༐ Ꞗ̄؀ ¯
ᜃ㴣Ѓ؀ ฏ̄Ꞓ Ꞗ̄٧ ᬎ̄،䠀ݾǑ۬ༀ 㘄̄⸻ Ѐ̑ ҵ̄⌀̄㈄۵ҟ༐Џ ǡ̛ซАЀ༩

Νǆԃ ㈋̄ ṓ̄Ɂ ฏ̄
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Schattenwurf und Reflexionen
14. Die beantragten Windkraftanlagen sind so zu betreiben, dass der Immissionsrichtwert für 

die astronomisch maximal mögliche Beschattungsdauer von 30 Stunden innerhalb von 12 
aufeinander folgenden Monaten und darüber hinaus 30 Minuten pro Kalendertag an allen 
Immissionsorten bei Addition der Zeiten aller schattenwerfenden Windkraftanlagen 

(Gesamtbelastung) nicht überschritten wird.

15. Die Windenergieanlage 2 bzw. He 7 ist mit einer Abschaltautomatik auszurüsten, wie in 

der beigefügten Schattenwurfprognose dargestellt. Durch die Abschaltautomatik, die 

meteorologische Parameter (z. B. Intensität des Sonnenlichtes) berücksichtigt, ist die 
tatsächliche Beschattungsdauer auf 8 Stunden pro Jahr zu begrenzen. Für den 
Immissionsschutz relevante Daten wie z.B. Sonnenscheindauer und Abschaltzeit sind von 

der Abschalteinrichtung zu registrieren. Die registrierten Daten sind zu speichern und 

mind. 2 Jahre aufzubewahren und der zuständigen Überwachungsbehörde, auf Verlangen 
vorzulegen.

16. Lichtreflexionen durch die Rotoroberfläche sind zu vermeiden. Für die Rotoroberfläche 

sollen mittelreflektierende Farben und matte Glanzgrade verwendet werden.

Anlaqensicherheit- Eiswurf
17. Die Sicherheitseinrichtungen zum Schutz vor Eisabwurf sind so einzustellen, dass sie am 

Standort zuverlässig funktionieren. Auf die Antragsunterlagen zum Eiswurf wird 

hingewiesen. Hinsichtlich der vorgenommenen Einstellungen an den 
Sicherheitseinrichtungen sind Protokolle (mit Name, Datum und Unterschrift) zu erstellen 

und vom Betreiber der Anlage dauerhaft aufzubewahren. Auf Verlangen sind die 
Einstellungsprotokolle der zuständigen Überwachungsbehörde vorzulegen.

18. Der Betreiber der Anlage hat sich in jeder Frostperiode in eigener Verantwortung zu 

vergewissern, ob die Anlage bei entsprechendem Eisansatz zuverlässig abschaltet und 
ob Gefahren ausreichend abgewendet werden. Notwendige Anpassungen sind 

unverzüglich vorzunehmen und in den Einstellungsprotokollen (mit Name, Datum und 
Unterschrift) festzuhalten

19. Der Start (Anfahren. Wiederanfahren) der WEA in der „Frostperiode“ (ab einer 

Außentemperatur kleiner + 5°C gemessen in Nabenhöhe) ist nur zulässig, nach dem eine 

Vereisung an den Rotorblättern durch eine autorisierte Person vor Ort ausgeschlossen
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Щ̑ࠎ 㼅̄Ѐ ҵ̄క؅٭Ѓఄ ᜄ̄̆ᔏ ᨎ̄؆ Џ̄ݑ㠃ЀⰮЏꞒ ︢⸎ۉ۬¯ ؄̄ԏ⤀ 㼅̄Ѐ ㌃̄ЅԴᘄ Ǘ̄ٞ ԏ̄ ¯
Ѕ༄ᨀ 㘄̄ఃǕᘆᘎⰀ⸀̄ ȧ٧ 䐃̄ٞ ᬎ̄ ꞧ̄ጎᨄ༌ǑЃЏ ฏ̄Ꞓ Ꞗ̄٧ ᬎ̄،䠏ꞗༀ۬
儖ЀەҟⰮฏ٬ؖЮ㬀̑Ѐ ҵ̄⌀̄㈄۵Ҷ۬ༀ ǡ̛฀₩٬Џ⤀ 㼅̄Ѐ 㼕̄ጎᨄༀఉఅᔏ ᨎ̄؆ ᨅ̄ݾІఄ༆¯

⌕₰ЏꞖ؀ ᘄ̄ԏ⸉︢Џ␀

㼉ݓᨀ ฏ̄Ꞓ ㄮ̛̄Ѕٞ Ꞗ̄٧ Ȗ̄؎Ћ₢Џ 儖̄Ѓ㠃㴀⌎ༀը

ᤎ؀؉ༀ۬ ᬎ̄ᨀ ㄚ̄⌀Ҷ٬ Ꞗ̄٧ 儖̄Ѓ㠃㴀⌎༐ ฏ̄Ꞓ 䜎̄،ҶꞒ Ꞗ̄٧ 䨕̄క٧ᘋ䠌Ѓٞ ᘄ̄ᬽ٬₭Ⱞ ¯
㔅؉༆ҭᬺ

一̄ 㤉ᨄ Ꞗ̄٧ ҵ̄క؅٭Ѐ۶Џ ᜄ̄̆ᔏ⤀

㈕ༀ ꞗ̄ІЃ ᤏ̄⌀ᔃꞖ̎༐ ጉ̄༏ Ӂ̄۬ࠅⰮЏ Џ㨀̑ࠄ̄ ༏ࠄ̄ ꞛ̄؀ ԏ̄،Ҭ₢Ǖ۶Ѐ ⬷̄،К ᬎ̄٧̄

㔅؄ Џ̓༎༐ ҵ̄Ⱞ Ү̄ ⬌̄ǜ₮ఉༀꞒ 㔅̄؉༆ҭᬀ Ꞗ̄ఄጌǕ۶⤀

┡⤀̄ 㼅Ѐ ᨅ̄ٞ 䨕̄క̖◌ఌ⸄Ǒᬎ༐ ᘄ̄ఃǑЖЏЏ ህ̄ༀꞖ༄̐ǕҶ◌ༀ۬ ꭀ̣̄Џ Ⱞݼ̄ Ѕ̄༄٧

ᤖۉ⸉︢ฏ٬ ٬Џࠄ̄ 㔅̄؉༆ҭᬀ ༎̄٧ БЃࠅ̄ Ҷ̄۬⌉⸃Џ Џ㨀̑ࠄ̄ ༏ࠄ̄ ؅̄ⰮЃ۬،Ѐ︡ٞ Ǘ̄఺¯

ꞛ؆ ꞗ̄Ѐ 䨕̄క٧ᘋ䠌Ѓٞ Ѕ̄٫أǑ ⤀ݾ؅̄

┠⤀̄ 㼎ژ⸀ Ꞗ̄ༀ 㔅̄ༀ؉ఛ Ꞗ̄٨ 䨕క̖◌ఌ⸀Ѕᬎ༐ ꞛ̣̄ ŃЀԏ 㔅̄؈ฃ⌀ ҵ̄ںЀᴅ، ⤀Џ̑ࠄ̄

Wichtiger Hinweis zum Eiswurf für den Betreiber
Eine genehmigungsbedürftige Anlage ist so zu errichten und zu betreiben, dass u.a. 

sonstige Gefahren i. S. § 5 Abs. 1 BImSchG nicht hervorgerufen werden können und 
Vorsorge gegen sonstige Gefahren getroffen wird. Eisstücke die beim Betrieb einer WEA 

weggeschleudert werden, können den sonstigen Gefahren i. S. § 5 Abs. 1 BImSchG 
zugeordnet werden.

Nach vorliegender Kenntnis gibt es derzeit kein Regelwerk in dem für die sonstige 
Gefahren durch Eiswurf konkretisierende Vorgaben im Hinblick auf Abmessungen und 

Dichte von Eisstücken gemacht werden.

Insofern hat der Betreiber einer Anlage die Pflicht das Systems zur Eiserkennung so 

emzustellen bzw. einstellen zu lassen, dass Eisstücke die auf Grund ihrer Abmessungen 
und Dichte eine sonstige Gefahren i. S. § 5 Abs. 1 BImSchG darstellen, nicht abgeworfen 

werden können. Beispielsweise können Eisstücke mit einer Dicke von 1,3 cm eine sonstige 
Gefahren i. S. § 5 Abs. 1 BImSchG darstellen.

Die Ermittlung der Praxistauglichkeit der Einstellung ist aus nahe liegenden Gründen nur 

in der kalten Jahreszeit bei entsprechenden Wetterlagen sinnvoll. Deshalb sollte die
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zu erfolgen; hierbei sind ausdrücklich auch die Beseitigung der Fundamente sowie 

sonstiger im Zusammenhang mit der Errichtung und Betrieb der Windenergieanlagen 
durchgeführte Bodenversiegelungen einzurechnen. Die Höhe der Sicherheitsleistung bzw. 

der Bankbürgschaft ist dann ggfls. umgehend anzupassen.

3. Diese Genehmigung tritt erst mit Vorlage der Sicherheitsleistung bzw. Bankbürgschaft 
gemäß Nr. 2 in Kraft.

4. Vor Baubeginn ist gemäß § 55 LBauO der Name und die Anschrift einer bauleitenden 

Person der Unteren Bauaufsichtsbehörde schriftlich mitzuteilen. Soweit die Überwachung 
besondere Sachkunde oder Erfahrung erfordert (z. B; bei Sonderbauten), hat die 

Bauleiterin oder der Bauleiter die Bauherrin oder den Bauherrn zu veranlassen, geeignete 

Fachbauleiterinnen oder Fachbauleiter hinzuzuziehen Sollte ein Wechsel der Bauleitung 

während der Bauausführung erfolgen, so ist dies unverzüglich der Bauaufsichtsbehörde 
mitzuteilen.

5. Die technischen Beschreibungen zu den jeweiligen Montage- bzw. Errichteranleitungen 

sind während der Montage zu berücksichtigen.

6. Nach dauerhafter Nutzungsaufgabe der o.a. Anlage ist diese innerhalb von 6 Monaten 

zurückzubauen und sämtliche Bodenversiegelungen sind zu beseitigen. Unmittelbar nach 
der Beseitigung ist die Genehmigungsbehörde schriftlich zu informieren.

7. Bis zur Inbetriebnahme sind nachfolgende Typenprüfungen vorzulegen:

• Turm und Fundamente

• Hybridturm

• Gründung Turm

• Turmkopfflansch

Etwaige bauaufsichtliche Nachforderungen, die sich aus den Auflagen der der noch zu 

erstellenden Typenprüfungen ergeben können, liegen alleine in der Risikosphäre des 
Antragstellers.
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8- Bis zur Inbetriebnahme ist die Gutachterliche Stellungnahme zur Bestätigung der 

Schnittgroßen für den Nachweis von Turnt, Gründung, Rotorblätter und Maschinenbau 

(Lastgutachten) vorzulegen. Etwaige bauaufsichtliche Nachforderungen, die sich aus den
Auflagen der noch zu erstellenden Typenprüfungen ergeben können, liegen alleine in der 

Risikosphäre des Antragstellers.

9. Das Gutachten zur Standorteignung (Turbulenzgutachten) der 117-Wind GmbH & Co.KG, 

vom 30. April 2019 ist Bestandteil des Bescheides.
Bis zur Fertigstellung der Typenprüfungen gilt die Vorliegende Stellungnahme zur 

Standorteignung als vorläufig und behält die Gültigkeit nur im Falle von Typenprüfungen,

welche die dem vorliegenden Turbulenzgutachten zu Grunde gelegten
Auslegungsparameter abdecken.
Bis zur Inbetriebnahme ist durch den Aufsteller des Gutachtens zu bestätigen, dass in 

Bezug auf die Anlagenzertifizierung die zur Berechnung vorliegenden 

Auslegungsparameter mit den WEA übereinstimmen. Falls die Parameter nicht 

uberemstimmen ist vor der Inbetriebnahme ein ergänzendes Gutachten vorzulegen.

10. Bis zum Baubeginn ist eine gutachterliche Stellungnahme zum Nachweis der Gründung 

(Baugrundgutachten) vorzulegen. Die Einhaltung der im Baugrundgutachten aufgeführten 
Randbedingungen und Auflagen, an die Bauausführung im Rahmen der 

Bauuberwachung, ist durch Sachverständige nach der rheinlandpfälzischen 

Landesverordnung über Sachverständige für Erd- und Grundbau (SEGBauVO) zu 
überprüfen.

Das Baugrundgutachten ist unaufgefordert dem beauftragtem Prüfberichtigten, 

Prüfingenieur für Baustatik oder Prüfsachverständige für Standsicherheit zu Verfügung zu 

stellen. Die Prüfberechtigten legen der Genehmigungsbehörde die Bescheinigung des 
Sachverständigen nach § 8 SEGBauVO vor.

Etwaige bauaufsichtliche Nachforderungen, die sich aus den Auflagen der noch zu

erstellenden Typenprüfungen ergeben können, liegen alleine in der Risikosphäre des 
Antragstellers.

11. Bis zum Baubeginn ist eine Einzelstatik zu erstellen. Diese und erforderliche Nachträge 

sind unaufgefordert dem beauftragten Prüfsachverständigen zu Verfügung zu stellen. Die 
Ausführung der kompletten Anlagen einschließlich Fundamente, in Verbindung mit dem 
Baugrundgutachten, ist durch einen Prüfsachverständigen zu überwachen. Durch den
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Prüfsachverständigen ist zu bestätigen, dass alle erforderlichen Gutachten vorliegen und 

die dort vorgegebenen Werte und Eigenschaften in der statischen Berechnung 
berücksichtigt sind.

12. Die Einhaltung von Forderungen an die Bauausführung, die sich aus der 

bauaufsichtlichen Prüfung/ Bescheinigung durch einen Prüfsachverständigen für 

Standsicherheit ergeben haben, ist im Rahmen der Bauüberwachung durch 

Prüfingenieure für Baustatik oder Prüfsachverständige für Standsicherheit zu überprüfen 

und vor der Inbetriebnahme schriftlich zu bestätigen.

13. Die beauftragte Prüfingenieurin bzw. der beauftragte Prüfingenieur für Baustatik nach o. 

g. Nrn. 11 und 12 ist der Genehmigungsbehörde vor Beginn der Bauarbeiten schriftlich, 

unter Vorlage entsprechender Qualifikationsnachweise zu benennen.

14. Inbetriebnahmeprotokolle sind mit einer Bestätigung, dass die Auflagen in den 

gutachtlichen Stellungnahmen erfüllt sind u. dass die installierten Anlagen mit der 
begutachteten und dem Typenbescheid zugrunde liegenden Windkraftanlage identisch 

sind (Konformitätserklärung) unmittelbar nach der Inbetriebnahme vorzulegen.

15. Alle Bescheinigungen und Protokolle sind vom Betreiber aufzubewahren und auf 
Verlangen vorzulegen.

16. Bis zur Inbetriebnahme ist eine gutachtliche Stellungnahme eines Sachverständigen 

über den Blitzschutz vorzulegen. Weiterhin ist die Konformität des Blitzschutzes und 

Erdungssystems schriftlich zu bestätigen. Etwaige bauaufsichtliche Nachforderungen, die 

sich aus den Auflagen der noch zu erstellenden Typenprüfungen ergeben können, liegen 
alleine in der Risikosphäre des Antragstellers.

17. Bis zur Inbetriebnahme ist eine gutachtliche Stellungnahme über das Sicherheitssystem 

und Handbücher vorzulegen. Etwaige bauaufsichtliche Nachforderungen, die sich aus den 
Auflagen der noch zu erstellenden Typenprüfungen ergeben können, liegen alleine in der 
Risikosphäre des Antragstellers.

18. Die Türme und die zugehörigen Gründungen sind mindestens alle zwei Jahre durch einen 

Sachverständigen für Windenergieanalgen auf den Erhaltungszustand hin zu überprüfen.
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Die einzelnen Bauteile sind aus unmittelbarer Nähe zu untersuchen und die zu 

untersuchenden Stellen nach Erfordernis zu reinigen bzw. freizulegen.
Es ist zu prüfen, ob die Turmkonstruktion im Hinblick auf die Standsicherheit Schäden 

(z.B. Korrosion, Risse in den tragenden Stahl- bzw. Betonkonstruktionen) und unzulässige 

Veränderungen gegenüber der genehmigten Ausführung (z.B. bezüglich der Vorspannung 

der Schrauben, der zulässigen Schiefstellung, der erforderlichen Erdauflast auf dem 

Fundamt) aufweist. Bei planmäßig vorgespannten Schrauben ist mindestens eine Sicht- 

und Lockerheitskontrolle durchzuführen. Das Überprüfungsintervall kann bis auf 4 Jahre 

verlängert werden, wenn durch von der Herstellerfirma autorisierte Sachkundige eine 
laufende (mindestens jährliche) Überwachung und Wartung der Windenergieanlagen 
durchgeführt wird.
Über die Überprüfung bzw. Überwachung und Wartung ist mindestens alle 2 Jahre ein 

Bericht zu erstellen.

19. Mängel die sich aus den zuvor beschriebenen Prüfungen ergeben, sind in einem 

vorgegeben Zeitrahmen zu beseitigen. Reparaturen sind vom Hersteller der 
Windenergieanlagen, von einer vom Hersteller autorisierten oder von einer auf diesem 

Gebiet spezialisierten Fachfirma, die über notwendige Kenntnisse, Unterlagen und 

Hilfsmittel verfügt, durchzuführen.

20. Bei Mängeln, die die Standsicherheit der Windenergieanlagen ganz oder teilweise 

gefährden, oder durch unmittelbare Gefahren von der Maschine und den Rotorblättern 

ausgehen können, ist die Anlage unverzüglich außer Betrieb zu setzten. Die 
Wiederinbetriebnahme nach Beseitigung der Mängel setzt die Freigabe durch einen 

unabhängigen Sachverständigen für Windenergieanlagen voraus.
21. Über die Ergebnisse der wiederkehrenden Prüfungen sowie durchgeführte Reparaturen 

aufgrund von standsicherheitsrelevanten Auflagen ist jeweils ein Bericht anzufertigen. Der 
Betreiber hat die Berichte über die gesamte Nutzungsdauer der Windenergieanlagen 

aufzubewahren und auf Verlangen vorzulegen.

22. Die Abweichungen von § 8 Landesbauordnung wegen fehlender Abstandsfläche zu den 

Nachbargrundstücken;

• - Flur 17, Flurstücke: 1, 2, 4, 6, 16, 18 Gemeinde und Gemarkung Herschbach
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Inbetriebnahme nachzuweisen. Rechtzeitig vor Ablauf der Entwurfslebensdauer sind die 

Windenergieanlagen hinsichtlich des Weiterbetriebes neu zu bewerten. Diese Bewertung 

hat gemäß dem allgemeinen Stand der Technik, durch einen unabhängigen 
Sachverständigen für Windenergieanlagen, zu erfolgen. Der Sachverständige hat eine 

Akkreditierung nach DIN EN ISO/IEC 17020 oder DIN EN 45011 oder gleichwertig 
nachzuweisen.

25. Diese Genehmigung erlischt, wenn die Neubewertung hinsichtlich des Weiterbetriebs der 

Windenergieanlagen nach Nr. 23 nicht rechtzeitig vor Ablauf der vorgenannten 
Entwurfslebensdauer, also vor Ablauf von 25 Jahren nach Inbetriebnahme, erfolgt ist.

Brandschutz
26. Für die Windkraftanlagen sind im Einvernehmen mit der Stabstelle Brandschutz, 

Rettungsdienst der Kreisverwaltung des Westerwaldkreises ein Feuerwehrplan 

anzufertigen, aus dem die Lage und die Zufahrt zu den Windkraftanlagen hervorgeht. 
Ebenfalls sollen die Bezeichnungen/Kennnummern auf den Feuerwehrplänen erkennbar

sein, mit denen auf Informationen über die betreffenden Anlagen zugegriffen werden 
kann.

27. Vor der Inbetriebnahme der Windkraftanlagen ist der Feuerwehrplan der 

Brandschutzdienststelle 5-fach in Papierform, sowie 2-fach auf Datenträger, zur 
Verfügung zu stellen.
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D. Naturschutzfachliche Nebenbestimmunaen:

1 - Für die Dauer die Baumaßnahme ist die Einhaltung der natur- und artenschutzrechtlichen 

Vermeidungsmaßnahmen und die Ausführung der naturschutzfachlichen 

Kompensationsmaßnahmen seitens einer externen ökologischen Baubegleitung, durch 

eine/n auf dem Gebiet des Naturschutzes erfahrene/n Ingenieur/in zu kontrollieren und 
durchzuführen. Der/Die Beauftragte ist der Genehmigungsbehörde schriftlich zu 
benennen. Die in den Fachgutachten aufgeführten Vorgaben sind dabei besonders zu 

berücksichtigen (siehe Fachbeitrag Naturschutz S. 47-52 und 76-81, Fachbeitrag 

Artenschutz S. 12-18, Fachgutachten Fledermäuse S. 60-62, Fachgutachten Avifauna S. 

104-105, Umweltverträglichkeits-studie S. 99-112). Die Begehungen der ökologischen 
Baubegleitung sind regelmäßig, bauabschnittsweise durchzuführen und zu protokollieren.

2. Die natur- und artenschutzrechtlichen Vorgaben (siehe unten) sind in der Auftragsvergabe 

zur Errichtung der WEA zu berücksichtigen. Die beauftragten Firmen sind vor Baubeginn 

entsprechend durch geschultes Personal (siehe ökologische Baubegleitung) einzuweisen.

3. Die durch die Typenänderung bedingte Mehrrodungsfläche (größere Zufahrtstrichter, 

Kurvenradien und Parkbuchten) ist vor Abtrieb der Bäume seitens der ökologischen 

Baubegleitung artenschutzrechtlich im Hinblick auf die Verbotstatbestände des § 44
BNatSchG zu untersuchen. Die Ergebnisse der Untersuchung sind der unteren 
Naturschutzbehörde vorzulegen.

4. Die erforderlichen Rodungsarbeiten sind in der vegetationslosen Zeit vom 01.10 bis 

28.02, durchzuführen und auf das unbedingt notwendige Maß zu beschränken. Das
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ᤎأ଎٬ ᘛ̄ࠩ ᤎ̄؛ฐ ᬎ̄ ȕ̄̆ⰮǕᘄༀ⤀ 㼅̄Ѐ ฏ̄ఄ٫ 㤉̄̆ݓⰮฌᬖЮ㬃Ꞗ Ǘ̄ٞ บ̄۬⸄ༀꞒ ᬎ̄¯
ԏ⌕̚Ǖ٫ༀ⤀

ḩ̄ ⬄ԌЏ؀ Ꞗ̄٧ 㬓̄ᔋᔀစۉ⸀Џ 㘉̄ถА₩Ԍฏ٬ Ǘ̄ٞ ꞛ̄؀ 㘉̄รЋꞒ ⴄ̄̐䠀༛ЏꞒ ᬎ̄ Ꞗ̄ༀ ¯

㌄،؀ఄ₢଎༐Џ ҵ̄؀ Ꞗ̄٧ Ꞡ̄ژ⸀۬⌽⸃ఄༀ Ҥ̄ఄ༆ⰮฌᬃЬ⸌₭ⰮЏ ᜃ̄㴣ฏ٬ Ꞗ̄؀ 㘻̄㌉⼀̄ ҵ⌁

۬ЅԺЀఄ ⬌̄̎ጌฃЏ ⌽̄٧̄ꞗЀ 䤎̄ༀ۬ༀҵ⌛ฬ⸀ٞ Ꞗ̄٧ ህ̄₢ꞥҭᬄ ᬎ̄ 㠃̄㴣Џ⤀

〩̄ 䜎ᨀ ⬬̄⸎ఛ Ꞗ̄٧ ҵ̄ࠀ؀۬Ǖ؄༄ༀ ᤋ̄ఘ ฏ̄Ꞓ ∕̄మᔋᬖ䠎ᨄ ⴂ̄ᔀᨸЀ༆ҭǑᔏؚӵༀӛᨀЀ Ꞗ̄٨

᱀㔘㤀Ўᘉฌ٧ҧ؄ Б̄ȷᡊ⸄ԏ倔Ҧؼ Џ̄ఋҶ٬ Ꞗ̄٧ 䜎̄ࠄԹ༐ ᬎ̄ ስ̄ᤀ ─̄̄ ݾ؅ ꞗ̄ІЀ ᨅ̄ٞ ¯

۬Ѕ٬༄ఄༀ ⬌̄Ӆᨀۉ⸎ఛᨉ䘏ӛᨄༀ ᬎ̄ ؅̄ⰮЃ༩ 㼉̄؀ 䄅̄Ⱞఃҵᨀ¯㠃ᔣǜ̄Ǘٞ ⌉̄Ⱞ۬٫Ⱞٞ ҵ̄⌀̄
ЅༀЀ 㰻̄⸄ ǡༀ Ἲ̄ḡ ᨀ̄̄ ᬎ ЅꞖ༩⸏ۉ̄ ⬕̄⌄٧ༀ ꞗ̄ІЀ 㙈̄บЀ ᨉ̄؆ǘ ꞒҒٞ⹈ۉ۬¯ ࠄ̄ Џ̑㨀 ¯

ᘛࠩ ᘄ̄؄ԌǑԷ ࠄ̄ Џ̑ ᨽ̄؆Џ㨀 ݾ؅̄ ؅̄Ѐ Ү̄ ㈄̄ک䠋ఏǗ ․̄✀̄ᬎ Ѓ̄؄ఛЏ⤀

⠩̄ ᜣ◌༛ᘄ،䠏ꞒЀ ฏ̄Ꞓ ㈄̄۬ఉఅᔀ༆⌋䠬⸄ༀ ҵ̄䘄کҬᘀ Ꞗ̄؀ 㘉̄รЋꞖ؀ ݾ؅̄ ¯̊⸃ЏꞒ Ꞗ̄٨

㘉ุ⸉؄ ¯۬ᩈ䘀 㼜̄㤀̄  㸥℀̄ᬎ ⤀ఛЏ⸽ۉ̄

㸩̄ 㼅Ѐ Ν̄ҶҵڹАЃ⌋䠬⸄ༀ ݾ؅̄ ¯ؕ Џ̄ఋҶ٬ Ꞗ̄٧ ᘄ̄،Ѐ⸄ༀꞖༀ ሄ̄۬ ᬎ̄ 㠕̄؅అᔀݺЀ٫༺ ꞛ̄؆ ¯

ꞗЀ Ⱞ₭̑ؿ̄ ₭̄АЏꞖༀ 䰎̄Ћ₢ᘄ٫ǑⰮЀ Ⱞٞݺ̄ ᘄ̄̽⸃ٞ ⤀Џ̑ࠄ̄

‡⤀̄ 㘄Ǒ̄ Ꞗ٧ 㰄̄̆ఄ︡ฏ٬ Ꞗ̄٧ 䜎̄ࠄԹ༐Џ㨀 ㌎̄ݾӅЏఄ ฏ̄Ꞓ Ν̄Ҷ؀ఄ︡⌋䠀ⰮЏ ݾ؅̄ ꞗ̄Ѐ ¯

ҶဃЏᬄݾЏ ሉ̄₱᠀ ฏ̄Ꞓ 㐄̄⸻˲،̎ጌฃЏ Ꞡ̄ژ⸀¯۬ЅԺЌЀ ᐉ̄䘏ӛᨄༀ ¯۬۬ༀ ¯
ฏᘄӁ؅ⰮఅԷЀ 㘄̄Ѕ༌ٍّⰮఅԹ༐Џ Ꞡ̄ژ⸀ 㘄̄⌉⸃Џ㨀 ᐉ̄ఄ٭Ҭҟᘋҟ۬̎༐ Ќ̄Ⱙ ᬎ̄ ⤀ఛЏ⸽ۉ̄ ¯
㼅Ѐ ᤃ̄ᘄǑݑ⌋䠬⸄ༀ̄ݾ؅ ҵ̄⌀̄Ꞗༀ ฏ̄ᘄꞗༀԷ ఈЏꞗ۬ༀݿ̄ ㄚ̄⌉༐ ᬎ̄ ᘄ̄ۉ⸃䠏ጄ༩

†⤀̄ 䐖Ѓ᠀̄ฏꞒ ㄏ̄ఄ̖ᔑЏ ؅̄ༀꞒ ¯۬ఃЏ༌ ᬎ̄ ⌻̄̑Ѓༀ ฏ̄Ꞓ ⌉̄Ⱞ۬٫Ⱞٞ ᬎ̄ ◌̄۬̏ ⤀ 㼄̄٧ 㘕̄Ꞗༀ Ǘ̄ٞ
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ΝЅ̆șҬఆ̎Ѐ

̊⸃ЏꞒ Ꞗ̄٧ 㘉ุ̄⸉؄ ¯۬ᩈ䘀 㼜̄㤀̄  㸠ᴀ̄ ȧ٧ Џ⸀ٯꞝ⹈ۉ̄ 㔅̄༈ǔጎ༐Ѐༀ ᬎ̄ ⤀ఛЏ⸽ۉ̄ ¯
㼄٧ ㄏ̄ఄ̖ᔑЏ Ǘ̄ٞ ᔃ̄ꞡฏԱ۬ᩈ䘀 ᬎ̄ ȕ̄ەЃఄༀ ᔑ̄Ѓ ҵ̄⌀̄ ЅༀЀ ᬎ̄۬₢ҧ؄༄ 㼄̄㠕ༀǕ ¯

Ӂᬎ⌉⸃Џ⤀ 㘉̄ฏЖЏ⌋䠬⸄ༀ ݾ؅̄ Ⱞݼ̄ ᤖ̄ۉ⸋ฆ؀ Ꞗ̄٧ 㘉̄ฉ̖Ѕఄ ༀ ᬎ̄̽Ⱃᬎᘉ฀Џ㨀 ᬎ̄¯

ถۙЃༀ ฏ̄Ꞓ Ꞡ̄ژ⸀ ∅̄УЏȶⰓЃฏ٬ ԏ̄ Ѕ̄ༀЏ ጎ̄︢ฃ⌀䠮ҒЏ 䜎̄،ҶꞒ ᬎ̄ ȕ̄̆ЀఛЏ⤀ 㼄̄٨
䐖ЃᘕꞖༀ Ǘ̄ٞ Ⱞݼ̄ ᤖ̄ۉ⸋฀؆ Ꞗ̄٧ ᤃ̄ᘄǑఄༀ ◌̄۬۬٫Ⱞٞ БЃࠅ̄ Ѕ̄༛ถҵЏ⤀

‥⤀̄ 䜎٧ ㈄̄̚ЅꞠ༐ ǡༀ Ѓ̄⸄ᘋٯ⸄ༀ ᤎ̄؈Ǒ̓ฏ۬ༀ ى̄ ⬩̄ Ꞗ̄؀ 䔀̄̄἟ ᤖ̄ۇ  ̄̄ 㘹ҭ⬀Ⱞ㐀 ҵ̄⌀̄ꞗЀ ¯

㌋БЀ̚ ҵۏᔸซҭǑᔏЏ Ꞡ̄ژ⸀ ᘄ̄ఃǕᘆᘄꞗༀԷЀ ⬬̄⸋ҷ۬⍈⸃Ꞡ༐ Ǘ̄ٞ Ѕ̄ༀЀ ¯ఄᨸᔀٍّ٫¯

㘄ٞ٭ЀᘆᬄԌЀ༖Ѐۉ⸃䠀༓ฏ٬ ᨅ̄ٞ ᘄ̄ԶЅఄ Кݾ Ҿ̄ฆఅۉ⸄ༀ ㌋̄БЃᨉ฀ؚᔏǑక٭ༀ٬ ԏ̄ ¯

㐕ݾЋ⸻⸄ ฏ̄ᨅఌЋᘉ٧ ᨅ̄ٞ ᰏ̄ᘄఃǑЖݼ⸚Ѐ Ꞗ̄٧ ᤏ̄◌۬ༀ 㴖̄Ѓ ᬈ̄Ѕ ǡ︡Ѐ ¯

㌋БЀ̚ ҵ؉ጌǑȖݑݣ㠄٭ᔑЀༀ ǡ̛ฏЮᨄ༩ 㼉̄؀ 㐕̄ݾЋᨕݺక٭༐ Ǘ̄ٞ ԏ̄ ᘄ̄ғЏ ¯

ህݾЏЀ̐ Ǖҟ་ҷЀༀ ᬎ̄ ԏ̄،Ҭ₢Ǖ٫༩ 㼉̄؀ ᐕ̄ݺᔃٞԏ٬ Ǘ̄ٞ Ꞡ̄ژ⸀ Ѕ̄༄倏 ¯
㌋БЀ̚ ҵ؆ӗ⸇Ѐ̆ Ǒ۬倏ݾݣ Ꞡ̄ژ⸛ร㴮٫༩ D̄lese/r ist der Kreisverwaltung seitens 

des Antragstellers vor Baubeginn schriftlich zu benennen.

Zeitlicher Ablauf der Abschaltung und des begleitenden Gondelmonitorinas:
1. Monitoring-Jahr:

01.04.-31.08.
01.09.-31.10.

1 Stunde vor Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang 

3 Stunden vor Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang
Abschaltung bei Windgeschwindigkeiten kleiner 6m/s und ab 10 °C Temperatur in
Gondelhöhe.

Auswertung des Monitorings und Vorschläge zum Algorithmus durch eine/n 
Sachverständige/n und Vorlage bei der Naturschutzbehörde bis Ende Januar des 
Folgejahres.

Betriebszeitenbeschränkung:
Festlegung des Algorithmus und der Abschaltgeschwindigkeit durch die 
Naturschutzbehörde aufgrund der Monitoringergebnisse aus dem 1. Jahr.

ln den aktivitätsärmeren Zeiten kann das Monitoring ohne Abschaltalgorithmus 
durchgeführt werden.

2. Monitoring-Jahr;

Abschaltung nach neu festgelegtem Abschaltalgorithmus.

-EntE w€ urf  97



㐌စళ ᬰ̄
ḔԌПఐ☀ฌг ‡̄ ᰂᜢ∂᜜οᤀ᜛ᜀ
⨒ǑȠ㌀ ᜘̄ᤀ̄ᨒЇሀࠁ ᬜᬀᰀ

ᰀ̄ 最
Westerwaldkreis

Auswertung des Monitorings und Vorschläge zum Algorithmus durch eine/n 

Sachverständige/n und Vorlage bei der Naturschutzbehörde bis Ende Januar des 

Folgejahres. Betriebszeitenbeschränkung: Festlegung des Algorithmus und der 

Abschaltgeschwindigkeit durch die Naturschutzbehörde aufgrund der 
Monitoringergebnisse aus dem 1. Jahr + 2. Jahr.

Ab dem 3. Jahr:

Gültige Betriebszeitenregelung nach (neu) festgelegtem Algorithmus.

13. Zur Aufwertung des Quartierangebotes für Fledermäuse sind pro Windenergieanlage 10 

Fledermauskästen unterschiedlichen Typs innerhalb der Maßnahmenflächen 

aufzuhängen. Dabei sind 1/3 Überwinterungshöhlen zu berücksichtigen. Die genauen 

Hangorte sind von einem Fledermausexperten in Zusammenarbeit mit dem zuständigen 

Forstrevier auszuwählen. Die Kästen sind bis Ende März 2020 aufzuhängen, regelmäßig 

zu kontrollieren und auf Dauer zu erhalten.

14. Analog und synchron zum genehmigten Windpark (der bestehenden Anlagen) sind - wie 

beantragt - zu Zeiten des Kranichzuges im Frühjahr und Herbst bei kritischen 
Wettersituationen bzw. schlechten Zugbedingungen (z. B. Nebel, starker Regen, starker 
Gegenwind) auch die zwei nun genehmigten Anlagen für die Dauer einer Zugwelle 

abzuschalten und die Rotoren längs zur Zugrichtung auszurichten. Die dafür notwendigen 

Beobachtungen und Kontrollen sind von erfahrenen Ornithologen zu koordinieren und 
durchzuführen. Diese/r Sachverständige/n ist/sind der Kreisverwaltung seitens des 

Antragstellers vor Baubeginn schriftlich zu benennen. Der Antragsteller bzw. 

Betreiber der Windkraftanlagen hat sicherzustellen, dass eine erforderliche Abschaltung 

unverzüglich vorgenommen wird. Sollte diese Vorgehensweise nicht praktikabel sein, sind 
die Anlagen während der gesamten Zugdauer abzuschalten. Die Daten und Zeiträume 
sind zu protokollieren und der Kreisverwaltung jährlich vorzulegen.

15. Die Windkraftanlagen sind in der Farbtönen des RAL 7038 (achatgrau): Glanzgrad: 60 

Einheiten (gemessen im 60° Winkel nach DIN EN ISO 2813) auszuführen.

16. Die Tageskennzeichnung ist identisch der Kennzeichnung der bestehenden Anlagen am 

Hartenfelser Kopf zu wählen (Rotor; Farbe RAL 7038 (achatgrau): Rotorspitze: zwei rote 6
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J  oEnten afEmofGsnm tm ö.'  g/l/  HunEsnIEwEve6> hmenEoEvBInm qhEBI ntmnm A J  oEntenm 

iEfhnm ÖeEntVnmZ ö.'  5/gp  HfBIfeiEfh6R

75R Nnt qnE -nmm2ntBImhmi H4finw3 hmq ^fBIesnmm2ntBImhmi6 TonE ÖtimfGVnhnE twe qfw 

NGtmsGtBIe wLmBIEvm Jte qnm ÖtimfGVnhnEm qnE inmnIJtienm> tm NneEtno onVtmqGtBInm 

.mGfinm fJ  PfEenmVnGwnE -väV 2h wBIfGenmR

7pR —tn 4EfVvwefetvm> wvVnEm qtnwn mtBIe tJ  ÖefJJVhM qnE .mGfin  tmeniEtnEe twe> twe Jte 7/  

IntJtwBInm ÖeE<hBInEm Hl c uR> A/37//  BJ6 ntm2hiETmnmR —tn 1VGfm2hminm wtmq tm qnE fhV 
:nEetiwenGGhmi qnE atmqsEfVefmGfinm VvGinmqnm 1VGfm2änEtvqn ^vuR otw kft  fm2hGninm hmq 
qfhnEIfVe 2h hmenEIfGenmR

7(R —tn nEVvEqnEGtBInm -vJänmwfetvmwJfMmfIJnm> tmwonwvmqnEn VTE qtn )tmiEtVVn tm qtn 

ÖBIhe2iTenE 'fmqwBIfVewotGq> Nvqnm hmq NtveväweEhsehEnm> wtmq nmewäEnBInmq qnm fhV 

Önten 5A otw p7 onwBIEtnonmnm kfMmfIJnm  .5  otw .7/  qnw :fBIonteEfinw  ^fehEwBIhe2 

HNTEv VTE 8svGvitwBIn :fBIäGfmhminm l/756  hJ2hwne2nmZ

fR A7: Lebensraumstrukturverbesserung im Wald,

Gemarkung Herschbach, Flur 18, Flurstück 65; Flächengröße ca. 4 ha:

Einrichtung eines Waldrefugiums entsprechend dem BAT-Konzept (Konzept zum 

Umgang mit Biotopbäumen, Altbäumen und Totholz bei Landesforsten RLP). 

dauerhaft, mindestens eine Waldgeneration. Die Fläche ist dem Arten- und 
Biotopschutz gewidmet und wird dauerhaft oder für eine Waldgeneration temporär 

aus der Nutzung genommen. Die dauerhafte Sicherung der Fläche ist durch Eintrag 
einer beschränkt persönlichen Dienstbarkeit zugunsten des Westerwaldkreises für die 
Zwecke des Naturschutzes und der Landespflege nachzuweisen.

b. A8: Aufwertungsflächen Schwarzstorch und Wildkatze,

Gemarkung Herschbach. Flur 18, Flurstücke 30, 31, 36; Flächengröße ca. 0,4 ha; 
Schaffung naturnaher Feuchtlebensräume durch Entnahme standortfremder Fichten 

incl. Wurzelteller und stellenweiser Aufweitung des Bachlaufes. Anlage von Wurf- und 
Schlafhöhlen für die Wildkatze durch Aufstellen und Zusammenschieben der 
Wurzelteller.

Kreir  sg vwa un
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AR .hViEhmq qnE onfowtBIetienm P8In  qnE atmqnmnEitnfmGfinm twe qnE kfwe Jte ntmnJ g 

knenE IvInm  :fEoEtmi tm vEfmin°Eve hmq qfw kfwBItmnmofhw hJGfhVnmq qhEBIi<miti  Jte 

ntmnJ l  knenE IvInm  vEfmin°Evenm ÖeEntVnm tm qnE kteen qnw kfwBItmnmIfhwnw 2h 
unEwnInmR —nE :fEoEtmi BEfmin°Eve fJ  kfwe twe tm z/  h ,  knenE TonE SEhmq onitmmnmq 
fm2homminmR Nn> SteenEJfwenm twe qnE :fEoEtmi Jte ntmnE P8In  uvE> A knenE fhw2hVhIEnmR 
—nE :fEoEtmi qfEV foI<miti  uvm qnE 8EeGtBInm Ötehfetvm H2R NR fhViEhmq qnE P8In  qnw 

hJinonmqnm NnrhBIwnw6 hJ  otw 2h z/  knenE mfBI vonm unEwBIvonm rnEqnmR

5R .J  inäGfmenm ÖefmqvEe s8mmnm fGenEmfetu fhBI  rntM oGte2nmqn ° oGtmsnmqn öhmqweEfIGVnhnE 

J>e ntmnE 'tBIewe<Esn uvm l/  ///  Bq HkteenGGntwehmiwVnhnE 4Lä .  inJ<M  0O.=  .mIfmi  7z> 
Nfmq 0> 4fonGGn AR7 hmq ARg qnw OItBfivnE  .osvJJnmw6  tm ynEotmqhmi Jte ntmnJ g knenE 
IvInm  :fEoEtmi vEfmin°Eve fJ  kfwe Hont SteenEJfwenm A knenE6 onitmmnmq tm z/  h ,  knenE 

PvIn  TonE SEhmq ° afwwnE ntminwne2e rnEqnmR 0m qtnwnJ :fGG sfmm fhV qtn )tmV<Eohmi 
HvEfmin°Eve6 qnw kfwBItmnmIfhwnw hmq qtn -nmm2ntBImhmi qnE övevEoG<eenE unE2tBIene 

rnEqnm hmq qtn övevEoGfeewäte2n qfw 4fiVnhnE hJ  otw 2h ,/  J  TonEEfinmR

pR ÖvGGen 2hw<e2GtBI ntm :fEoVnGq HvEfmin°Eve6 uvm A knenE G<min fm qnm övevEoGfeewäte2nm 

fminoEfBIe rnEqnm> onwenInm VTE qnm .owefmq 2rtwBInm 4finwVnhnE hmq 
övevEoGfeewäte2nm sntmn NnwBIE<mshminmR

(3 —tn ^fBIesnmm2ntBImhmi wvGG fhw PtmqnEmtwVnhnEm fm qnm NGfeewäte2nm 

HNGfeewäte2nmItmqnEmtwVnhnE •nrntGw 7/  Bq6 tm ynEotmqhmi Jte ntmnJ PtmqnEmtwVnhnE H7/ Bq6 

fhV qnJ  kfwBItmnm3IfhwqfBI  onwenInmR Nnt qtnwnE .hwVTIEhmi Jhww qhEBI 
ÖenhnEntmEtBIehminm wtBInEinwenGGe rnEqnm> qfww tJJnE  qfw I8BIwen NGfee tm ntmnJ 

NnEntBI h A/ T Hont l3NGfeeEvevEnm h (/e6 uvm qnE ÖnmsEnBIenm fm inJnwwnm onGnhBIene tweR 
Nnt ÖetGGwefmq qnw övevEw o2rR —EnI2fIGnm hmenEIfGo A/  Z  qnE mtnqEtiwenm ^nmmqEnI2fIG 

wtmq fGGn Öäte2nm 2h onGnhBIenmR

7/R —tn ^fBIesnmm2ntBImhmi sfmm fGenEmfetu qhEBI SnVfIEnmVnhnE Hl///  Bq6> :nhnE a  Eve 

H7//  Bq6 vqnE :nhnE a> Eve )Ö  H7//  Bq6 fhwinVTIEe rnEqnmR

77R 0m ntmnJ .owefmq uvm mtBIe JnIE  fGw z,  knenE hmenEIfGo uvm SnVfIEnmVnhnEm hmq A,  

knenE hmenEIfGo uvm :nhnEm r> Eve hmq :nhnEm r> Eve )Ö twe fJ  4hEJ qnE 
atmqnmnEitnfmGfinm ntmn NnVnhnEhmiwnonmn fm2hoEtminmR —tn NnVnhnEhmiwnonmn twe ntm 

otw qEnt knenE hmenEIfGo qnw hmenEwenm övefetvmwähmsenw qnw övevEVGTinGw fm2hoEtminmR )w
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Akte nkzi cktezitkAhz:zi  7/zk 0kt/-:1ktezitkAhz:zit  Az41A .z:zi2  -:h  ezi 0/ztz  
zihDieziak41u ekz mazk413Jrkm -:h  ezt  S3h-tm  ;:  nziHzkazt Akted

söd N/ziA41izkHzH ekz D/ziz  cktezitkA/zhz:zi:tmAz/ztz  -3  8:i3  zktz cß1z  nDt svv  IzHzi 

l/zi  Bi:teu  Akte gzkHziz cktezitkA/zhz:zi:tmAz/ztzt  k3 o/AH-te  nDt fv  /kA fü  IzHzit  

;:zkt-tezi  zihDieziak41u gD/zk -:h  ekz :tHziAHz cktezitkA/zhz:zi:tmAz/ztz  nzi;k41HzH 
gziezt  Z-ttu  gztt  ezizt  cß1z  l/zi  Bi:te  fv  IzHzi  :tHziA41izkHzt gliezd

s5d Kkz -tmz/i-41Hzt  .z:zi  78-m /;gd  "-41Hu -:rzi  ba-HHA)kH;zt2 Akte AD ;:  ktAH-aakziztu e-AA 

k33zi  3ktezAHztA zkt .z:zi  -:A  Fzezi 9k41H:tm Ak41H/-i kAHd Bzmz/ztzth-aaA 3lAAzt  ekz 

.z:zi  mzeD))zaHu FzgzkaA nziAzH;H -:h  ez3  I-A41ktzt1-:Ae-41  6 tßHkmzth-aaA -:h 

o:hAHJtezi:tmzt  6 -tmz/i-41H  gzieztd  K-/zk  kAH ;:  /z-41Hztu e-AA ekz mzeD))zaHzt 

.z:zi  mazk41;zkHkm 7AWt41iDt /aktZzte2 /zHikz/zt  gzieztd  K-A mazk41;zkHkmz baktZzt kAH 

zihDieziak41u e-3kH ekz .z:zi  zktzi  EkteZi-hH-ta-mz gJ1izte  ezi  baktZ)1-Az tk41H e:i41  

zktzt  .almza ezA 9DHDiA nziez4ZH Akted .li  ekz .z:zi  Eu iDH :te  .z:zi  Eu iDH 0U kAH ekz 
8-ZHhDamz s A 1zaa 6 vdü A e:tZza  6s A 1zaa 6suü A e:tZza  zkt;:1-aHztd

sfd Kkz 9DHDi/a-HHA)kH;z e-ih e-A Bzh-1izthz:zi  :3  /kA ;:  üv IzHziu e-A .z:zi  Eu iDH :te

süd .li  ekz 0kt6 :te  o:AA41-aHnDimJtmz ezi  "-41HZztt;zk41t:tm  /;gd  S3A41-aH:tm -:h  ekz 

-aHzit-Hknz 8-mzAZztt;zk41t:tm  Akte KJ33zi:tmAA41-aHziu ekz /zk zktzi  S3hzae1zaakmZzkH 

nDt üv6süv w:ä A41-aHztu ;:mza-AAztd

s(d o:h otHi-m Z-tt  ezi  0ktA41-aHnDim-tm /zk3  0ktA-H; ezA .z:zi  Ed iDH Dezi .z:zi  Ed iDH 

0U /ze-ihAmzAHz:ziH zihDamztu ADhzit ekz pDim-/zt  kt ot1-tm  (  ezi  oaamz3zktzt 
pzig-aH:tmAnDiA41ikhH ;:i  -ztt;zk41t:tm  nDt w:hHh-1iH1ktezitkAAzt zihlaaH gzieztd

sRd .li  ezt  0ktA-H; zktzi  /ze-ihAmzAHz:ziHzt "-41HZztt;zk41t:tm  kAH ekz G:AHk33:tm ezA 

w-tezA/zHikz/A ID/kakHJHu .-41mi:))z  w:hHnziZz1iu Bz/J:ez  TMvu üüfT5  c-1t6.a:m1-hztu

sTd bzk o:Ah-aa zktzA .z:ziA  3:AA  zktz -:HD3-HkA41z S3A41-aH:tm -:h  zkt 0iA-H;hz:zi 

zihDamztd bzk wz:41H3kHHza 3kH a-tmzi wz/ztAe-:zi  7;d bd w0K2u ezizt  bzHikz/Ae-:zi  ;:  

zih-AAzt kAHu Z-tt  -:h  0iA-H;hz:zi  nzi;k41HzH gzieztd  Kkz wz:41H3kHHza Akte t-41  0iizk41zt  
ezA L:tZHzA 3kH ü P  o:Ah-aag-1iA41zktak41ZzkH -:A;:H-:A41ztd

.z:zi  Eu iDH 0U :3  3-äd  (ü  IzHzi  l/zii-mztd

zihDieziak41d
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19. Bei Ausfall des Feuers muss eine entsprechende Meldung an den Betreiber erfolgen.

20. Bei Ausfall der Spannungsquelle muss sich die Befeuerung automatisch auf ein 

Ersatzstromnetz umschalten.

21. Für den Fall einer Störung der primären elektrischen Spannungsversorgung muss ein 

Ersatzstromversorgungskonzept vorliegen. Der Betrieb der Feuer ist grundsätzlich bis zur 

Wiederherstellung der Spannungsversorgung sicherzustellen.

22. Die Zeitdauer der Unterbrechung zwischen Ausfall der Netzversorgung und Umschalten 

auf die Ersatzstromversorgung darf zwei Minuten nicht überschreiten.

23. Die Blinkfolge der Feuer auf den Windenergieanlagen ist zu synchronisieren. Die

Taktfolge ist auf 00.00.00 Sekunde gemäß UTC mit einer zulässigen Null-Punkt- 
Verschiebung von ± 50 ms zu starten.

24. Eine Reduzierung der Nennlichtstärke bei weiß blitzenden / blinkenden 

Mittelleistungsfeuern Typ A. Gefahrenfeuer, Feuer W, rot und Feuer W, rot ES ist nur bei 

Verwendung der vom Deutschen Wetterdienst (DWD) anerkannten meteorologischen 
Sichtweitenmessgeräte möglich. Installation und Betrieb haben nach den Bestimmungen 

des Anhangs 4 der allgemeinen Verwaltungsvorschrift zur Kennzeichnung von 
Luftfahrthindernissen zu erfolgen. Vor Inbetriebnahme der Sichtweitenmessgeräte ist die 

Funktion der Schaltung der Befeuerung durch eine unabhängige Institution zu prüfen. Das 
Prüfprotokoll ist bei der Genehmigungsbehörde zu hinterlegen.

25. Werden in einem bestimmten Areal mehrere Windenergieanlagen errichtet, können diese 

zu Wmdenergieanlagen-Blöcken zusammengefasst werden. Grundsätzlich bedürfen nur 
die Anlagen an der Peripherie des Blocks einer Kennzeichnung. Der Abstand zwischen 

den Anlagen an der Peripherie darf maximal 900 Meter betragen. Überragen einzelne
Anlagen innerhalb eines Blocks signifikant die sie umgebenden Hindernisse so sind diese 

ebenfalls zu kennzeichnen.

Westerwaldkreis

26. Die geforderten Kennzeichnungen sind nach Erreichen der jeweiligen Hindernishöhe zu

aktivieren und mit Notstrom zu versorgen. Dies gilt auch während der Bauphase, wenn 

noch kein Netzanschluss besteht.

sindi  vb Ef  u(
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EzAHzig-aeZizkA

öRd UDaaHzt -iJtz  ;:3  0ktA-H; ZD33ztu  Akte ekzAz -/  svv 3  l/zi  Bi:te  3kH zktzi 

8-mzAZztt;zk41t:tm  :te  -t  ezi 1ß41AHzt UHzaaz 3kH zktzi  "-41HZztt;zk41t:tm 
7cktezitkAhz:zi2 ;:  nziAz1ztd Kkz kt ezt  o:ha-mzt mzhDieziHzt -ztt;zk41t:tmzt  Akte 

t-41  0iizk41zt  ezi  cktezitkA1ß1z  ;:  -ZHknkzizt :te  3kH "DHAHiD3 ;:  nziADimztd Kzi  
bzHizk/zi 1-H ezt  o:Ah-aa ezi  -ztt;zk41t:tm  :tnzi;lmak41  ;:  /z1z/ztd

öTd o:AhJaaz ezi  bzhz:zi:tmu  ekz tk41H ADhDiH /z1D/zt  gziezt  Zßttztu  Akte ezi  "»8oI6  

GztHi-az kt .i-tZh:iH€I-kt  :tHzi  ezi 9:ht:33zi  v(sv5€RvR6üüüü Dezi )zi  06I-ka 

tDH-3dDhhk4z■ehAdez :tnzi;lmak41  /zZ-ttH  ;:  mz/ztd Kzi  bzHizk/zi 1-H ezt  o:Ah-aa ezi 
-ztt;zk41t:tm  :tnzi;lmak41  ;:  /z1z/zt?  Kkz zihDieziak41z pzißhhztHak41:tm e:i41  ekz 

"»8oI6GztHi-az  kAH aJtmAHztA hli  ;gzk  ED41zt  Ak41zimzAHzaaHd «AH zktz bz1z/:tm  kttziV
1-a/  nDt ;gzk  ED41zt  tk41H 3ßmak41u AD kAH ekz "»8oI6GztHi-az  :te  ekz ;:AHJtekmz 
Bztz13km:tmA/z1ßiez  t-41  o/a-:h  ezi  ;gzk  ED41zt  zitz:H  ;:  kthDi3kziztd Kkz zihDamHz 

«tAH-teAzH;:tm kAH :tnzi;lmak41  -t  ekz "»8oI6GztHi-az  ;:  3zaeztd

öMd K-  ekz Ekteztzimkz-ta-mzt  -:A  Uk41zi1zkHAmiltezt -aA w:hHh-1iH1ktezitkA nzißhhztHak41H 
gziezt  3lAAztu  Akte ez3

w-tezA/zHikz/  ID/kakHJH 7wbI2

.-41mi:))z  w:hHnziZz1i 
Bz/J:ez  TMv 

üüfT5  c-1t6.a:m1-hzt

:tHzi  otm-/z  ezi  a-:hztezt  Nummer 44/18 mindestens 6 Wochen vor Baubeginn das 
Datum des Baubeginns und spätestens 4 Wochen nach Errichtung der 
Windenergieanlagen folgende endgültigen Vermessungsdaten anzuzeigen;

1) Name des Standortes (Gemarkung, Flur, Fist.)
2) Art des Luftfahrthindernisses

3) Geogr. Standortkoordinaten (Grad, Min. und Sek. mit Angabe des 

Bezugsellipsoid [Bessel, Krassowski oder WGS 84 mit einem GPS- 
Empfänger gemessen])

4) Höhe der Bauwerksspitze (m ü. Grund)
5) Höhe der Bauwerksspitze (m ü. NN)

6) Art der Kennzeichnung (Beschreibung)

sindi  va rHf  u(

mailto:notam.office@dfs.de


㜴ጀ

Aktenzeichen: 7/70-144-10-7.121 
Datum: 13. Januar 2020

Seite: 33 Akteknzich:7nk/  t

R2 otA)iz41)-iHtzi  3kH otA41ikhH :te  8zazhDtt:33ziu  ezi  zktzt  o:Ah-aa ezi 

bzhz:zi:tm  3zaezH /;gd  hli  ekz «tAH-teAzH;:tm ;:AHJtekm kAHd
5vd pkzi ED41zt  nDi b-:/zmktt  Akte l/ziekzA  ez3  b:tezA-3H  hli «thi-AHi:ZH:iu 

S3gzaHA41:H; :te  KkztAHazkAH:tmztu «thi- « 5u .DtH-ktztmi-/zt  övv kt ü5sö5 bDtt  :tHzi 
otm-/z  ezA Gzk41ztA «p6söü6sT6b«o -aaz ztemlaHkmzt K-Hzt  gkz :tHzi  "id  öM e-imzAHzaaH 
-t;:;zkmztd

Straßenverkehr

I. Straßenrechtliche Bestimmungen

1. Dem Straßeneigentum und den straßeneigenen Entwässerungsanlagen darf kein 

Abwasser und kein gesammeltes Oberflächenwasser zugeführt werden. Die bestehenden 
Straßenentwässerungseinrichtungen der Straße dürfen durch das Bauvorhaben sowie die 

damit verbundenen Maßnahmen in keiner Weise beeinträchtigt werden.

2. Während den Bauarbeiten darf der öffentliche Verkehrsraum der B 8 weder beeinträchtigt 

noch verschmutzt werden. Der Straßenverkehr darf weder behindert noch gefährdet 

werden, insbesondere nicht durch Lagern von Baumaterialien und Abstellen von 
Maschinen und Geräten auf Straßeneigentum.

3. Der Erlaubnisnehmer ist verpflichtet, Verunreinigungen der klassifizierten Straße, die im

Zufahrtsbereich durch die Benutzung verursacht werden, unverzüglich auf seine Kosten 
zu beseitigen.

4. Bei Inanspruchnahme oder Benutzung von Straßeneigentum bzw. bei Veränderung von 

Straßenanlagen ist das Einverständnis des Landesbetriebs Mobilität Diez einzuholen, 

ggfls. ist ein entsprechender Vertrag abzuschließen.

II. Sondemutzungsrechtliche Bestimmungen für die Zufahrt von der B 8

5. Für das vorbezeichnete Bauvorhaben wird die verkehrliche Erschließung mit der 

beantragten Zustimmung über die umzubauenden Zufahrtsanschlüsse im Zuge der B 8 
bei ca. Station 3,845 (Einmündung 1) sowie ca. Station 4,870 (Einmündung 2) zwischen 

NK 5312 060 und NK 5412 062 erlaubt. Der Zufahrten sind entsprechend den 

Antragsunterlagen beiliegenden Planunterlagen der Manns Ingenieure GmbH

sindi  vv rHf  u(
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:3;:mzAH-aHzt ADgkz -:h  ezt  ziAHzt 5v ahed IzHzit  /kH:3ktßA ;:  /zhzAHkmztd
Kkz kt ezt  La-t:tHzia-mzt  zktmzHi-mztzt Uk41Hhzaezi nDt övv IzHzi  kt /zkez 9k41H:tmzt 
Akte kt ezi  CiHak41ZzkH nDi ezi  G:h-1iHAt:H;:tm e:i41  0tHhzit:tm  ezA b-:3/zAH-tezA 

ADgkz ADtAHkmzt bzg:41A 1zi;:AHzaazt :te  e-:zi1-hH hizk;:1-aHztd 
UJ3Hak41z oi/zkHzt Akte 3kH ezi ßiHak41zt UHi-rzt3zkAHzizk c-41zt/:imu  8zad6"id 
vö((ö€MüRüv nDi »iH -/;:AHk33ztd

(d Kkz ziHzkaHz UDtezit:H;:tmAzia-:/tkA  ziakA41H e:i41  Ekezii:hu o:hm-/z  ezi  ":H;:tm  Dezi 

gztt  nDt ezi  ziHzkaHzt b-:mztz13km:tm  Zzkt Bz/i-:41  mz3-41H gkied Kkz o:hm-/z  ezi 
":H;:tm  kAH ezi UHi-rzt/-:/z1ßiez  :tnzi;lmak41  -t;:;zkmztd  "-41  0iaßA41zt ezi 

0ia-:/tkA  kAH ekz G:h-1iH gkzezi  kt ezt  Si;:AH-te  ;:  nziAzH;zt :te  ekz UHi-rzt-t/kte:tm 

Diet:tmAmz3Jr  1zi;:AHzaaztd Kzt  EzkA:tmzt  ezi  UHi-rzt/-:/z1ßiez  kAH 1kzi/zk .Damz

Rd Kkz Bztz13km:tm  /;gd  0ia-:/tkA  mkaH t:i  hli  ezt  otHi-mAHzaazi € 0ia-:/tkAtz13zi  :te  

Azktz 9z41HAt-41hDamziu ADgzkH ekzAz 0kmztHl3zi  Dezi ":H;:tmA/ziz41HkmHz Akted Kkz 

9z41HAt-41hDamzi 1-/zt  ezi UHi-rzt/-:/z1ßiez  kttzi1-a/  nDt eizk IDt-Hzt  ekz 

9z41HAt-41hDamz -t;:;zkmztd  bkA ;:i  ot;zkmz  /azk/H -:41  ezi  /kA1zikmz 0ia-:/tkAtz13zi 
nzi)hak41HzHd

Td oaaz k3 G:A-33zt1-tm  3kH ez3  bzAH-te :te  ezi  o:Al/:tm  ezi  UDtezit:H;:tm  Ak41 hli  

ekz UHi-rzt/-:/z1ßiez  zimz/ztezt  Iz1i-:hgzte:tmzt  :te  U41Jezt  Akte ezi 
UHi-rzt/-:/z1ßiez  ;:  ziAzH;ztd

Md Kkz oi/zkHzt  Akte AD e:i41;:hl1iztu  e-AA ekz Uk41zi1zkH Dezi wzk41HkmZzkH ezA pziZz1iA 

3ßmak41AH gztkm /zzktHiJ41HkmH gkied Kzi  0ia-:/tkAtz13zi  1-H -aaz ;:3  U41:H; ezi  UHi-rz  
:te  ezA UHi-rztnziZz1iA  zihDieziak41zt pDiZz1i:tmzt  ;:  Hizhhztd b-:AHzaazt Akte 
-/;:A)ziizt  :te  ;:  Zztt;zk41tztd  ckzi;:  gkie -:h  Ä fü  ezi  UHi-rztnziZz1iADiet:tm 

7UHp»2 nzigkzAztd pziZz1iA/z1ßieak41z I-rt-13zt  hli  ekz otazm:tm :te  ":H;:tm  ezi 
G:h-1iH Akte ;:nDi  /zk ezi  pziZz1iA/z1ßiez  ezA EzAHzig-aeZizkAzA ;:  /z-tHi-mztd

svd Kzi  bzmktt  ezi  b-:-i/zkHzt  kAH ezi  UHi-rzt3zkAHzizk c-41zt/:imu  8zad6"id vö((ö€MüRüv 
iz41H;zkHkm -t;:;zkmztd

;:  azkAHztd
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• Verunreinigungen sind zu vermeiden bzw. unverzüglich und ohne besondere 

Aufforderung wieder zu beseitigen, so dass die Verkehrssicherheit jederzeit gegeben ist. 
Wahrend der Bauphase sind entsprechend geeignete Reinigungsgeräte z.B. 

selbstaufnehmende Kehrmaschine ständig vor Ort bereitzuhalten, so dass auftretende 
Verschmutzungen unverzüglich beseitigt werden können. Bei entsprechender Witterung 

mit daraus resultierenden Straßenverschmutzungen kann die Baustellenzufahrt - durch
den Landesbetrieb Mobilität - im Hinblick auf die Verkehrssicherheit geschlossen bzw. die 

Nutzung untersagen werden.

12. Vor Beginn der Bauarbeiten sind uns die bauausführende Firma, Name, Vorname, 

Telefonnummer sowie auch Handy-Nr. des oder der verantwortlichen Bauleiter sowie 

deren Vertreter während und nach der Arbeitszeit zu benennen, um in dringenden Fällen 

eine ständige Erreichbarkeit eines Verantwortlichen sicherzustellen. Etwaige spätere 
diesbezügliche Änderungen sind uns ohne besondere Aufforderungen zu melden.

13. Von allen Ansprüchen Dritter, die infolge der Benutzung oder der Herstellung, des 

Bestehens, der Unterhaltung, der Änderung oder der Beseitigung der Zufahrt gegen die 

Straßenbaubehörde geltend gemacht werden, hat der Erlaubnisnehmer die 

Straßenbaubehörde und die betroffenen Bediensteten freizustellen, es sei denn, dass 
diesen Vorsatz oder grobe Fahrlässigkeit zur Last fällt. Die Rechte aus Satz 1 stehen 

auch dem Verkehrssicherungspflichtigen und seinen Bediensteten zu.

F. Forstrecht

1. Die Umwandkjngsgenehmigung zum Zwecke der Rodung von benötigten Waldflächen für 
e Errichtung und den Betrieb von Windenergieanlagen in der

Gemarkung Flur Flurstück WEA

Herschbach 17 7 01
Herschbach 70 9529 02

wird auf der in den u.a. Tabellen 1 und 2 angeführten Gesamtfläche von 35.847 m2 

aufgrund § 14 Abs. 1 Nr. 1 Satz 5 Landeswaldgesetz RLP (LWaldG), i. d. F. vom
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Anlage

WEA 1
WEA 2

Fundament

nv

356

356

Befristete Umwandlungsflächen
werden nach Nutzungsdauer des WEA-Standorts wieder Wald 

(Zuwegung bleibt bis auf Stichweqe ausaebaufi
(Spalte 2)
Kranstell-

fläche

m2

1.549

1.334

(Spalte 3)
Kranaus-

legerfläche

m2
628

801

(Spalte 4)
Zuwegung

m2
8.786

6.788

(Spalte 5) 
Rodungsfläche 

(befristet) 
Gesamt 

m2
11.319
9.279

Summe 712 2.884 1.429 15.574 20.598
Temporäre Rodungsflächen

Wiederaufforstung mit Ende der Baumaßnahmen 

(nur bei positiver Rekultivierunasproanosel

Rodungs-
flächen

(Spalte 7) (Spalte 8) (Spalte 9) (Spalte 10) (Spalte 11) (Spalte 12)
(Spalte

1
Anlage Arbeits- / 

Montage-
fläche

Lager-
fiäche

Rodung
temporär

Lichtraum-
profil

Parkbucht Rodungsfläche
(temporär)

Gesamt

-----
befristet

+
temporär

m2 m2 m2 m2 m2 m2WEA 1 1.608 0 1.726 5.013 1.113 9.460 **n ■7"7n
WEA 2

1
1.778 1.349 1.316 5.457 853 10.752 20.031

Summe ( 3.386 1.349 3.042 10.469 1.966 ( 20.212 | 40.810

2. Die Rodungsmaßnahmen dürfen erst durchgeführt werden, wenn alle öffentlich- 

rechtlichen Genehmigungen für das Vorhaben vorliegen. 3

3. Die in diese Entscheidung nach § 13 BImSchG einkonzentrierte

Umwandlungsgenehmigung nach § 14 LWaldG wird auf die Dauer der Genehmigung
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2. Gemäß § 5 Abs. 1 BImSchG ist der Betreiber einer genehmigungsbedürftigen Anlage 

verpflichtet, die Anlage so zu errichten und zu betreiben, dass zur Gewährleistung eines 
hohen Schutzniveaus für die Umwelt insgesamt u.a. Vorsorge gegen schädliche 

Umwelteinwirkungen und sonstige Gefahren, erhebliche Nachteile und erhebliche 

Belästigungen getroffen wird, insbesondere durch die dem Stand der Technik 

entsprechenden Maßnahmen.

3. Für den Eisabfall von WEA während des Stillstands bzw. des Trudelbetriebs ist unsere 

Zuständigkeit nicht gegeben. Insofern erfolgt keine Stellungnahme zu diesem 
Sachverhalt.

Die Verlegung der unterirdischen Leitungen zur Stromeinspeisung in das überörtliche 

Stromnetz ist mit der immissionsschutzrechtlichen Genehmigung nicht abgedeckt. Hierfür 

ist unter Umständen ein gesondertes Genehmigungsverfahren nach dem LNatSchG vor 
der Leitungsverlegung unter Vorlage entsprechender Unterlagen erforderlich. Sollte eine 

solche Genehmigung entbehrlich sein, sind die Arbeiten mit den Forstbehörden, den 
betroffenen Ortsgemeinden und ggf. weitern Eigentümern der jeweiligen Flächen sowie 

der ENM Energienetze Mittelrhein GmbH & Co. KG, Schützenstraße 80 - 82, 56068 

Koblenz abzustimmen. Eventuelle Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen oder 

Ersatzaufforstungen sind im Vorfeld abzustimmen.

4. Zufahrten und Zugänge zu Bundesstraßen, außerhalb der zur Erschließung der 

anliegenden Grundstücke bestimmten Teile der Ortsdurchfahrten gelten als 
Sondernutzung im Sinne des § 8 FStrG. Es wird darauf hingewiesen, dass nach § 8 a 

Abs. 1 Satz 2 FStrG eine Änderung der Zufahrt eine Sondernutzung und damit 

erlaubnispflichtig ist. Dies gilt auch, wenn die Zufahrt einem erheblich größeren oder 

andersartigen Verkehr als bisher dienen soll.

5. Ist für die Ausführung der Zufahrt eine behördliche Genehmigung, Erlaubnis oder 

dergleichen nach anderen Vorschriften oder eine privatrechtliche Zustimmung Dritter 
erforderlich, so hat sie der Erlaubnisnehmer einzuholen.

6. Vor Beginn der Bauarbeiten hat sich der Erlaubnisnehmer insbesondere zu erkundigen, 

ob im Bereich der Zufahrt Kabel, Versorgungsleitungen oder dergleichen verlegt sind.
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㼠̄ 〇̄ࠀ ԳᜀꞞ༄٩Їሚș ሑ̄ἀ̄Бጒ 刀̄̄䄀̄Ꞓ̄ ⬏ο ∀̄̄Ꞓ̄ ᐹἈꞰ⤀ ⬄̄ᜑᤇЀ γ̄ Ḍ̄ ș̄ࠃጒἇЀ ¯ఄǑ Ḍ̄¯

ఄἇࠒꞩἇИ ғ̄Μ Ν̄ȑ ǘ̄Ѐ ⬄̄ʮࠅșఄᤇЀ ǘ̄ࠀ 㤃̄ጒȑࠒȔἀ̄ ఄǑ 䨈̄Ǖఄᤀ γ̄⨀̇ ǘ̄Ѐ ¯

Ꞗș⸑ЄἇЀ 㔇̄ᤇᜄ ǘ̄ࠀ ␇̄ጒЃ⸀̄ ᤇШᤇР ٧ἇЀݻ̄⬈ Ꞗ̄ ǘ̄ࠀ 㤟̄ࠑᰇ ȕࠋٮݻ̄ ǘ̄ࠁ
䀌ξ̚ᨌЙ ǘ̄ࠀ 㤟̄ࠑᰇЏꞞݻሥࠅȱ 〇̄ࠀ Գ̄ᜀꞞ༄٩Їሚș ሑ̄ἀ̄Ꞟ₥ 㴇ࠗꞖᤇЀ ǘ̄ࠁ ࠀ˿ ǔ̄ȑ ¯

ԳᜀꞞ༄٩ Ḍ̄ξᬄǔᤇЀ ㈇̄ሥࠅȑ ǔ̄ȑ ⬄̄ᜀꞫȑ Ꞟ̄₢ Ρ̄٫ȑ 㸖̄ξȕ Ḍ̄ ᬄ̄ǘࠄ ¯ఄǑ ꞩ̄ᜇ 㸖̄ξȕ Ḍ̄¯

șΡ἞ȕ᠀ ǔ̄ȑ ǘ̄ᨀ ␈̄ᬙșąș 㤟̄ࠑᰇЏꞞᜑξ Ԍ̄ࠓሀ ǔ̄ȑ 㤖̄ЅșЌ἞ఄᤀ ȕ̄ἂἇሇР Ҥ̄ȑࠋ⠈¯
⸑Є ǘ̄ࠀ ␈̄ᬀᤇ̄ࠀ ǘࠀ 㤟̄ࠑᰇЏꞞᜑξ Ꞗ̄ᤀܚȑΜȕȑ 㴖̄ࠂጒ⠂Κȑ ¯ఄǑ 㤃̄ጒșሇپȕ

䄠̄ 㠀ەǑ̄ ȔЀȑ ㈌̄Ѕȓ₯ࠄξࠑᰇ ᘒ̄Ї ǔ̄ȑ ș̄ʮࠅșᜃጒȑ Գ̄ᜀꞞ༄٩ Ќ἞ἀ̄ݻ̄ ᘅș ⸖̄ᨚἀ ǘ̄ࠁ

ԳᜑఏЃΞȤᨇࠀ Ρ̄٫ȕ 㴇̄࠳ʯ̓ሟఄᤇЀ Ѓ̄ጒἀ̄Бጒ᠀ γ̄ ⸑̄Є ǔ̄ȑ ࠀ˿¯ ǔ̄ȑ Գ̄ἇ٧ᜌЙ ǘ̄ࠀ ¯

ԳᜀꞞ༄٩ Ḍ̄ξᬄǔᤇ ㈇̄ሥࠅȑ Б̄ጒ 刀̄̄䄀̄⬏ο 㼑̄ ᐹ̄ἈꞰ⤀ ǔ̄ȑ ș̄ʮࠅșᜀ̓ሇЀ ✑̄ᰄꞒሚȕ¯

Ḍ̄ࠀ ㈇ȕǑ̙ఄᤀ ǘ̄ࠀ ㈇̄Ќ἞Йٞ ᘅ̄ȑࠀ Ḍ̄̄ࠀ Գ˿᜗ఄᤀ ǘ̄ࠀ ⬌̄ʯꞫȑЀ Ꞗ̄ᘈǕȕ  㤃̄Ѕ γ̄ᜓሇ ¯
⬄ᘈǕٞЙȑЀ Ѓ̄ጒἀ̄ᘅș Ќ̄ࠀ¯ఄἇࠀ ܚᬗἄ٩ᨛᰀ̙ࠒڸఄ¯ ⬌̄Ꞗ͑Ǒ ᨥ̄ᤗ̓ሀ̄ ᘅș Ѓ̄ጒἀ̄

Գʮᜀᤀ̄ࠂڸ㌈ȥሇЅ᠀ γ̄ ⸑̄Є Ν̄ȑ ǘ̄Ѐ ጒἂ⨃Ǚ̙ȕࠇ̄ 䀌̄ξꞖǑ Ꞟ̄₢ 㸖̄ξȕ ǘ̄Κ 䌋̄ᜃጒἃᤀȕ̄

٧ᤇЀپΡݻ ᘅ̄ș Ρ٧ἃᤇЀݻ̄ ᜑ̄Μȕ 

䈠̄ 〇̄ࠀԳᜀꞞ༄٧ΞȤᨇࠀ ሑ̄ἀ̄Бጒ 刀̄̄䄀̄⬏ο 䄀̄̄ᐹἈꞰ⤀ ᤇ̄ᤇЀ ǘ̄Ѐ ␈̄ᬙȑࠀ ǘ̄ࠀ 㤟̄ࠑᰀȕݾᜑٞξ

⸇٫ȕ Գ̄έ἞ꞖЈࠌጒ ٧ݻ̄ 㠃̄ǘࠌࠀ₢ ᘅ̄ș ٧ݻ̄ 㤳̄șࠌЙ᠀ 各̄ǘࠌЙ ᘅ̄ș ဃ̄О̇ሌЙ ǘ̄ࠁ
㤟ࠑᰇ 

Ω ̄ ᐨ̄ࠀ ǔȑ 㤖̄ЅșЌ἞ఄᤀ ٩̄ἀ̄ ᤇᨛᰀ 刀̄̄ 䄀̄ ⬏ο ⼀̄̄ ᐹἈ⤀̄ ٫ 㴇̄٫ࠏԌЙ ᨃ̄ἀ̄刀̄ 㼀̄ ǘࠁ

㨑ЅȓࠀڸᘈǕఄᤀ ⠏̄ȑࠀ ǔ̄ȑ ⤇̄༨ለȑЀ ǘ̄ࠀ ㈇̄ሥࠅȕ ǘ̄ࠀ 㤟̄ࠑᰇЏꞞ㘀 ¯ఄǑ ¯

㴇࠮ȑለΠș⨑ᜟఄᤀ า̄ȓᘄǘࠇΚ ⤇̄༨ለȕࠞڸȔጒЃβ ¯ؖᨀ ℭ̄…㰠∦℡ ษ̄㴀㉉ ̄ ㄈ ̄Ω¯
㤇پȑ ⅁̄⼀ᔀ̄ ȔЀȑ 㐛̄ለᜀ̓ሀ̄⨃ȑǘ࠮ȤࠇЅȑ 㤖̄ЅșЌ἞ఄᤂᤇ༨ለ Ḍ̄ ȕ̄Ἀ٧ጒἇР̄

䀑ሗఄᤂሀ┒ȑ ¯ఄǑ 䀑̄ሗЙٞΫȫ٧Є γ̄⨃ȑ ǔ̄ȑ γ̄Ђἃᤀȕ ḑ̄ሗఄᤂݻᤈ⠄ǘЅȕ ⬄̄ᤑༀȕ¯

ȑЀࠅ⨇ ǘ̄ᨀ Գ̄ᜀꞞ༄٩Їሚș Ԍ̄ࠓሀ ǘ̄Ѐ 㨑̄ЅȓݻἈ̇ༀ ᜃἀᬟ̄ݹ̄✖ 〃ȑḀ̄ ᤇγЅȑࠟ

℡ ̄ 】Κ ٧ἂίሌ἞ᤇΡ἞ݻ̄⬈ ʯ٧ጒἇἀ̄࠳ڸ̄ 㐇ǘЀ ᠀٧ἙȠșݻ̄⬈ Ȕ̄Ѐȑ ⤇̄˲ሀఄࠅᤀΫȝࠀἇ̗ఄᤀ ࠀ˿¯ ¯

Ρ٫ȕ ㈇̄Ἀ̇ༀ Ԍ̄ࠓሞఋ⠒ࠀȕ  〃̄ȓ ᤃ̄ᜀἀ̄Ꞟጒ ࠀ˿¯ ࠘ݻᤇپݻ̄⬈ ǔ̄ȑ Ꞗ̄᠀̄ ٫ ¯ఄǑ Ꞟ̄₢¯
㠃Ѕȕșᤀ̇Ꞗᜑᤇ ȕپݻ̄⬈ ฌ̄‑ ̄ ⌏ș㌈⠋ఄᤀȕ᠀ 㠑̄ࠟЙٞȕ ¯ఄǑ ¯
䤄ξꞖǓȰḌЙέࠏȑپȕᔀ ¯ؖЀ ㈇̄ίማ˶̙ἇЀ Ꞟ̄Χ⠒ࠇЀ ᜑ̄Μȕ ̄ 〃ȑ ¯
⤇₱ለԌЙΫȝࠟȔᜀఄᤀ ǔ̄ȕἀ ғ̄Ḍ᠀ ⤇̄˲ለԌЙȕ ¯ఄǑ ㈇̄ᜀꞔἌЙȕ ࠀ˿¯ ǔ̄ȑ ㈇̄ίማ˶٧᤟ȕ¯

Ḍ ș̄⸇Єȕ᠀ Ḍ̄ ἇЀࠀ⨇ݻ̄ ¯ఄǑ ғ̄ࠑΚٞ ٧ݻ̄ ㈇̄ǑꞚ₢̄ǔȑ Ж̄ἪȕǔᤇЀ Ν̄ጒșሀȔἂἇጒЃίሇЀ᠁

ᘈᤑЃέ἖ࠃίሀȕ ¯ఄǑ ㌇̄ࠂᘄȕༀȯᘙȑЇЀ ⬏̄ሃᜀ₯ᨑᰄꞤᨇЀ Ḍ̄ ȕ̄Ἢ٧ጮȩЀ ¯ఄǑ

 ꞒЙȕࠗڸ

ᨃἙȑἇ٧ᜟ 
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℀̄ ⼀̄䁙
㠇ξș⨑ᜅ⸈ȔΚ

ḌΡἀḇРݖ ⬌̄₢̄ ǔȑ ㈇̄ࠌ₦ᤇЖΜȕίሑ˶ᜃጒȑ 䤄̄ʮࠚꞳ̖Ѐ ㈩̄䤀̄ 㰭㼀̄
㠃ЅȕșᤃȣЗꞒᤇЀ ࠅ̄⨃ ሃ̄Йɗ̇ΡР

䤄Ϋȓᘄǘࠇ ࠅ̄⨃ Ꞟ̄₥ ᐖ᜙ȕǘΚ ٧ȓȕ崀ࠪڸ̄

匀̄ 〃ȑ ⤇̄˲ለԌЙΫȝࠟȔᜌЙ ٩̄ἀ̄ Ḍ Ҝ̄⸌ᨇП٧șȕ ¯ఄǑ Ɡ̄ ⬄̄ᜀꞫȕξꞒЅᘈἁ
ꞩἇРݔࠞؖ

匀̄ ဂ Ν̄Ѕ ᤇ̄ȔᤄȰȑ ㈇̄Ἀ̇༂Ꞗ⨇٩ఄᤇЀ Ḍ̄ ș̄ξȩᜇР

匀̄ 〇̄ࠀ ⬈ༀȔἙȠș ሑ̄ἀ̄ǔȑ ㈇̄ίማ˶̙ἇЀ ⠏̄ȑࠀ 㤃̄ጒșሇپ ¯ఄǑ ⤇̄ΨЅሇپΜጒటḀ ¯٧ݻ̄

ǘࠀ ٧ἀ̄⨛ለȕǑݻ̄⬈ پΚḇپݻ⬈ࠁࠇ̒¯ Ꞟ̄ΣȔጒȕǑ ¯ఄǑ Ꞗ̄ᤇᨇΜȕ Ḍ̄¯ఄἇࠪȔΡР ¯
〃ȑ ᴄ̄ἇ٩ఄ⨇ࠀᤀ ٩̄ἀ̄Ḍ Ҝ̄⸌ᨇП٧șȕ 

匀̄ ㄑጒ Գ̄ࠃጒἀఄᤀ ǘ̄ࠀ ⬄̄ᜑᤇ ٩̄ἀ̄ؖᨀ Ҩ̄ࠂἇ᜗ș Ȕ̄Ѐȑ 㸖̄ЋᘈᨃἛἂș⸗ᬈఄᤀ¯

ᤇᨀᬜ ✑̄ίሃЇЈ̓ሟᜃЃȑ ¯ี ٧ጒ἗٫̇ 䉁̄䠯㼀̄զ⤀ᔀ ࠀ˿¯ ǔ̄ȑ 㠃̄Ѕ⸈ꞝἑЗꞫȑ ꞩ̄Κ¯
⤑Оȓ Ꞟ̄νݐἇᜀᜇЀ  〃̄ȓȑ ٩̄ἀ̄ Ḍέᨚȕ ᨃ̄ἀ̄ ǘࠀ ȕ̄ἂ㌈ȥሇЅȕ¯

㈇Ἀ̇༂ݻίለȔ༌Й ٫̄ ǘ̄ࠀ 㠃̄﮵Ѐ Ꞗᜑᤀȑ˶ࠑ Ḍ̄̄ࠀ ဃЀΝጒἄꞤᨇ¯
Ꞟ˵ٞ  ለȕ⨑ݻ¯

™ ̄ 〇̄ࠀ ㈑ݔșࠀ ሑ̄ἀ̄Ꞟ₢ ⤈̄ఄǑ ǘ̄ࠀ ㈑̄ξٞȩᜀȕࠅࠖڸЌЙ ¯ؖᨀ Ω̄…㰠⅂䉁 า̄⤲ᜠ 䤀̄̄㤠 ™̄䄯ᔀ̄

ȔЇ 㴖̄ࠑЮ⠄ǔᤌЙ Ḍ̄ ș̄ξꞳἇИ ࠀ˿¯ ㈑̄ݐἀȩᜇИ ٧ݻ̄ ǘ̄ЇЀ ǔ̄ȑ Νጒ἗̓ሇݐࠑؖ¯ 】̄ఇࠀ¯

ǘࠀ ٧ἇЀݻ̄⬈ ᨇ̄ለ ꞩ̄Κ ⼦̄ ␑̄ᤇ Ἀᬙἀ̄ఄǑݻ̄ Ꞟ̄₢ ǘ̄ЇЀ ᨇ̄ለ ꞩ̄Κ ∦̄ ㈇̄ίማ˶̙ἇ¯

ᤗȔጒḇ̙̄پἛἃᤀ̄⨇ࠅȕ᠀ ᘅ̄șąș ᴚ̄₱Ѐᤀ ǘ̄ࠀ ٧ἇЀݻ̄⬈ Νጒ἗̓ሀݐࠑؖ¯ ⴦̄☀̄䌇ࠂᘀЇПꞒᤇ¯

⠏șίለȔἇἀ ̄ 㤃ȑ ٩̄ἀ̄Ꞗ ǔ̄ȑ 㤟̄ࠌ⸟ఈ㘀¯ఄǑ ⤇̄Їሚ̙ఄᤂǔ٧⸟ࠇᘄ ㄖ̄ࠅ 㔇̄ᤀ̖Бᜂἇᜀᜇ¯

ȣఋΚ̓ሟࠏ⨇⤇ 㸖̄༗ȕḀ Ḍ̄ ⠏̄șᨃ἟ȩР 〃̄ȑ 㴖̄ࠑЮ⠄ǔᤌЙ ᨌ̄Μ Б̄ጒξȑሇЀǘ¯
⬄ᤑݻЀ ȕ̄ἒꞩἇѝ

匀̄ 䨈ἀ̄ǘࠀ ㈑̄ݐἇ᜗Ȫ ㄑ̄ᨇ ¯ఄǑ ΓЂጒࠃ˶ ǘ̄Κ ㈑̄ሇٞࠄࠀ
匀̄ ⬈ἀ̄ǘΚ ㈑̄ٞؖ ꞡȕΚࠒ

匀̄ ㄑᨇ ¯ఄǒ ⬄ίለ٧˶ ǘ̄Κ Ꞗ̄ξȑ᜗ȑ ǘ̄Κ ㈑̄ሇٞࠄࠀ ἗٧ጒȕࠀ⨖Пࠑڸ̄ ἇЀپ̄〉

匀̄ ㄑᨇ ¯ఄǑ ⬄̄ίለ۵ἀ ǘ̄Κ 㸖̄ᘈǑ٫Ꞓ἖ࠂ

匀̄ Μٞ̓ሟᜃጒșࠑؖ ㈇̄ᤃЄ ¯ఄǑ Νጒ἗٧ጒȑݐࠑؖ¯ 】̄ఇࠀ ąș ٧ἇЀݻ̄⬈

匀̄ Νጒ἗٧ጒȑݐࠑؖ Ӑ̄ጒξḑሗ ǘ̄ࠀ ㈇̄ίማ˶٧᤟ȕ Ꞟ̄₢ ǘ̄ࠀ ㈑̄ݐἇ᜗ȑ

匀̄ 䀑ሗ̄ ǘࠀ ⬈̄ༀȔἙȠș ¯ఄǑ ᴄ̄ἇࠄȤᨀș ᘒ̄Ї ㈇̄ίማ˶٧᤟Ȫ ǔ̄ȑ ¯

Νጒ἗٧ጒݐࠑؖ Ꞟ̄₢ ǘ̄ࠀ ㈑̄ݐἇ᜗ȑ Ἓ̄ἃᤀ̄⨇ࠅȕ 

Գ ሑ̄ἀ̄⨇٧ἇ٧ࠒЀ Ȕ̄ЇЀ ᤇ̄ȑ̙ЀȰȕ 㸖̄ᘈǔБ἖ࠀ Ḍ̄ ᠀ξȩᜀȕݻ̄ ⨇̄Є Ꞟ̄₢ ǘ̄ࠀ ㈑̄ݐἇ᜗ȑ¯

㈇ίማ˶̙ἇ ᨇ̄ለșș ⬈̄ༀȔἙȠș Ἓ̄ἃᤀ̄⨇ࠅȕ  ᐨ̄ࠀ ㈑̄ξٞȩᜇИ Ꞟ̄₢ ǘ̄ЇЀ ㈇̄ίማ˶̙ἇ¯

ᨇለșș ⬈̄ༀȔἙȠș Ἓ̄ἃᤀ̄⨇ࠅȕ ¯ఄǑ Ȕ̄Ѐȑ 㴖̄ࠑЮ⠄Ǒ̙ఄᤀ Ḍ̄ ⠏̄șᨀپἇᜄ̄ ٩Ἐ̄ ᘅș
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㴇ࠂἥᰀȑ ᤇ̄ᤇЀ ǔ̄ȑ ⬄̄ḇ̙ȑ㌋ᜃጒἀ̄๒ ℿ̄ 〹̄ጒ⤕᠀̄ ǔȑ Գ̄ሑᜟЙٞЈʯ٧ጒἀ ๒̄ ⅁̄ 〹̄ጒ⤀ᔀ̄γ⨃ȑ ǔ̄ȑ ¯

⤇ЀȤᨀ̙ఄᤂ㌋ᜃጒἀ ٧ݻ̄ ㄑ̄ጒʮࠂጒఄᤇЀ ๒̄ ∡̄ 〹̄ጒ⤕ ξ̄ȩᜇЀ Ȕ̄Ѐȑ 䨈̄Ǖఄᤂ⨃Ǚ̙⸇پ ғ̄ࠁ

ఄǑ ⸥̄Єȕ Б̄ጒ ǘ̄Ѐ ㈇̄ξ٧ᨚఄᤀȕ ǔ̄ȓȓ ⤇̄Ρ἞ȓ  ȕࠅ⨇ᘗᤀἀ̄ࠋڸ̄

✃ἀ̄⬄ἈꞫ ¯ؖᨀ ™̄ ̄ 〇ḇᨏș ∦̄℀㼘̄ ሃș Ȕ̄ЙȫꞖᤇЀ Ɡ̄ ∡̄ ̄ ᐇ༈఑ࠀ ∦̄⅁᠀̄ ᨇለ₱ጒ ¯

БጒἈᬙᜃጀሀ̄ șᤛОἀ᠀̄ Ḍᜇἀḟ̄Ԍࠓሀ ㌇̄ࠂ┄ᜃጒȑ 㴖̄ࠗꞫȑ ꬱ̄Ἄꞩ٩٧șἇࠀ ᴄ̄ἇࠀᜑᤇЀ Ɡ̄ ⴠ̄̄
ㄖڸᨏȑࠀ ∦̄℀䈘̄ݻꞖἈꞫἀ ǔ̄ȑ ᐑ̄ ̄儮ᘶ⬮ἀ̆̄㈇ἇ٧ᜃᤀఄᤂᤇΡ᜗ίሀꞝἀ̄ᨏҟ 㘀̄̄⬄ἈꞫξȩᜀș٫ 㘀̄̄

ḌЛጒξ ǔ̄ȑ ⤇̄Їሚ٧ᤌЙ ࠀ˿¯ ǔ̄ȑ Գ̄ࠃጒἌЙ ¯ఄǑ ǘ̄Ѐ ㈇̄Ἀ٧Ƞ¯ؖЀ Ȕ̄Їࠀ 㠃̄ЅȕșᤃȑꞖᜑᤇ¯
ǘΚ ␷̄㌂ ㄖ̄ࠅɩ ㄀̄̄ ℯⅈ⼯☀☀̄ᨃἀ̄ȔЇࠀ ㄑ̄ݻВ┒ȑ ¯ؖЀ ℼ̄Ⰰ̄ᨀ̄ ఄǑ Ȕ̄Їࠀ ㄇ̄ЀЗȔξఄᤀ ¯ؖЀ ⼘̄⼀̄

✸ γ̄⨃ȑ Ȕ̄Їࠀ șȕپ̄⨇ 㠃̄ЅȕșᤃȣЗꞫȑ ǘ̄Κ ␷̄㌂¯۬ș጖Ѐ ٬̄ ℬ̄℀̄ ձⰀ ᨃ̄ἀ̄ȔЇࠀ¯
㄀ꞡȕሥሇ ¯ؖЀ ℭ̄䈀̄ᨀ̄ ఄǑ Ȕ̄Їࠀ ㄇ̄ЀЗȔξఄᤀ ¯ؖЀ Ⱈ̄∀̄✸ ٫̄ ǘ̄ࠁ ⤇ᨑఄ࠮ᤀ Ҩ̄ࠂጒݾጒ᠀ ᐗ̄ఈ¯

ℿ ̄ᐗఈξ⠓⸀ 㼀̄̄ఄǑ ᐗ̄ఈ 㼦̄᠀̄ᐗఈΚἨጮ 䈭̄∀䈠

〃ȑΡΚ 㴖̄ࠒꞡȕ ̄₢ǑꞚݻ̄ ᤈఄǓᬟḗ̓ሀ ǘ̄ࠀ ⤇̄Їሚ̙ఄᤀ ᤇ̄ᨛᰀ 剒̄ Ⰰ̄̄︡ ǘ̄Κ ⤇̄Ρ἞ȓ Ḍ̄ᨀ¯
㤓ሌἀḀ̄ؖࠀ ί̄ማҝ٧ጒȕ ᴚ̄⨇ᜀἇఄ࠮⨃٫ᤀȕ Ԍ̄ࠓሀ 㨌̄˶ࠌڸЈȑ٫̙ఄᤀȕ᠀ ⤇̄ࠛίٞሇ᠀ ¯

Գίሀ⠟ἇࠌЙȕ ¯ఄǑ ᬒ̄З̓ሇ 㴖̄࠙ᬄᤇ า̄ఄǘΝᨚ٧Μ̖Ђίሌ἞ᤇΡ἞ 㘀̄̄㉉ᨹጒ⤕ ٫̄ ǘ̄ࠀ ¯

ꬱἌȑ᜗̄ ᤨᜟ٧ᤇЀ̄ ᐑΜఄᤀ ٫̄ 㴇̄٧ࠏЅఄᤀ ᨃ̄ἀ̄ㄈ ̄ ℠㰠∀̄ǘΚ ⬄̄ሑЀᤂ ℀̄̄ Ḍ̄ࠀ Ⱐ̄ ㈌Ѕȓ㘀 ¯

䤚ᨃΜ٧ᘄΜጒటḆșᘈǕఄᤀ 㘀̄̄Ⱐ̄ ㉉ᨹጒ㴀 㘀̄̄٫ ǘ̄ࠀ ꬱ̄Ἄȑ᜗ȕ ᐑ̄Μఄᤀ ¯̚ γ̄ ᤇ̄ЀꞖЀἇЁ

ጒἇЀ₱٫ࠇڸ 㴇̄ࠋꞤࠇЀ ๖̄刀 ⅂̄ ㉉̄ᨹጒ⤕ 

ЀǑࠌ˰⬌ ǘ̄ࠀ 㔇̄ᤇᜌЀᤇЀ ǘ̄Κ 刀̄̄∀̄⬏ο Ⰰ̄̄ǘࠀ Ⱐ̄̄ ㉉ᨹጒ㴀 ٫̄ 㴇̄٫ࠏԌЙ ᨃ̄ἀ̄刀̄⼇ ⬏̄ο ℀̄̄ ㄈ ̄∀̄

ఄǑ ㄈ̄ ̄℠㰠℀̄ǘࠀ ⬄̄ᜑᤇ ℀̄̄ Ḍᨀ ⤇̄Ρ἞ ⠏̄ȑࠀ ǔ̄ȑ ᴚ̄⨇ᜀἆșἈᬙᜃጒ⸇پЈ︢ࠨЀᤀ ฝ̄㴀䌩ᔀ ٫̄ ǘ̄ࠁ
ࠀ˿ ࠀؖ¯ ǘ̄ᨀ ℼ̄ ̄✑٧ ∦̄ℿ Ȕ̄ЙȩȔἇἇЀ 㴇̄ࠋꞤࠇЀ Ꞗ̄Ḍ⨀ȕǑȕǑȕ 㔇̄ᤇᜌЙȑЀ ǘ̄Κ ␇̗̄Κ̄ ∀̄

⬏ίሄ٧἟ ℀̄̄ ⠏ȑࠀ ǔ̄ȑ 㴖̄︢ࠨ࠳Ѐᤀ ǘ̄Κ ဃ̄Оȩ₱᜗Κ ٫̄ ǘ̄ࠀ Κݹ̄ ғ̄ሃЀ ᤇ̄ᜟȕǘЀ ᐑ̄ΜЙٞ ¯ࠇ̄⨛

ؖࠗ٧ȫȕǑ ᤈ̄ఄǓᬟḗ̓ሀ Ȕ̄Ѐ ጒἇΚ₱٫ࠇڸ̄ ⤇̄ЀȤᨀ̙ЙٞΠș₱ለȕ Б̄ጒ 刀̄̄ ⅂ ㉉̄ᨹጒ⤀ ¯
ȔЂጒᜀ̇ᰗ̓ሀ̄ȔЇࠀ ꞩ̄ᜀᤇᨀȔЀȕ 㴖̄︢ࠨ࠳Ѐᤀ ǘ̄Κ ဃ̄Оȩ₱ᜀᜇΚ ¯̚ 㤃̄Єȑ ǘ̄Κ 刀̄̄⼓ 㤛̄἞ȑ ℀̄̄ ఄǑ ⼀̄̄
ᴽ䌩 Ԍ̄ࠓሞఋ⠒ࠇЀ ᤇ̄⨇Κȕ 

⬌₢̄ȕἂ㌈ȑጒȕǘЀ ⬄̄ἀࠑᤀ̄ǘࠀ 㴖̄ࠒꞡȕἈᬙș٫ ᤇ̄ᨛᰀ 刀̄̄⅂ ⬏̄ο ⼀̄̄㉉ᨹጒ⤀ ٫̄ 㴇̄٫ࠏԌЙ¯

ᨃἀ̄剒 䈀̄̄⬏ο Ⰰ̄̄ఄǑ 㼀̄̄⬏ο ⼀̄̄ᴽ䌀⤀̄ 㘀̄ǘࠇЀ ⬄̄⨇Ѕఄ ᤀ ǔ̄ȑ ⌏̄ȑ࠙ꞖᤂࠇᤀȩЙٞȑЀ ǘ̄Κ 刀̄̄㼬¯
ᴽ䌀⤀̄ Ѓጒἀ̄ ꞞΜጒᜃȭἀ 㘀̄̄⨌ࠅȑ ¯ࠗؖ٧ȫȕǑ 㐇̄Ҝጒ ¯ؖЀ ٫ࠇሇࠄؖ¯ Ȕ̄Ѐ ᜀ̓ሀȓ¯ࠚ˼

III.

BEGRÜNDUNG:

A. Verfahren

Aktek 1-  ich  :7



ᴅࠄԌ ጚ̄
ΝЅڸǙҟ₭، ฏ̄฀Լሓ጑ሐꞠ᐀ሕሀ 
Datum: 13. Januar 2020

Westerwaldkreis

Genehmigungsverfahren einschließlich einer vollständigen Umweltverträglichkeitsprüfung 
durchgeführt.

Bei im förmlichen Verfahren zu genehmigenden Anlagen hat nach § 10 Abs. 3 BImSchG in 

Verbindung mit §§ 8 und 9 der neunten Verordnung zur Durchführung des Bundes - 

Immissionsschutzgesetzes (Verordnung über das Genehmigungsverfahren - 9. BImSchV) eine 
öffentliche Bekanntmachung des Vorhabens zu erfolgen.

Diese öffentliche Bekanntmachung erfolgte hier entsprechend der in der Hauptsatzung des 

Westerwaldkreises vorgesehenen Bekanntmachungsform, in der Ausgabe der Westerwälder 

Zeitung vom 28. Juni 2018. Überdies wurde das Vorhaben auch in den amtlichen 

Mitteilungsblättern der Verbandsgemeinden Selters Nr. 26 des Jahrgangs 47 vom selben Tage 

und Hachenburg - Infrom - Nr. 26 des Jahrgangs 45 vom 29. Juni 2018 sowie auf der 

Internetseite des Westerwaldkreises und dem UVP-Portal des Landes Rheinland-Pfalz 
öffentlich bekanntgemacht.

In der Bekanntmachung wurde darauf hingewiesen, dass die Antragsunterlagen in der Zeit vom

2. Juli 2018 bis einschließlich 1. August 2018 bei der Kreisverwaltung des Westerwaldkreises, 

Peter - Altmeier - Platz 1, 56410 Montabaur, Zimmer B 137 sowie der

Verbandsgemeindeverwaltung, Bauamt - Zimmer 113, Am Saynbach 5 - 7 in 56242 Selters 

/Westerwald und der Verbandsgemeindeverwaltung, Bauamt - Zimmer 315, Neumarkt 1 in 

57627 Hachenburg während der dort detailliert dargestellten Dienststunden zu jedermanns 
Einsichtnahme ausliegen. Überdies wurde darauf hingewiesen, dass die zur Einsicht 

ausgelegte Unterlagen auch über das Internet zugänglich gemacht werden sollen und deshalb 

die Antragsunterlagen in dem oben genannten Zeitraum auch über die Hausseite des 

Westerwaldkreises sowie über das UVP-Portal Rheinland-Pfalz einsehbar waren.

Gleichzeitig wurde bekannt gemacht, dass Einwendungen bis einschließlich 3. September 2018 

bei den oben genannten Verwaltungen schriftlich oder nur Niederschrift erhoben werden 

konnten und dass mit Ablauf der Einwendungsfrist alle Einwendungen, die nicht auf 
privatrechtlichen Titeln beruhen, für das Genehmigungsverfahren ausgeschlossen sind.

Überdies wurde für den Fall, dass die Genehmigungsbehörde nach pflichtgemäßem Ermessen 

die Durchführung eines Erörterungstermins für sachgerecht hält, ein Termin hierfür bestimmt 
und aufgezeigt, dass die formgerecht erhobenen Einwendungen auch bei Ausbleiben des 
Antragstellers oder aller oder einzelner Einwender erörtert werden.

Weiterhin wurde darauf hingewiesen, dass die Zustellung der Entscheidung über die 

Einwendungen durch öffentliche Bekanntmachung ersetzt werden kann.

sindi  hv rHf  u(
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bedeutet einen ebenfalls nicht unerheblich Mehraufwand bei der Genehmigungsbehörde wie 
auch bei den betreffenden Fachbehörden.

Nach Abwägung der vorgenannten Aspekte spricht mithin Überwiegendes dafür, auf den 

Erörterungstermin zu verzichten, weil er im vorliegenden Verfahren nicht erforderlich ist. Nach § 

12 Abs. 1 Satz 3 der 9. BImSchV ist diese Entscheidung öffentlich bekannt zu machen. Diese 
öffentliche Bekanntmachung erfolgt hier entsprechend der in der Hauptsatzung des 

Westerwaldkreises vorgesehenen Bekanntmachungsform, in der Westerwälder Zeitung sowie 
im Rahmen des Internetauftritts des Westerwaldkreises.

Nach erfolgter Vollständigkeitsprüfung der Antragsunterlagen und nach Abschluss hierzu 

unbedingt notwendiger Nachbesserungen wurden entsprechend § 10 Abs. 5 und 10 BImSchG 

in Verbindung mit § 11 der 9. BImSchV folgende Behörden und Institutionen mit Schreiben vom 
10. und 12. April 2018 und ein weiteres Mal, nachdem der antragsgegenständliche Anlagentyp 

aus technischen Gründen und Gründen der Verfügbarkeit geändert werden musste, mit 
Schreiben vom 25. Juli 2019 am Genehmigungsverfahren beteiligt und um ihre Stellungnahme 
gebeten;

• Struktur- und Genehmigungsdirektion. Nord, Referat 23 - Regionalstelle
Gewerbeaufsicht, 56068 Koblenz

• Verbandsgemeinde 56424 Selters

• Verbandsgemeinde 57627 Hachenburg

• Ortsgemeinde Herschbach

• Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der Bundeswehr, 
53123 Bonn

• Forstamt Hachenburg

• Landesbetrieb Mobilität - Referat Luftverkehr Geb. 663, 55483 Hahn-Flughafen

• Landesbetrieb Mobilität, 65582 Diez

• Energienetze Mittelrhein GmbH, Schützenstraße 80-82, 56068 Koblenz

sowie

• Kreisverwaltung des Westerwaldkreises, Abt. Z/05 - Landesplanung/Denkmalschutz

sindi  hc rHf  u(



ᴅࠄԌ ጶ̄
ΝЅڸǙҟ₭ۀ ฏ̄ฐꞒሓ጑ሐꞒดሕሀ
ᘗЀ᠙ٞ ሚ̄᐀̄ᬗؘ᜜ ᔐ̄ᔀ٬

ΝЅ̆șҬဆ̏Ѐ

匀̄ 㸈ȔΠș⨀ꞩἌЀᤀ ǘ̄Κ 㠇̄ξȑࠪꞩ٧ࠇ﮵Ρη ⬏̄ἠ̄ ∫ ¯㘀̄㈑ȕٞ

㸈ȔΚࠪڸꞒᜟఄᤀ ǘ̄Κ 㠇̄ξȑࠪꞩ٧ࠇ﮵Ρη 㤟̄ꞡΚξȩᜇ ㈈̄ꞖǓጒటḀ 䠀̄̄㔇἟ఄᤂ⨇ΡЀ̄

㸈ȔΚࠀڸ⨑ᜟٞЙ ǘ̄Κ 㠇̄ξș⨑ᜅ⸈ȔΡη ⬏̄ἠ̄ 㽈㼬 㘀̄̄㠑ΜșༀȤ─ࠅȑ¯

㸀ࠪڸ٩ࠇꞩἌЙ ǘ̄Κ 㠇̄ξș⨑ᜅ⸈ȔΚȓ᠀ ⬏̄ἠ̄ 㽈㼦 㘀̄̄ㄑἌࠂጒటḀ

㤇پȕΚ ǔ̄ȓș ᐑ̄ጒݻሥࠅȕ ξȤȕݻ̄ ᤇ̄ᤇЀ ǔ̄ȑ Գ̄ἇ٧ᜌЙ ǘ̄ࠀ ⤇̄Їሚ̙ఄᤀ Ḍ̄ࠀ

ላ⠀ለఄᤀࠓ」 ǘ̄ࠀ ¯ؖ࠙ ȕꞖПȕ ✑̄ᰄꞤᨇ ғ̄Є ⸇̄٫ȑ ㈇̄ǘЮȕ᠀ ⨇̄Є ǔ̄ȓȑ ȕ̄ἂ㌈ȥሀȕǑ

ǘЀ ¯࠙ؖȩȫἇЀ ¯ఄǑ ᤇ̄㌈⠀˶ȕ ⬄̄ἈꞫΨЀἇࠗꞫȕ γ̄⨃ȑ ᤇ̄ᨛᰀ ǘ̄Ѐ Ꞗ̄ᤇᘈǑЇἇЁ

ㄇݻЀݻξ̚ᨌЙȕ ș̄ʮ᜙ἠ

〃ȑ¯ఄἇࠀ ⬗̄᜙ȑᨇ٫ȓ ș̄₱ΜἇЀ ㄇ̄ݻЀݻξ̚ᨌЙȑЀ γ̄᜗ȕ ᤇ̄⨀ᬒࠗȑ٩ἇЀ᠀ ғ̄Μ ǔ̄ȑ ¯

㔇ꞩ٩٧șЙٞ ǘ̄Κ 㴖̄ࠒꞡȑЂ ȕ̄ἂ㌈ȥሇЅ ǔ̄ȓș ⤇̄Їሚ٧ᤌЙ ș̄ʮᜀ᤟ ̄⬌Κ ǘ̄ࠁ

㴇ࠪꞩἀఄᤂ㌈ꬾ٧Κ ǘ̄ࠀ 㐨̄Йșȕ 㴇̄࠙ꞖᤀȕሀȔἀ ሑ̄ݻЀ Ν̄ጒ ٫̄ΫȓᘄǑșȑ ሃ̄Ђ̓ሟᜃጒ̄ ǘࠀ ¯

♯٩ἙȑࠇጒἇЀ 㴖̄ࠗꞫȑ ¯ؖЀ ఈȥሟᜃጀሇЀݾ̄ 䌈̄⠋ఄἇࠀᜑᤇЀ ¯ఄǑ ⨇̄٧ἇࠇИ ᨃ̄ἀ̄ǘᨀ ㈑̄ఏȑᤃЀЀ ¯

ȔПࠇἇЅȕ 䌋̄ᜃጒἇЀ̄ șሇ༗̓ሇ 〇̄₨ḃἇ̄٫ ǘ̄ࠀ ⌏̄ȑࠪꞥሌЙ ¯ఄǑ ǘ̄ࠀ ¯ጒἚᬜ̙ȕࠇ̄
ᴚΡ἞ఄᤀ ǘ̄ࠀ ¯㐇⨀Ȕᜀ̙ȑЀ̄䀌ᜑΜఄᤀΡПίሇ٭Йٞȕ ș̄ᤇݻЀ 

〃ȑ ḇ̄پᜃጒȑ̄ ㈇♯٩ἌЀᤀ ǘ̄ࠀ ⤨̄ᜟ٧᤮Ȕἀ̄ǔȓȓ ⤇̄Їሚ̙ఄᤂݻίሇ٧Ǔ Κݹ̄ Ḍ̄ ǘ̄Μȕ ¯
㔇ꞩ٩٧șЙٞ ٩̄ἀ̄ ᤇༀᘟȕ᠀ ݖ̄ ǘ̄ᨀ ί̄ሖЀ ¯ؖЀ 㤇̄پȕ ǘ̄Κ ⤇̄Ρ἞ᤇࠂݻ ᤈ̄ఄǓᬟḗ̓ሁ

ξȑሇЅȕݻ 䤄̄ἇࠇΜȑ ғ̄ࠑИ ǘ̄ࠀ Գ̄ἇ٧ᜌЀᤀ̄ ؖЀ ⤇̄Їሚ̙ఄᤇЀ γ̄ḌέᤇЀ 弑̄ఋ 㴖̄ࠈꞳ 怀̄

ȕἙȫȑОەݛ⸇И ⨑̄Κ ٫̄ΫȓᘄǑșȑ ሃ̄ЀΝጀሟᜀ̓ሀ̄ǘࠀ ғ̄ᨃἀ ǘЇЀఄࠏڸ̄ 㔇̄Ρࠌ̇ࠆЙ ¯̚ ᨀș¯
⸄ꬶ㌇ࠀ ࠀǘЀǘࠀ̄⨇ ᐗ̄ᬓሀȕ Б̄ጒἇ٧ᜃᤀ̄ ࠇ⨛ ฆ̄ᤗ ̄ሃș ᐇ̄ᜅሑݐ䠹ጒȔҝȑࠀ Ḍ̄̄ࠀ 刀̄⅁ 㔅̄ ̄⼕ ̄Ḍ¯

ȕἂ㌀ࠇጀሇР ⌏̄șǑ̇Κ γ̄᜗ γ̄ ǘ̄ࠀ ᐖ̄ࠟȕἪ̓⸗ఄᤀ ǘ̄Κ 㤟̄ꞖǘΚ ǘ̄ࠀ ␇̄ጒЃ⸀̄ 㔇ጒЌЙ ¯

ᤇἈꞒᤇЀ  ȕࠅ̄⨇ ဃ̄Ї 㔇̄ꞩ٩٧șఄᤀ ¯ؖЀ ⬄̄ᜑᤇП㜳ȑИ ǔ̄ȑ ί̄ሖЀ ¯̚ 䀇̄پ㌀ఄ⸟¯̒ࠀࠇ Գ̄ࠃጀሟఄᤀ ¯
ꞩΚ ᜟȰࠑڸ̄ ¯ఄǑ ȕ̄ἂ㌈ȥሀȕǑ ٫̄Ȝ₨ḃȕἀ̄ ꞖḌΡሇЀ Ν̄Ѕ᠀ ȕ̄ἂ㌈̓ሟ Ѓ̄ጒἀ̄ǘࠀ 䤄̄ἇЂ̖Ѐ ǘ̄Κ ¯
㉉ᨹጒ⤘ ⠏̄șǑ̇Κ γ̄᜗ Ȕ̄Ѐȑ ㌛ἇἇࠂڸ̄ ᴚ̄Ρ἞ఄᤀ ǘ̄Κ 㴖̄ࠒꞡȕΚ ¯ఄἇࠀ ᤙ̄˷ ғ̄Є ξ̄Ꞛ⸀¯

ЅșἇЀࠛڸ ἑ̄ἂᬓሗ̓ሇЀ¯ఄǑ ጒ἗٧ጒȕࠇ̄ 㔑̄ሚȑЏȖ٫ᤌЙȕ ǘЀ̇ࠚڸ̄ ȕࠅ̄⨇ ฆ̄ᤗ ሃ̄ș¯
ᐇᜅሑݐ䠹ጀሇ٭ᜇ̄ࠀ Ḍ̄ࠀ 刀̄ ⅁ 㔅̄ ̄ ⼕ ̄✃ἀ̄ȔЇࠀ 】̄ఇࠀ ¯ؖЀ șڷ̄ 堑̄ለȕ ٩̄ἀ̄ǔȑ ₯̄ξᤇΡ἞ἇ¯

⬌Κ︢ሀࠌЀᤂ♯٩ἀ Ꞟ̄ጒ ሃ̄ЀΝጀሟᜀ̓ሀ̄ȗ἗ ̄㴇ࠞ┙șఄᤇЀ ሃ̄Ѐ٧ࠇጒȕǑ ᜑ̄Йȑ ᠀ᨇΜȕݻ̄ Ν̄ȑ ٩̄ἀ̄Ꞗ ¯

ȕἂ㌈ȥሇЀǘ ఈȑጒ἗̓ሇݾ̄ ㈇̄ξ̚ᨌЙȕ ᘈ̄̇П̇ࠟ 

〃ȑ 㤟̄ꞖҜࠟȑ ǘ̄ࠀ ᤇ̄㌗ꞖἇЀ 㠃̄ЀǘЇ࠙̇ꞖᜑᤇЀ ሑ̄ᜟȕ ǘ̄Ѐ ✃̄Ѕȓἑ༂ἑЅ Ḍ̄ᨁ
ㄑጀሏꞒ࠙ࠌЀǓἨጀ⸘ ǘ̄ࠀ Б̄ጒ ✑̄ᰙꞡȑ ǘ̄Κ 刀̄̄ 䄀̄ 㨑ЅȑΫꞞᘈǕఄᤀ 㔒̄ȔЗꞖԶ䌀₱᜞¯

ȔОݔꞩἇЀ ᠀ࠇ̄⨛ Ѓ̄ጒἁȔР 〃̄ȓș¯ ✃ЅȓἑༀξꞖǑ ࠀἈᬙἀఄ̄ἇݻ̄ ⬄̄⨇Ѕఄ ᤀ ǘ̄ࠀ 㔇̄ᤀȩЙٞ ǘ̄Κ

ΝǋƯ̄ ሔ¯̓́଀ ꜰ̄
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o/A-H;zA svu U-H; ö ezi pDiA41ikhH 6 ezizt  otgzte:tmAnDi-:AAzH;:tmzt  t-41  

)hak41Hmz3Jrz3u /zizkHA e:i41  ezt  BzAzH;mz/zi e-1ktmz1zte  ktHztekziHzt 0i3zAAzt  1kzi 

ziAk41Hak41 nDiakzmzt 6 :te  ezi  1kzi;:  e:i41  e-A »/zinzig-aH:tmAmzik41H 91zkta-te6Lh-a; 
ztHgk4ZzaHzt bziz41t:tmAhDi3za  ssTuvR 3  k3 .-aaz ezi  E0o  s :te  ssTuvT 3  k3 .-aaz ezi  E0o  
öu nDt eztzt  ekz D/zt  mzt-ttHzt  Bi:teAHl4Zz  kt ezi Bz3-iZ:tm  cziA41/-41  /zHiDhhzt Akted

Bi:teAJH;ak41 ADaa ekzAz IktezAH-/AH-teAhaJ41z -:h  ez3  zkmztzt Bi:teAHl4Z  ;:  akzmzt 

ZD33zt  7Ä T o/Ad s wb-:»2u Akz Z-tt  -/zi  -:41  6 3kH ztHA)iz41ztezi  G:AHk33:tm ezA 
0kmztHl3ziA a  e-A "-41/-imi:teAHl4Z  3kH kt otA)i:41  tz13ztu  gztt  ekzA zihDieziak41 kAHd 

pDiakzmzte 1-/zt  AJ3Hak41z 0kmztHl3zi  ezi  /zHiDhhztzt Bi:teAHl4Zz  k1iz G:AHk33:tm 1kzi;:  
ziZaJiHd

"-41  Ä (M wb-:»  Z-tt  ekz Bztz13km:tmA/z1ßiez  o/gzk41:tmzt  nDt ezt  /-:-:hAk41Hak41zt 

othDiezi:tmzt  ezi wb-:»  ;:a-AAztu gztt  Akz :tHzi  bzil4ZAk41Hkm:tm ezA Ggz4ZA ezi 

Fzgzkakmzt othDiezi:tm  :te  :tHzi  Eliekm:tm  ezi  t-41/-iak41zt  «tHzizAAzt 3kH ezt  ßhhztHak41zt 
bza-tmzt  nzizkt/-i  Akted IkH ezi  0kt1-aH:tm ezA IktezAH-/AH-tezA  ;:3  "-41/-imi:teAHl4Z 

gziezt  3z1iziz  ßhhztHak41z :te  t-41/-iiz41Hak41z bza-tmz nzihDamHd Ukz ADaazt kt /z/-:Hzt  
Bz/kzHzt mztzizaa tz/zt  izkt AHJeHz/-:ak41zt IDHknzt -:41  oA)zZHzt ezi ßhhztHak41zt 

Uk41zi1zkHu ktA/zADteziz  ezA bi-teA41:H;zA  ekztztd K-il/zi  1kt-:A  ADaazt Akz AD;k-a6-eJ+:-Hz 

wz/ztA/zektm:tmzt  e:i41  ekz BzgJ1iazkAH:tm nDt 1ktizk41ztezi  bzak41H:tmu bzalhH:tm :te  
bzADtt:tm  Ak41ziAHzaazt :te  hli  zkt IktezAH3-r  -t  Likn-H1zkH :te  U41:H; nDi 0kt/ak4Zzt KikHHzi

0ktz bzHiDhhzt1zkH ekzAzi U41lH;mlHzi kAH kt ezi  /zADtezizt  nDiakzmztezt UkH:-HkDt nDt 

Ekteztzimkz-ta-mzt  k3 o:rzt/zizk41  ktezA tk41H ziZztt/-id  ot1-aHA):tZHz hli  ADtAHkmz 

oA)zZHzu ekz mzmzt zktz pziiktmzi:tm  ezi  o/AH-teAhaJ41z ;:  ez3  kt 9zez  AHz1ztezt 

"-41/-imi:teAHl4Z  A)iz41zt  ZßttHztu Akte tk41H ziAk41Hak41d Kkz zkt;:1-aHztez 
IktezAH-/AH-tehaJ41z ;:  ezt  /zHizhhztezt  Bi:teAHl4Zzt  kt ezi  Bz3-iZ:tm  cziA41/-41  g-i 

3kH1kt t-41  )hak41Hmz3Jrz3 0i3zAAzt  -:h  Bi:tea-mz  ezA Ä (M wb-:»  ;:  ize:;kziztd

UzkHztA ezi  pzi/-teAmz3zktez  UzaHziA gziezt  kt ezizt  UHzaa:tmt-13z nD3 öfd o)ika övsT 

Zzktz bzeztZzt  mzmzt ekz o:hAHzaa:tm ezi  /z-tHi-mHzt  Ekteztztzimkz-ta-mzt  nDimz/i-41Hu ekz 
»iHAmz3zktez cziA41/-41  1-H ;:i  pzinDaaAHJtekm:tm ezi  /-:)a-t:tmAiz41Hak41zt  Bi:tea-mzt  
hli  e-A pDi1-/zt  k1iziAzkHA zktzt  bz/-::tmA)a-t  -:hmzAHzaaHu ezi  -3  övd Kz;z3/zi  övsT kt 
-i-hH mzHizHzt kAHd

Kkz pzi/-teAmz3zktez  c-41zt/:im  1-H -aaziektmA :tHzi  ez3  ssd I-k  övsT bzeztZzt  

nDimzHi-mztu ekz Akz :tHzi  ez3  öd o:m:AH övsM gkzezi1DaH :te  zimJt;H 1-Hd «3 EzAztHak41zt

ADimztd

Aktek 17 ich  :7
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ᴅࠄԌ ጤ̄
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ΝЅڷ₰ࠉڸ٧Ɐ
㸴

ἒܚꞳ٩̇ࠟ Ν̄ȑ ǔ̄ȑ Ν̄ጒ Ԍ̄ࠓሀ ғ̄Κ 㴖̄ࠒꞒݻЀ Ԍ̄ࠓሑݐ Ḍ̄ЈپḇЅȑ 㨛̄ݻࠚᜀꞔἌЙ᠀ ǔ̄ȑ Ԍ̄ࠓሀ ¯

ǘЀ ξȑሇЀǘЀݻ̄ 㠃̄Ѕ㌑࠮ Ꞟ̄₢ ǘ̄ᨀ Ҽ̄ࠟȑЋȩΚș 㸖̄㌋¯˿ࠀ ǔ̄ȑ ȔЅȑܚ٫ȑ࠙ࠑ̄⬄ ¯٧ἂࠇݻ̄

ξȤἠݻ 㤃̄ȑ ⨇̄٧ξ ғ̄ࠑఋ ሃ̄Ѐ᠀̄ ғΜ ǔ̄ȑ 䤚̄ᨃΜ̖ЂࠃጒἪșἇ ࠀ˿¯ 㤓̄ሑ᜗ݻᜀꞔἌЙȕ ί̄ሖЀ 㐇̄἞ἀ̄

Ꞗ Ȕ̄Ѐ̙ ȑЀ 䨈̄ἇЀ ⠏̄șίለپἇЀ Ρ̄̇Ѐ ¯ఄǑ ǘ̄ήꞒᜏ Ȕ̄Ѐ̙ ȑ 㠃̄Ѕȕȑ࠙٧ȣЀᜑᤀȕ ٫̄ ǘ̄ࠀ ㄑ̄ጒἀḇ̄پ

Ќࠀ¯̚ ί̄ሑᜀᜈȑԌḃșἇЀ ㈇̄Ἀ٧Ƞιᘅݐ ЀݻἈ̇ݻ̄ ȕࠅ̄⨇ ȑРࠋٮ̄ ⬌̄ጒ ᨇ̄࠮ἀ Ν̄ȑ Ꞗ̄᠀̄ғΜ ǔ̄ȑ ¯
ἑἂᬀጒᜃጒ̄ݻξȤȕǑȑ 㨛̄ݻࠚᜑξఄᤀ Κݹ̄ ғ̄἖ Ѓ̄ጒἀ̄ᨃ἟ȩΚ̄ 弫༄ꞒሚܚȓΨЙ 怀̄șᨃ἟ȩἁ

ȕࠅ⨖ Ρ̄پ ⤈̄ఄҝꞫȑ ꞩ̄ᜇ̄ࠀ ࠀᤇࠃΚሇݹ ဃ̄ЂጒᬟḌЙȑЀ ǘ̄ࠀ ξȤȕǘЀݻ̄ 㤓̄ሑ᜗ݻᜀꞔἌЙ¯
Ρ٫ȕ ᜇ̄Ǒ̙ᜀ̓ሀ̄Ꞟ₢ ㈇̄ࠇጀሄఄᤇЀ ΝșȕǑȑݾ̄ 䌈̄ᘀᤄᘂȕ᠀̄ ⨑Κ ǔ̄ȑ 㔇̄ꞩ٩٧șఄᤀ ǘ̄Κ ¯

ؖࠗ٧ȫȕǘЀ Գ̄⨇پșఄᤀΠᘈሑݻЀ ٫̄γ₯ࠄ ㌈̄ᘏᜇᨑἃΝșȱ

㈇Ḩᤗ٧ጒ̄ ǘࠀ ¯ؖ࠙ ȠࠑጒἇЀ ㈇̄ǘЮȕ Ḍ̄ ǘ̄Ѐ Ḍ̄ ș̄⨑ࠀἇЅȕ 㤓̄ሑ᜗̚ᨃΚΝᘀЂݻᜑΚἌЙȕ¯

ᜃȫἀ̄ǔȓș ¯۬ἂጒȑఄ٭ᤀ ꞩ̄ᜇ٫ࠅᤂ ǔ̄ȑ 㤟̄ȩᜌЀᤄꞒሚȑ ǘ̄ࠀ ሃ̄ș Ḍ̄ξᬄǔᤇЀ ᐑ̄ጒݻሥࠅȑ ࠀ˿¯ ¯

ǘЀ 䤚̄ᨃΜ٧ᘄΜጒటḘ ǔ̄ȑ 㤟̄ࠌ⸟ఈ㘀¯ఄǑ ⤇̄Їሚ̙ఄᤂǔ٧⸟ࠇᘄ ㄖ̄ࠅ 㘀̄̄㔇ᤀ̖Бᜂἇᜀᜇ¯
ȣఋΚ̓ሟࠏ⨇⤇ ¯ؖᨀ Ω̄ ̄堑ЌꞚ ∦̄∦ Ḍ̄ᤈఄǘ  〃̄ȑ ᐑ̄ጒݻሥࠅȑ ἇ̗̄ἀ̄ғࠃЀ ᨃ̄Ἐ̄ ғΜ ғ̄Κ ¯

㴖ࠒꞡȕ 㐇̄ǘЋꞩᜂ Ҝ̄ࠟ Ꞟ̄ጒ ¯ఄἇࠀ ㈇̄ࠨጮΝጒἀ̙ఄᤀ ǘ̄ࠀ ξȤȕǘЀݻ̄ 㴖̄ݻࠀᜀꞔἌЙ Ѓ̄ጒἀ̄Ꞟ₥

㈇Ǒȕ⸇Ѐ ξ̄├Ἐ ⨇̄Є ǔ̄ȑ ¯ؖЀ ࠀ̒¯ Л̄ሇࠀ ǘ̄₨ЃșἇЀ ㄇ̄ݻЏȓἀ̚ᨌЙȕ᠀ ǔ̄ȑ ꞩ̄ᜇέ᨟¯

⤇ᤇЀξꞖǑ ǔ̄ȓș ¯۬ἂጀሇ٧ԌЙ Ν̄Ѕ᠀ Ȕ̄ЙȤꞩἇЀ  ȕࠅ̄⨇ 〃̄ȓȑ ₱̄ጒݻሥࠅᜃጒȑ

㤟ȩᜌЙБሚȑ ٩̄ἀ̄ ٫ ¯̚ᨀ٩ΝᘄΜጀሌ἞₢ꞥሗ̓ሇ̄ࠀ ҤЀΝጀሟ Ἀ̄ꞫȕǑȓ Ղ̄ܚȕἀ ǔ̄ȓș¯
٬ПΚጒȑఄ٭ᤀ 

䤚 ȕ̙ࠀ̄⌏ ¯˿ለἀ̄ ǔȑ 㴇̄ࠏꞖǓᤀܚȔЅȑ Ḍ̄ Ȕ̄Їࠀ ᤗ̓ሇЀࠑࠟڸ̄ ¯ఄǑ ғ̄ᨃἀ¯̚ Գ̄ᤇ༄٧Κ ¯

㌈̆Ꭓࠀȥሟᜃጒȕ 䌈̄ᘏᜇᨑἃ⸀̄ሃЀΝጀሟᜀ̓ሀ̄ȔОݔꞩἇЅș ⬏̄ξᬄǘ ¯ؖЀ Ї̄ٞ ሃ̄ОమᘚᨇЅȕ¯

Ḍ ξȑሇЀǘЀݻ̄ 㠃̄ЀǘЇ࠙̇ꞖᜑᤇЀ Ɡ̄ Ҽ̄ࠟȑЋȩΚș 㸖̄㌋ Ꞟ̄η ǔ̄ȑ 㐇̄ǘЋꞩᜂ Ѓ̄ጒἀ̄
⤇ᤇЂἑЀǑ ǘ̄Κ ሃ̄ș ٫̄ἇࠇΜ̇ࠇЅȕ ⤇̄Їሚ̙ఄᤂࠋڸꞤࠇЂ Ρ̄٧Ѐ ⸑̄Є  ဃ̄Ї ȗ̄἗ ̄

㴇ࠗȰḀఄᤀ Ψ̄༴ɜἃض┋₯Пᜀ̓ሇࠀ 㔇̄ጒἇ ࠅ̄⨃ Ρ̄پȕΚ ǘ̄ࠀ 㴇̄ࠏꞖǓᤇᨇ٫ǘ ⨇̄ǘࠀ ࠀ˿¯ Ν̄ጒ¯

ΡᜏΚἘ̄Жጒ ࠀ˿¯ Ȕ̄Ѐȑ ࠁࠇ̒¯ 䨈ἂᤇᨇ٫Ǒȕ ¯ؖ࠙ȰࠑᤇР

B. Zusammenfassende Darstellung der Umweltauswirkungen

Die Firma Öko-Aktiv Beteiligungsgesellschaft mbH plant die Errichtung und den Betrieb von 

insgesamt zwei Windenergieanlagen des Typs Enercon E 138 EP 3 und des Typs E 138 EP 3 
E 2 im Bereich der Gemarkung Herschbach. Die genauen Standorte liegen im Waldgebiet 

zwischen den Ortsgemeinden Steinebach an der Wied und Mündersbach, sie befinden sich in 
der Gemarkung Herschbach, Flur 17, Flurstück 7 an dem Punkt UTM 32 412 005 - 5 605 982 

(WEA 1) und Flur 70, Flurstück 9529 an dem Punkt UTM 32 413 168 - 5 606 022 (WEA 2).

sindi  h2 rHf  97



ᴅࠄԌ ጵ̄
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ᘗИᤀٞ ሚ̄᐀̄ᬗؘᜀᰁᔐᔀ٬

٧℀̄ 㠀
㠇ξș⨑ᜅ̓٧ࠇΚ

〃ȑ ȕ٭ݻ̄ ⬄̄ᜀꞫȑЀ ș̄⨇پșЀ ǘ̄Ѐ Ҝ̄ࠟ ٧ἂࠇݻ̄ ᨃ̄ἀ̄٫θȑέ᨟ ∼̄ ဃ̄ЀḇᜑЗꞫȕ Ꞗ̄ḌἈȜ₯Ѕȕ¯

㠃Ѕ㌑࠮ Ҽ̄ࠟȕ₯ᜀΡࠀ 㸖̄㌀˷ 㤃̄ȑ Ѕȕ₨ݻ̄ Ν̄ጒ ٫̄Їࠒꞩༀ ǘ̄ࠀ 㸖̄ОȕἈꞳ̖ЂḖЇ 怀̄Ҽࠟȕ₯ᜀΡࠁ
㸖㌋ ∀̄̄᠀̄ ǔȑ ǘ̄ࠀ ᐗ̄ᬓሇЄటḌЀᤂ㌗Ꞗ Ḍ̄̄ࠀ 㤟ȝșఄᤀ ǘ̄ࠀ 㠃̄Ѕȕșᤃȑ ǘ̄ࠀ 㴇̄ࠏꞖǓᤇᨇ٧ЅȒ

㤇ᜀἇ̄ࠂ ٫ ǔ̄ȓܚ ㈇̄٧ࠇጒ Ꞟ̄ύȔξ  〃̄ȑ 㤟̄ꞖҜࠟȑ ȕࠅ̄⨌ ⠏̄ȑ٧ࠅȓ ᨃ̄἟ȩΚ̄ ㈇ఄٞݾ ᤂ㌗Ꞗ¯

弐ࠪȔἇࠌЙ 㠃̄Ѕ㌑࠮ ٫̄ ᐗ̄ఈℿ ¯ఄǑ ᐗ̄ఈ 㼦̄怀̄ǘࠁ 䨈ἂᤇᨇ٧Ѕȑ Ҩ̄ࠂጀሏꞥሀ ⸖̄Юࠇἀ ǘ̄₨Ѐ̇ ࠟ ̄

〃ȑ Գ̄ίሀᜃȭఄᤀ ǘ̄Κ 㴖̄ࠒꞡȕΚ ș̄ʮ᜙ἀ̄ ⠏ȑࠀ ǔ̄ȑ ㈌̄ЅȓξࠀꞰȑ 䄘̄̄ ǔȑ ⬄̄ᜀꞫȕξꞒЅᘈἇ¯

ЅȑЀ₨ݻ Ν̄ጒ¯̚ 㠑̄ᜀǑ̄ᨃἀ̄ȔЇࠀ Ӑ̄ሇ ¯ؖЀ Ⱒ̄℘Ⰰ̄صلى الله عليه وسلم⨠ Ⱟ̄ⴀ̄✇ἇࠄ ⠏̄ȑࠀ ㄱ̄ 

】Κ 䌗̄ꞖᤇݹȰ ЅȰ₨ݻ̄ Ν̄ጒ Б̄Ἄࠈᬌᨗ̓ሀ ¯̚ 㠇̄ξș⨑ᜅ ٫̄ ǘ̄ࠀ ␇̗̄ȔВȔἀ 弰̄٧ࠇ₯ᜅș¯

㠇̒ȑࠗꞖǑ  ̄̄ ဂ Μἀ₱ݖ̄ 㠑̄ᜀңȠ٧Ȱȑ ᨃ̄ἀ̄ἇ̗⨀ȔΡ̄ ꞩἇЀ ㈌̄ጒȕ⨀ᬗǘࠄ᠀ ¯ጀሃȑǘЇЀࠂڸ̄

✃ίሀ⨀ᬗǘࠄ ¯ఄǑ ㄑ̄ǘᜋᘈξݻξᬄǘЀ γ̄⨃ȑ 㠃̄Ѕ⨀ఈ︡᜛ጒȑР ሀࠓ̄」 ғ̄Κ 㴖̄ࠒꞡȕθȠ٧Ȱ ¯
ʯ̇ᰟ̄ǘࠀ 弹̄ጒ̚ᨀȩΫꞥሀ 怀᠀̄ǘࠀ Ȱ̄⨑Κ Х̄ࠅᜀ̓ሀ̄ғؖЀ ȕ̄ἂ㌈٧Йἠ

㤨Ԫȓ἗̓ሀ ǘ̄ࠁ ᤇ㌗ꞖἇЀ 㤟̄ꞖҜࠀἇ ጑̄ ̄٫ ℘̄ⴀ̄⸚ ¯۬ἋșЀఄ ᤀ ¯ఄǑ Ж̄ࠅ│ἀᜃጒ̄ؖЀ Ҩ̄ࠂጒݾጒ᠀ ¯

Ѕȕ₨ݻ Ν̄ጒ ᨇ̄ለșȑ 㠖̄ጒȕȑЅሀᬌΡࠀ ¯ఄǑ Ȕ̄Ѐ 㤓̄ሪ̚ᨀݾҸ 㤨̄əξᜀ̓ሀ ЅȰ₨ݻ̄ Ν̄ጒ ǔ̄ȑ ¯

Ҥξᘈ٩ጒȑ 㸌̄ᜟఈᜀꞖǓጒꞝἀ̄ 弰٧ࠇ₯ᜅș 㠇̄٧ሇࠗꞖǑ 怀᠀̄ ٫ ⨇̄ᜓሇ̄ࠀ Νጒ ǔ̄ȑ Б̄ᨇЂᤇݻЅȕ¯

〈Ȕ₯ᜅș 㠇̄̒ș γ̄⨃ȑ ǔ̄ȑ ㈌̄࠙ࠀఃЀȑ Ҽ̄ࠟȕ₯ᜂ ЀǘР₨ݻ̄ 䤄̄Їࠒꞩༀ ǘ̄Κ ξȤȕǘЁݻ̄

㠃Ѕ㌑࠮Κ 弉̄ꞚἇЋȩΚș 㸖̄㌋怀̄ݻ₨Ѕȕ Ν̄ጒ᠀̄⨃ȑ ί̄ሖЀ ᤇ̄έ᤟᠀̄ ٧ἂࠇݻ ∼̄ ㈇̄ξꞖǓꞖᜑᤇР ¯

䤄Ѐșሑᜏ ¯ؖЀ Ω̄ ⸚̄ ݖ̄ ғ̄Κ ᤇ̄㌗Ꞗἀȕ 㴖̄ࠒꞡȕ ξ̄Ȥȕ Ї̄ఄ șȑپ̄⨇ ⬄̄ᜑᤇИ ̄ ࠅ̄ ⰘⰀ̄⸚ ¯

│἗٧ጒ̄ǘΚ Ҽ̄ࠟȕ₯ᜀΡࠀ 㸖̄㌋ȓ᠀¯̚ 㠃̄Ѕ㌑ࠀ⸀ 弫̄ᜀ㌇Јᘅ 怀 

Auswirkungen auf die Schutzgüter

Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit

Selters wird im Regionalen Raumordnungsplan Mittelrhein-Westerwald als Grundzentrum 

ausgewiesen. Die Gegend ist ansonsten nur dünn besiedelt. Bei den Siedlungen im Umfeld der 
Windenergieanlagen handelt es sich im Wesentlichen um kleine, locker bebaute Dörfer mit 
bäuerlich geprägten Ortsbildern. Die größte Ortschaft in der Umgebung ist Herschbach mit rd. 
2.800 Einwohnern. Die geplanten Anlagen-Standorte befinden sich auf forstwirtschaftlich 

genutzten Außenbereichsflächen zwischen den Ortschaften Schenkelberg, Herschbach, 
Mündersbach, Steinebach an der Wied und Höchstenbach. Die Abstände der geplanten WEA 

betragen mindestens 1.386 m zu Allgemeinen Wohngebieten sowie zu Sondergebieten und zu 
Einzelhäusern und Splittersiedlungen im Außenbereich mindestens 1.233 m, die nach den
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1

Vorgaben des 2017 fortgeschriebenen Landesentwicklungsprogramm IV Abstände sind mithin

Im Waldgebiet verlaufen mehrere Wanderwege, zudem ist ein Teil des Gebietes als 

Erholungswald ausgewiesen. Südlich, am Fuß des Hartenfelser Kopfes, verläuft die Nordic 
Walking Strecke „Laurentiusweg“ sowie durch die Ortschaft Hartenfels der Wander- und 

Radweg „Große Saynbachroute“. Als überregionalerwander- und Radweg kommt der Etappe 6 

des Westerwaldsteiges von Freilingen nach Nistertal, westlich der Dreifelder Weiher, eine 

besondere touristische Bedeutung zu. Nordwestlich der Ortschaft Herschbach, am Fuß des 

Hartenfelser Kopfes, befinden sich mehrere Wochenendhäuser, sowie ein 
Erlebnisschwimmbad.

Als überregional bedeutsames Kulturdenkmal steht in Hartenfels die Burgruine Hartenfels. 
Südöstlich des Hartenfelser Kopfes, bei der Ortschaft Dreifelden, befinden sich die Dreifelder 

Weiher, welche nach dem Regionalen Rauordnungsplan Mittelrhein-Westerwald als Historische 

Kulturlandschaft und Erholungsraum ausgewiesen sind.

Im Waldgebiet werden zwar Wanden/vege beschrieben, darüber hinaus sind im Planungsgebiet 

nur wenige Freizeit- und Erholungsinfrastruktureinrichtungen (Wanderparkplätze, Wegweiser, 
Bänke) vorhanden, so dass es keine Hinweise auf eine mehr als durchschnittliche Nutzung des 
Waldes durch Erholungssuchende gibt.

Während der Bauphase entstehen temporäre Belastungen durch den vorhabenbedingten 

zusätzlichen Verkehr. Zunächst sind die erforderlichen Erschließungsmaßnahmen 
durchzuführen, die mit Tiefbauarbeiten, dem Anfahren von Baumaterialien und dem Abfahren 

von Erdaushub u. ä. verbunden sind. Zur Fertigstellung der Fundamente sind große Mengen an 
Stahl und Beton erforderlich. Die Anlagen werden in Teilen über das bestehende Straßennetz 

angeliefert. Die hiermit verbundenen Belastungen werden sich auf die an den 
Transportstrecken liegenden Ortsdurchfahrten sowie auf die den Nachbereich der geplanten 
Anlagen im Rahmen der Naherholung beispielsweise durch Wanderungen oder Fahrradtouren 

nutzenden Menschen beschränken und von vorübergehender Natur sein.

Während des Betriebs der Anlagen kommen als zu erwartende zusätzliche Belastungen die 

Betriebsgeräusche der Anlagen sowie deren Schattenwurf in Betracht. Zur Beurteilung dieser 

zu erwartenden zusätzlichen Belastungen liegt den Antragsunterlagen ein Schallgutachten der 
Ramboll CUBE GmbH aus Kassel bei. In diesem Schallgutachten wurden die zu erwartenden 
Schallimmissionen an insgesamt vierzehn Immissionsorten in Höchstenbach, Steinebach an

eingehalten.
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ΝЅࠉڸ٧₢Ѐ ဆ̏Ѐ

ǘࠀ 㠃̄ȑҢ 㤓̄ሇЀ⸇ᜏșᤘ Ҩ̄ࠂጒݾጒ᠀ ✨̄Ѕȑݾࠂጒ᠀ ¯ఄǑ 㠃̄Ȗ ἈꞥሟȰ ̄ဂݻ̄ ȑࠅ̄⨌ Ḍ̄Лጒξ¯

ǔȑ ξȤȕǑȑݻ̄ 㴖̄ࠏȩꞔἌЙ᠀ ⨃̄ȑ Ꞟ̄ጒ ǔ̄ȑ Ԍ̄ࠓሀ ғ̄Κ 㴖̄ࠒꞡȕ Ḍ̄ ș̄⨑ࠟȕǘ¯
䀌έ἞ݻᜑξఄᤀ ș̄ᨃ἟ȩἠ

〃ȑ ᤇ̄㌗ꞖἇЀ 㠐̄⬀ ꞥሀȕࠂࠌڸ̄ ٧ݻ̄ ㈇̄Ἀ٧Ƞ¯̚ 㐇̄⨇٧ᜃᤇЀ̄ ίሑ᜗ࠀȖࠟ̇ݗȕ ㈇̄Ἀ̇༂ᨖԌΚ ٫̄ ¯

ǘࠀ ㄑ̄ጒἀ̄Ḫ٧ίሇЀ ∢̄…☀̄㘀̄☼…☀̄ᴒࠀ ⸇̄٫ȑ 䤚̄ᨃΜ٧ᘄȕ᠀ ǔ̄ȑ ⨇̄Ѓᤇࠀ ꞩ̄Κ หᔀ¯﮻̄™ ¯ఄἇࠀ ǘ̄Ѐ ¯

㐇⨀Ȕᜀ̙ȑЀ̄ 䤚ᨃΜ̖ЂࠃጒἪșἇЀ ǘ̄ࠀ ᜃȫȕǘЀݖ̄ 䤚̄ᨃΜ̖Ђᘀࠟȑ ᜃ̄ȑᤇР̄ 㤖ᨃἀ̄⨃ࠅ ғ̄ؖЀ ¯

ꞞθȫꞖᤇИ ғ̄Μ ǔ̄ȑ 㠃̄ЅȕșᤃȣЗꞫȕ ⨛̄ለȕǑ ǘ̄ࠀ ㄑ̄ጒἀ̄ ⸇٫ȑ ¯Пȕڻᜇࠇ̄
䤚ᨃΜ̖Ђࠛپݻᤀȑ Ꞗ̄ ǘ̄Ѐ 䤚̄ᨃΜ̖ЂᘈἇЀ ᜇ̄پȕ ̄ 〇ࠀ¯ؖЀ ǘ̄Ѐ ⬄̄ᜀꞫȕ ¯ꞥሟȑࠂࠌڸ̄
䤚ᨀ٩ΝᘄΫȔἈꞒᤀ̄ ٩ἀ̄̚ Ҥ̄Џᜃጮ Ꞟ̄₢ ǔ̄ȑ 㔇̄ᤀȩఄᤀ ٫̄ ㄈ̄ ̄⼠∠℀̄⬏ο ∀̄̄ ǘࠀ ␇̄ጒЃίሇЀ̄

⬄ᜀȔἌЙ̄ Ḍᨀ 㤓̄ሌ἞ ᤇ̄ᤇЀ 㨛̄ࠚ ฤ̄⬀ 㨛̄ࠚᔀ ꞩ̄Κ Ѓ̄ጒἀ̄ Пڻᜇࠇ Ꞗ̄ḌΡሇИ ғ̄ ⸇̄٫ȑ ¯

⨑ለЇሀᨏꞚȑЀ Ḍ̄κ἞ᜃጒȕ ᴚ̄⨇ᜟȔЪە⸌Йȕ ꞥሟࠂࠌڸ̄  ȕࠅ̄⨇

䀌ࠀ Ν̄ጒșȕ ဃ̄ВꞒᜟЙٞ ǘ̄ࠀ Л̄ጒ἗٧ጒȕ 䤚̄ᨃΜ̖ЂࠃጒἪșἇ ȕࠅ̄⨇ ǔ̄ȑ 㠃̄ЅȕșᤃȣЗꞫȕ¯

̚ ㄑ̄ጒ἞ȔἈꞞᨀ¯ؖЀ ∢̄…☀̄㘀̄☼…☀̄ᴒࠀ ί̄ሑ᜗ࠇԌḃșἀ ᨃ̄ἀ̄ȔЇࠀ 㨇̄٧ξఄᤀ ̄᠀Ἀ٧Ƞȕݻ̄ γғΜ ¯

ǔȑ 㠐̄⬀ ℀̄̄ ȔЀȕ ᨑ̄㬠 Ḍ̄᜛Μ٧ᤇЀ Յ̄٩ΝᘄЈȫȩ ¯ؖЀ Ω̄☀ᠯ̄﮻หᔀ ¯ఄǑ ǔ̄ȑ 㠐̄⬀ ∀̄̄ȔЇЀ ¯

Ḍ᜛ΚΝᤇЀ Յ̄٩ΝᘄЈȫȩ ¯ؖЀ Ω̄ⴀ̄﮻ᠯหᔀ Ѓ̄ጒἀ̄⠏ȑࠂጒ٧ࠇἇЀ ȑРࠋٮ̄

〃ȑ ⤈̄ȕḇЀ ǘ̄Κ 䀌̄ᨌἏꞚȕ ٧ݻ̄ Ȕ̄Їࠀ ㈇̄ᜀꞔἌЙ ᨃ̄ἀ̄ 㤓ሗꞒᤂጒꞒ἟ȕ⨌ࠋ Ԍ̄ࠓሀ ¯
㠃Ѕȕȑ࠙̇ꞒЗꞫȑЀ ǘЀࠀ̄⨇ ٫̄ ǘ̄ࠀ 㔇̄ጒἂ㌈ȥሌЙ ٧ݻ̄ Ȕ̄Їࠀ ㈇̄ίሑ἟ఄᤂғఇࠀ ¯ؖЀ Κݹ̄ Ḍ̄ ⼦̄¯

㤟ఄǘЀ ¯̚ 堑̄ለ γ̄⨃ȑ ¯ؖЀ ᨑ̄㬠 ⼦̄ ✃̄ЌἇЀ ㌈̄ᘀ̄ ␑ᤀ̄ ᤇΡሇР ⬌̄ύȔζ٧ጒ ǘ̄Κ ǘ̄Ѐ ¯

⬄ἈꞒᤂٞПșᜑᤀȕ ᤇЅȕ̗̇ݻ̄ 㤓̄ሑ἟ȕ⨌ࠋᤌἑጒἇЂ ǘ̄ࠀ 㔑̄ᨏᘗᜀ̄ 䘝㈀٬ ݼ̄⤚ ٩̄ἀ̄ Ꞗ ¯

ȔЇᨀ ǘ̄ࠀ ٫̄θȓꞬἀ Ρ̄ጒη ٫̄ ǔ̄ȑΡᨀ 䀌̄έᨚȕሑЙ ꞩ̄Κ Пڻᜇࠇ̄ ș̄ᨃ἟ȩἇЀ 䤚̄ᨃΜ̖ЂᘈἇЀ̄
ᨃἀ̄ȔЇࠀ ⌏̄ȑࠂጒ٧ࠇἌЙ ǘ̄ࠀ ¯ؖ࠙ȕꞖПȑЀ 㔃̄ጒἪȑࠟȑ Ḍ̄ ጒЇРࠇ̄ 〃̄ȑ ሥ̄ጒξȕ ㈇̄ᜀꞔἌЙȕ ¯

șᤇݻЀ Ν̄ጒ ٧Ѐࠇ̄ ጒЀș٩ጒࠇ̄ ¯ఄἇࠀ ǘ̄ࠀ ἒ̄ȨࠇἃίሇЀ 㴖̄࠙ꞡȑ ¯̚ᨇࠪᬒࠇЅȑЁ
㤖ЄȑЂጒȔЀΚ Ɡ̄ ␑̄ᤇ ࠀ˿¯ ǘ̄Ѐ 䤚̄ᨃΜ̖Ѐγࠟ 㤟̄☡ 圹̄ἇ٧Їݾጒ Ꞗ̄ ǘ̄ࠁ 㠃Ȗ᠀̄ Ӂ₢ 㤑̄᜞ༀșᤀ ⅗̄¯

ᨃἀ̄ᨑ㬠 Ⱒ̄‡⼀̄㤟ఄǘЀ ㌈̄ᘀ̄堑ለ ̄〇ࠀ ᘠ̄̄ ᤠ̄ 㔃ጒἪșἀ̄ ࠅ⨃ ሃ̄ș ᨑ̄㬠 ݖ̄ ᤌ̄ἀ̄ℯ 㤟̄ఄǘЀ ¯
⠏șίለ٧἟ȕ  ⬗̄Κ̄ࠇꞩș←șἀ 㘀ఄ̄̄ἇࠀ ㈇̄ࠨጮΝጒἀ̙ఄᤀ ⨇̄ጒΚȩЅș 㠇̄἟ȑࠗꞒᤇЀ 㘀̄̄⨃ࠅ ሃ̄ș ¯ؖЀ ¯

ȔЇࠀ ✑̄㬃ᨑᜏȩꞔἌЙ ¯ؖЀ Ω̄崢∀̄㤟Ҹ䠑 Ꞟ̄θȫꞖᤇИ ٫̄ ǔ̄ȓܚ 䀌̄έᨀᨇВꞖᤀ ࠅ̄⨃ ¯ؖЀ ¯
ȔЇࠀ Ḍ̄ᨌἀࠇݾЀ ✑̄㬃ᨑᜀݻᜑξఄᤀ ¯ؖЀ ꞥ̄ሟ 㤟̄ఄǘЀ ㌈̄ᘀ̄ 堑ለ Ꞟ̄θȫꞖᤇР 〃̄ȑ ¯

ؖ࠙ȕꞖПȕ 䀌̄ᨌἏꞚ⸇پύșἇ ȕࠅ̄⨇ ꞩ̄γ Ḍ̄ᨀ ␇̗̄̄ ǘటᜀ̓ሀ̄⠏ȑࠂጒࠃ἟ȕ  䀌̄ࠀ ဃ̄ВꞩἌЀᤀ ¯
ǘࠀ ᘏ̄ȕ ғ̄࠙ȓἇ᜗ἇЀ ꞩ̄Κ Ж̄ጒ Ḍ̄ᨌἏꞒ̄ࠀ Ꞗȑ࠮ꞖЀἇЀ ㈇̄ᜀꞔἌЀᤀ ᨃ̄ἀ̄㤓ሗꞒᤂጒꞒ἟ȕ⨌ࠋ ࠅ̄⨃ ¯

ǔȑ ⬄̄ᜀꞫȑ ∀̄̄ᨃἀ̄ȔЇࠀ ⬏̄ίሑᜀἑటᘚꞳک ᠀Ȥȕࠂڸ̄ ǔ̄ȑ Ν̄ጒșξȩᜟ᠀̄ ғΜ Ȕ̄Ѐȑ ⌏̄șίለȑఄپᤀ¯

ǘࠀ ᨑ̄ᰙȑ༗̓ሀȕ 㔃̄ጒἪșἇ Ꞗ̄ ꞩ̄ᜀȕ 䤚̄ᨃΜ̖ЂᘈἇЀ Ꞟ̄θȓጒᜀᘂΡЀ ٩̄ἠ
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’i VVesterwaidkrelses
in Honcaba,Ui"

ie oben genannten, den Antragsunterlagen beiliegenden Immissionsprognosen zur Schall-
und Schattenwurfprognose lagen der zuständigen Fachbehörde zur Prüfung vor. Die Struktur- 
und Genehmigungsdirektion Nord ha, hie™ unter dem 10. Januar 2020 Stellung genommen 

und ,m Ergebnis festgesteiit, dass unter Beachtung der von ihr vorgesohiagenen
ebenbestimmungen, d,e allesamt Bestandteil dieser Entscheidung geworden sind, gegen das 

Vorhaben keine Bedenken bestehen.

Tieffrequente Geräusche und Infraschall (Körperschall) sind bei Windenergieanlagen

deM fC "Tn naChWeiSbar’ aber fur den Menschen nicht hörbar. Nach den Untersuchungen

3Uf den.MenSChS" ^ -«^rer (nicht wahrnehmbarer,
s unsc a ich. Der Korperschall ist daher nur in unmittelbarer Nähe um die WEA 

vorhanden, dabei aber nicht wahrnehmbar und somit unschädlich

Überdies wurdeh durch das bayerische Landesam, für Umweltschütz Infraschallmessungen an

einer Wndkraftanlage durchgeführt. Als Ergebnis stell, das bayerische Landesam, für
mwetechutz fest: „Da die von Windenergieanlageh erzeugten Infraschallpegel in der
mgebung (Immissionen) deutlich unterhalb der Hör- und Wahrnehmungsgrenzen liegen

können nach heutigem Stand der Wissenschaft Windenergieanlagen beim Menschen keine

schädlichen Infrascha,.Wirkungen hervorrufen. Gesundheitliche Wirkungen von Infraschall sind

ers bei sehr hohen Pegeln zu erwarten, die dann im Allgemeinen auch wahrnehmbar sind
Machgewiesene Wirkungen von Infraschall unterhalb dieser Schwellen liegen nicht vor - Es

wird ebenfalls die Erkenntnis gewonnen, dass keine Gefahren oder erhebliche Belästigungen
durch „efe Frequenzen oder Infraschall vorliegen. Auch die aktuellen LAI-Hinweise [6] stellen

es „Die Infraschallerzeugung moderner WKA liegt selbst im Nahbereich bei Abständen
zwischen 150 und 300 m deutlich unterhalb der Wahrnehmungsschwelle des Menschen Damit
sind Gesundheitsschaden und erhebliche Belästigungen nach derzeitigem Erkenntnisstand
nicht zu erwarten.- Auswirkungen durch tieffrequente Geräusche an den Immissionsorten
sind am Standort Hartenfelser Kopf für den geplanten Typ Enercon E-138 EPS daher nicht zu 
erwarten.

Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 4

4.LAI Bund/Länder-Arbeitsqenf^nschaft lnfrasc*al1 die Gesundheit? Stand 2016
Überarbeiteter Entwurf vom 17.03.2016 mit ÄnderunSeSlfsE^

UmweltWissen - Klima 

Windkraftanlagen (WKA),
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Die im Rahmen des avifaunistischen Gutachtens erfasste Brutvogelfauna im engeren 

Untersuchungsraum (500 m-Radius um die geplanten WEA) besteht überwiegend aus 

typischen Waldarten wie der Hohltaube, dem Buntspecht, dem Wald- und dem 
Gartenbaumläufer, dem Kleiber, dem Waldkauz und verschiedenen Drosselarten. Mit der 

Hohltaube, dem Sperlingskauz und dem Waldkauz wurden drei Folgenutzer der größeren 

Baum- und Spechthöhlen nachgewiesen, aber auch kleinere Höhlenbrüter (Kleiber, Wald- und 
Gartenbaumläufer, verschiedene Meisenarten) wurden beobachtet. Innerhalb der 

Sukzessionsflächen im Untersuchungsgebiet wurden insgesamt drei Brutreviere (davon eines 

knapp außerhalb des UR 500) des Baumpiepers und jeweils ein Brutrevier des Neuntöters und 
des Feldschwirls nachgewiesen.

Bei der Gesamtbewertung eines Gebietes ist neben der reinen Artenzahl aber auch der Anteil 

von gefährdeten und seltenen Arten zu berücksichtigen. Im Untersuchungsraum kommen als 

wertgebende Arten Baumpieper, Feldschwirl, Neuntöter, Sperlingskauz, Turteltaube und 
Waldlaubsänger vor, so dass das Gebiet insgesamt eine hohe Bedeutung besitzt.

Bei der Horstsuche wurden im Frühjahr 2015 insgesamt neun Greifvogelhorste gefunden. Von 

diesen waren bei späteren Kontrollen ein Horst durch den Habicht und zwei durch den Rotmilan 

besetzt. Weitere Horstbrüter, deren genaue Brutplätze in den Waldbeständen im Gebiet nicht 

gefunden werden konnten, waren Sperber und Wespenbussard. Neben den Horstbäumen 

wurden außerdem 41 Habitatbäume mit Höhlen gefunden.
Ergebnis der Großvogeluntersuchung in 2015 war, dass im Radius 4.000 m um die geplanten 

Anlagenstandorte vier Brutpaare des Rotmilans brüteten, wovon eines, mit einem Abstand von 
1.000 m zu den geplanten Windenergieanlagen, die artspezifische Abstandsempfehlung von 
1.500 m (LAG VSW 2015) unterschreitet. Ein weiteres Brutrevier des Rotmilans konnte 
außerhalb des artspezifischen Suchraumes von 4.000 m in 5.400 m Entfernung westlich von 
Gehlert festgestellt werden. Ein Brutrevier des Wespenbussards wurde im Süden des 

Untersuchungsraums 1.500 aufgrund mehrfacher Balz- und Paarflüge vermutet. Der vermutete 

Reviermittelpunkt weist einen Abstand von rund 1.100 m zum geplanten Standort der WEA 2 
auf. Die artspezifische Abstandsempfehlung von 1.000 m (LAG VSW 2015) wird somit 

eingehalten. Innerhalb des artspezifischen Suchraums des Schwarzstorchs von 10 km (LAG 
VSW 2015) wurden insgesamt sieben Brutreviere nachgewiesen. Wovon das nächstgelegene 
Schwarzstorchrevier mit einem Abstand von 4.300 m zu den geplanten Anlagen liegt und somit 

alle festgestellten Brutreviere des Schwarzstorches außerhalb der artspezifischen
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ᴅࠄԌ ⼓̄
ΝЅ؀Ȗࠉ₭، ฏ̄ฐꞒሓ጑ሐꞒดሕሀ
ᘗЀ᠙ٞ ሚ̄᐀̄ᬗؘᜀᰁᔐᔀ٬

ΝЅ̆șҬỽฆ̏Ѐ

⬏ξꞖǑΡᨀ㌋ȑሗఄᤀ ¯ؖЀ ⼠̄☦☀̄ ᨀ̄ ᜃȫȑЀ ¯ฺ⬩ 㴹̄㠀 ∦̄ℭᔠ̄ ㄑጒ ⬄̄ᤑݻЀ ǘ̄ࠀ ¯
ㄑἌࠂጒటḃЃἃꞳڸ٧ ȱ̄ 㴠̄ ٫̄ Ѐࠇ̒¯ ဃ̄ЪȕԌЙȕ ¯ؖᨀ ⼡̄ ̄⬌ᤌξ ∦̄⅁ γ̄᜗ Ν̄ጒ ٫̄ Ȕ̄Їᨀ ¯

⬏ξꞒЅ ¯ؖЀ ጑̄ ̄ 㰭☀̄ ᨀ̄ Ḍ ǘ̄ᨀ ¯࠙ؖȓȤȕȕ 㤟̄ꞒЅᘀࠟΚ ǘ̄ࠀ 㠐̄⬀ ∀̄̄ ȔЀ șșپ̄⨇ ¯

㤓ሪꞚḂ἖ࠓሒᘈξ  Ѕȕ₨ݻ̄ 〃̄ȑΚ ⸖̄Єἇ ꞩ̄ᜀșǔЙΚ Ꞟ̄ጒ ᨃ̄ἀ̄ Ρለ Ꞟ̄͑ȕǔᤇЀ ¯ఄǑ

ᜑЙ⨃ș٧ᤇЀ ᴄ̄ἇࠀΨጒఄᤇЀ Ḍ̄̄ࠀ 㤑ጀሆșሀꞩἂꞒఋ⸗ᬀࠌЙ̄ Ѓጒἀ̄ࠃڸ₨ḃșἀ̄⨇ࠅȕ  Ҥ̄ȑࠞٞ ¯ఄἇЀ ¯
ᨇለ 

ဃЀ 䌑̄Ꞛ ǘ̄Κ ᴒ̄ݐ ༈̄⠟Ȱ ٫̄ЇࠒꞒᜏ ǘ̄Κ ㈑̄έᜟ㘹ἇ٫༈ఓሂ ⨇̄ξᜃጒ¯ؖЀ 㤓̄ሇЮȩༀșᤀ ¯ఄǑ ¯

⨇٧ξ Ȕ̄ЇЀ ⬏̄ξꞖǑ ¯ؖЀ Ѕࠌ̄ ℠̄䈦☀̄ᨀ̄ Ḍᨀ ᤇ̄㌀ᜑПȑЀ 㤟̄ꞖҜࠟ ǘ̄ࠀ 㠐̄⬀ ∀̄̄Ꞟ˷ 㤖̄ᨃἀ̄⨃ࠀǑ̄ǔȑ ¯

Ꞛἂ㌇ḃ₨ίሇ ⬏̄ξꞖǘᨳ₢ȤᜌЙ ¯ؖЀ ℠̄☦☀̄ᨀ̄ ฺ⬩ 㴹̄㠀 ∦̄ℭᔀ̄ȔЀᤇሑᜀἇР

ㄇݻЀ ǘ̄Ѐ Ν̄Ƞȕ Ѐ﮵̄⨃ ȑᨳ₨Ѕᜃጒȕ˶ࠑ ⤈̄ᘜؖᤇᜑࠟȕ ȕࠅ̄⨌ ᨃ̄ἀ̄ǘᨀ Ҽ̄ݹጒἘ ǘ̄ᨀ ¯

㸖ࠚᘀࠑИ ǘ̄ᨀ ᠀ࠅέݐȠݐ̄✛ ǘ̄ᨀ 㤳̄șࠀݻ ¯ఄǑ ǘ̄ᨀ ᜮȕ₱ࠚ̄␌ ¯˿Ћ ⨇̄٧ἇࠇ ⤈̄ᘜ؀ᘙȑᜑࠟȕ¯

̚ ᴄ̄ἀșΨጀሌЙθȠ̇ἀ ₯̄ξᤇξȩᜟ ̄㠛ሀࠇЅ ࠀ˿¯ ǘ̄Ѐ Ҽ̄ݹጒἀ Ȕ̄Ѐ ㈈̄టЀꞥሀ⨇٧Κ ¯̚ 㤨̄ǘЀ ǘ̄Κ ¯

ᴄἇࠂጒٞఄᤂࠑᨂٞ ℠̄⴦☀̄ؖࠗ٧ȫἘ ࠅ̄⨃ ǘ̄ࠀ ࠅέݐȠݐ̄✛ ᨃ̄ἀ̄ΝȠȕ ¯ఄǑ ǘ̄ࠀ 㤳̄șༀș ᨃ̄ἀ̄

ȔЇᨀ ㈈̄టࠅڸꞥሀἀ ¯̚ ᴄ̄ἇࠀΨጒఄᤂࠀꞞᨀ Ⱐ̄☦☀̄ȔЀᤇξٞ˶   ᐨ̄ࠀ ǘ̄Ѐ ᜮȕ₱ࠚ̄␌ ᜃ̄ȑᤇЀ ٫̄ ¯

ǔȓܚ 㔑̄ǔݐ ٫̄θȓꞬἀ șڷ̄ ㈈̄టБጒ⨇٧Ρ ¯࠘ؖ ⨖̄ሃЀᤇᤇЀ ࠀ˿¯ ǘ̄Ѐ 㸖̄ࠚᘈꞖ ⸇̄٫ ¯
㈈టࠀڸғጒἀ ¯̚ ᴄ̄ἇࠂጒٞఄᤂᤇༀ̇ἀ ¯ؖࠗ̇ᤀἠ

ဂ ȕࠅ̄⨌ șڷ̄ ㌖̄ἇП̇᜗ȑ̄ Rastgebiete im Offenland in der Umgebung der geplanten 

Anlagenstandorte festgestellt. Im September 2015 wurden 22 bis 34 Zugvogelarten mit jeweils 

wenigen Individuen registriert. Der stärkste Vogelzug wurde Mitte Oktober mit 25 verschiedenen 
Arten registriert. An diesem Tag dominierten Buchfinken und Ringeltauben das Zuggeschehen. 

Danach wurden im November wieder deutlich weniger Arten und Individuen festgestellt.

Es konnten keine auffälligen Verdichtungszonen des Breitfrontzuges der Singvögel und Tauben 
festgestellt werden. Der Vogelzug verteilte sich über den gesamten Untersuchungsraum. 

Insgesamt betrachtet ist das Aufkommen an Zugvögeln über dem Gebiet mit durchschnittlich 
351 Individuen/h als gering einzustufen. Von insgesamt 22.479 beobachteten Zugvögeln 
überflogen 5.503 Individuen den Bereich der Anlagenstandorte.

Der größte Teil der registrierten Zugvögel überflog bei den während des Herbstzuges 

vorherrschenden südlichen Winden die geplanten WEA bzw. die angrenzenden Waldbereiche 
in nur relativ geringen Höhen von rd. 100 m.

Der Kranichzug wurde mit sieben Terminen untersucht. Insgesamt überflog nur ein geringer 

Anteil der ziehenden Kraniche die geplanten WEA. Die registrierte Hauptzugrichtung der 

Kraniche war in östlicher Richtung über das Untersuchungsgebiet. Durch den Vergleich der im
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ᴄἇࠂጒٞఄᤂᤇༀ̇ἀ ₯̄ξᤇξȩᜀἇЀ 㠇̄ࠟȑ ᨃ̄ἀ̄ ǘᨀ ᤇ̄ᨇᜀǘἇЀ 㸈̄Ꞗ٧ጒḌᤀ̄ ⠏ș ¯

✃἟ȩǘటίሗꞖǑ ⸖̄ᨚἀ ǘ̄ᨀ 㸈̄Ꞗ٧ጒḌᤙȓጒȤȕ ¯̚ ᴄ̄ἀșΨጒఄᤂᤇݹȑἀ Ȕ̄Ѐȑ ㈇̄ǘటఄᤀ ¯
ꞩΚ ᤃᘄꞩࠇ̄ ࠀǘటέᨇݻ̄ 䀌̄ᤀ⸖٭ࠈᘀ̄ࠀḌ 

ᐗȖșᨀᬌΡ

䤚 ᴄ̄ἇࠀΨጒఄᤀθȠ٧Ȱ ⸖̄ᨚȕ Б̄ጒ ǘ̄ᨀ ǘ̄Ѐ ⬄̄ἈꞫΨПșᜑᤇЀ ᤇЅȕ̗̇ݻ̄ ¯

ᐗȖȑࠚꞞθటꞒጒἇЀ ᨃ̄Ѕ  ℼ̄¯ؖࠒꞡȕࠇᜇڻПȑ ᐗ̄ȖȑࠚꞞέࠟȕ ¯࠘ؖ ⨇̄ήꞒᜏ ǔ̄ȑ ¯

⬈ἇЀǔࠀڸΝἛἀ¯̚ ᴄ̄ἇࠂఓሌЙθȠ̇ἀ ꞩ̄Κ Ρ̄ለ ሖ̄ጒ Ȕ̄ОݐἌ₯Ѐ ٩̄ἠ

ᐨࠀ ǔ̄ȑ 㔇̄ꞒᜃΝșఄᤀ ǘ̄Κ 㴖̄ࠒꞡȕΚ ࠅ̄⨃ Ꞗ̄ ȕ٭ݻ̄ 㤟̄ꞖҜࠟȕ 㠑̄ᜀǜ᜛ጒȑ ٫̄ ⬄̄Јࠌጒ¯

ᤇЖᨚȕ᠀ γ̄ ғ̄Μ ࠀ˿¯ ǔ̄ȑ ٫̄ ǘ̄Ѐ 㠑̄ᜅʯᬓሇЀ Б̄ጒᤇ⨃ȓȕȕ ᐗ̄Ȗșᨑέٞࠟȕ Ȕ̄Ѐ ¯
㨇ༀȕΚ؀ݖࠑșᜌξ ฟ̄ܚ㌖ࠛࠀ ¯ఄǑ ғ̄ఇࠒꞝἕ ٫̄ ⤈̄├ȕ ¯ؖЀ ∘̄䈀̄ሑ ȕ̄ἂἇሟ ̄〃ȓș Μἁ₱ݖ̄
︢ЮἃᘀБᜀȑ ㄑ̄ለఄᤂࠛݖȑ γ̄⨃ȑ ¯̚ ᐑ̄᜗ȑ̄ ؖЀ ᬗ̄ἇࠇЀ 㠑̄ᜀԏȓἀᬄǘЀ ⁰̄ 䄦̄ 堑̄ለȑᔀ̄ Ꞟጒ ¯

Ƞȕγ ㌖̄ἇП̇᜗ȑ̄希ꞚἃșᤇݹȰȱ 㠇̄ࠅȕ ᬗ̄ἇࠀȑ̄㠑ᜅݻξ Ѕᬀȑ ٫̄ ⬄̄Јࠌጒ ᤇ̄Жᨚȕ᠀ ⸑̄Є

ǔȑ 㔖̄ԌЙ ¯ؖЀ Ӑ̄ሗȕ༛ݖȕ Ḍ̄ᨀ Ȕ̄ЇЀ ǘ̄Ѐ 㴇̄ࠗݐἀ¯ؖЀ ᐖ̄ࠟ㌋ᜑОఄᤂ㘀 ¯ఄǑ 㔌̄ሇξᬟἇЀ ¯
 ǑȝἇЀݻ

〃ȑ ᐗ̄ȑǘࠚꞞέ⸟̆٧ἛἇЀ ǘ̄ࠀ ✷̄ᘟ٩㘫ࠟȕ ḇ̙̄ἇЀ ¯̚ 㐑̄ለȓḇ٧἗٧ጒȕ 㴇̄ࠗꞞ₢ Ȕ̄Ѐȑ ș̄ሥሟȑ¯

⬮ἃڷἛἀ̄⨛ለȕǑ ǘ̄ࠀ 㠖̄ጒȕξٞݻЀ㌒ꞒΡ  ㄑ̄ጒ⨀ȔΡ ¯ؖЀ 㠖̄ጒȕξఏȕ ǘ̄ࠀ ⤈̄ᘜȕ ¯
㈑ࠟʯȖșᨑΚٞ γ̄⨀̇ ¯ؖЀ Ȕ̄Їࠀ 㐌̄ڸЃᜇЀ ㈇̄ጒξȔЋᜇǘࠚꞞΚ ⨇̄٩ȑЀ Ꞟ̄₢ Ȕ̄Ѐȑ ㈇̄ǘటఄᤀ ǘ̄Κ ¯

ᴄἇࠂጒٞఄᤂᤇༀ̇ἇΚ ꞩ̄Κ 㠖̄ጒȕξఏȕሑݹἑἀ ࠀ˿¯ ᘒЇЅȑ⨀ݻݖݾ̄ ⬈̄ἇЀ ሃ̄Р̄
䤄ΫȓᘀЅșȑ ǔ̄ȑ ᬗ̄ἇࠇЀ ㈌̄ጒȕݻξᬄǘ ¯̚ ᴄ̄ἇࠂఓሌЙθȠ̇ἀ ⨇̄٩ȑЀ Ȕ̄Ѐȑ ᐌ̄Ѐ⸟̖Ѐ ꞩ̄Κ¯

希Ꞛἃșሑݹἑἀ¯˿ࠀ ᨥ̄ᤗ̓ሇ 㠖̄ጒȕξఏȕ ꞩ̄Κ Ꞟ̄ጒ ࠀ˿¯ ␑̄ᤇЛ఑ࠟ̇ࠀȑ Ꞟ̄˷ ᐨ̄ࠀ ꞩ̄ᜇ¯

Бጒᤇ⨀̇ΡЇЀ ✷̄ᘟ٩㘫ࠟȕ ⨇̄٧ξ ғ̄Κ Ȱݹ̄⤇ Ꞟ̄ጒ Ȕ̄Ѐȑ ㈇̄ǘటఄᤀ ꞩ̄Κ ㄑ̄ለఄᤂሑݹἑἀ Ꞟ̄˷ ¯
⬮ἃڷἛἂίሪȑఄ࠳⸟ȑ ᜃ̄ȑᤇЀ ғ̄٧ݻ Ɡ̄ 㤨̄ԪȓἈꞖǑ ǘ̄Κ ᴄ̄ἇࠂఓሀఄᤂᤇݹȰȓ ¯̚ ㈇̄٧ࠇጒ ¯

ǘࠀ Ҝ̙̄ࠟȑЀ ᬗ̄ἇࠇЀ ㈌̄ጒȕݻξᬄǘ ¯ఄǑ ¯̚ 㤓̄ሃᨚȩΫꞥሟꞩ᠀ γ̄⨃ȑ ¯̚ ⬈̄ȣᜀ̄ ϋəξᜃጒ ǘ̄ࠁ

ᤇ㌗ꞖἇЀ 㠐̄⬀ ∠̄̄ ᐨࠀ ғ̄Κ ㈈̄ꞞЇ 㨑̄Ѐᤖሀࠀ Ν̄Ѕ ǔ̄ȑ ꞩ̄ἇЀ ㈌̄ጒȕݻξᬄǘ ȑꞩȑ٭̄ ㄑ̄ለఄᤂ䴀
ఄǑ Ҽ̄ݹἑὅ఑ࠟ̇ࠇ᠀ ⨃̄ȑ ǘ̄ࠀ ᐌ̄Ѕ Ȕ̄ЇΚ 㠖̄ጒȕξఏȑхꞚٞἃșΚ ǔ̄ȓș ⬈̄ἀ̄ݻᜀȫἀ ̄㤖ᨃἀ̄ΝЅ ¯
ǔȑ 䨋̄₯ЗꞖǜᜀᬓሇЀ ¯ఄǑ 㠃̄ЀԪఈ︡᜛ጒȕ γ̄⨃ȑ ٫̄Ϋȓᘄǘࠇ ǔ̄ȑ ꞩ̄ἇЀ ㈌̄ጒȕݻξᬄǘ ࠀ˿¯ ¯

ǔȑ Б̄ጒᤇ⨃ȓȕȕ ᐗ̄Ȗșᨛݐȑ ¯ؖЀ ㈇̄ǘటఄᤠ

〃ȑ 䤄̄ꞖЈࠌጒБሚȑ ¯ؖЀ 㠑̄ᜅݻξᬄǘЀ ٩̄ἀ̄ ғሇࠀ ¯ؖЀ Ꞛ̄ἇЂጒటḈȑጒ἗̓ሀș 㔇̄ᜇڻО  ¯
ㄇݻЀ ǘ̄ࠀ 㴇̄ࠀᨇఄ٭ᤀιꞰЀꞤᨇ Ḍ̄̄ࠀ 㴇٫ࠒǘࠌЙ ǘ̄ࠀ ␥̄ἌЙ ¯ؖЀ ␃̄șȕ ¯̚ 䀌̄ᤇ ǘ̄Κ ¯
㨇ݻЂξꞒ἟ȕݐࠗڸἇΚ ȕࠅ̄⨇ Ƞ̄ȕ₱ᜀᜂ¯ؖࠗꞒఋȕǘ ✑̄ᰄꞤᨇЀ Ḍ̄̄ࠀ 㴇ࠏȓΡࠌЙ ¯ؖЀ ¯

㨇ݻЂݖࠑξࠌ⸟ఈȕ ¯̚ 㠑̄ᜅ ș̄ʮࠅșᜀ̓ሠ ဃ̄Ѐȑ 䤄̄ꞖЈࠌጒБሚȑ ¯ؖЀ ㌖̄ἇЀἃȩᜀȕ¯
希Ꞛἃș༛ݖȕ ᜛̄Μἀ̄Νጒ Ѓ̄ጒἀ̄ۅ᜗̙ Ꞟ̄Μጒᜃȭȕ᠀ γ̄ ғ̄Μ ✑̄ᰄꞒሚȕ Ḍ̄̄ࠀ 㴇ࠏȓΡࠌЙ¯

ؖЀ 㨇̄ݻЂݖࠑξࠌ⸟ఈȕ ¯̚ 㠑̄ᜅ ₯̄ξᤇᜀȫἀ̄⨇ࠅȕ  䀌̄ ¯˲᜗ȕǘ ㈛̄ݖȑ Ν̄Ѕ ǘ̄ήꞩༀ ݸࠑؖ¯
̚ 㔑̄ሚȕ ǘ̄ࠀ 儮̄ᘗᘙ٩ጒȕ ㈑̄ఏȰࠇఌЙ Ꞟ̄₥ ғΚ 㴖̄࠮ᘚᨇЀ ¯ؖЀ ᐗ̄ȖȑࠚꞞЛ఑ࠟ̇ࠇЀ Ḍ̄

ᴅࠀЅٞ ⼯̄
ΝЅڸǙҟ₭، ฏ̄฀Լሓ጑ሐꞠ᐀ሕሀ
ᘗЀ᠙ٞ ሚ̄᐀̄ᬗؘ᜜ ᔐ̄ᔀ٬

㠇ξș⨀ꞩ٧ࠇ﮵Κ
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ᴅࠄԌ ⼶̄
ΝЅڸǙҟ₭، ฏ̄ฐꞒሓ጑ሐꞒดሕሀ
ᘗИᤀḀ̄ሚ᐀̄ᬗؘ᜜ ᔐ̄ᔐ

ΝЅ̆ ȑ؀̏₰ࠉЀ

⸖Пࠖᜀᜃșȕ 

㈇Ἀ̇ༀΫȖ٧Йἀ ࠅ̄⨃ Ꞟ̄˰ࠌЀǑ ǘ̄ࠀ 㴖̄࠮ᘀᨚȕ ¯ؖЀ ί̄ሗꞫᤇ˲ለǘἇЀ ⬈̄ἇЀ 夀̄หݻЅΡᤗș᠀ ¯

㈈ȔἋᜨᤇᜀ㘘̄㔑ሑٞట㘘 䀪̄șᤶ ¯ఄǑ ㈑̄ࠟʯȑǘࠚꞒݐᔀ Ȕ̄Ѐ ș̄ሥሟȓ 㸖̄᜗٩̖ЂࠃΝ⸖ ㌈̄ᘙЖξ̞̇ࠀἠ¯

䀌ࠀ 㴇̄ࠀᨇఄ٭ᤀ ¯ؖЀ 㤓̄ሗꞫᘳ₯ࠄ ࠅ̄⨃ ғ̄ሇࠀ Ȕ̄Ѐ Ḫ̄Ȕ㐀ᬒࠃᤇΚ̄ ӐሀȕᨖЃ἖ࠃЙ Ꞗ̄ Ḫ̄Ȕ ǘ̄ࠁ

ǙȔ 㠃̄ЅȕșᤃȣЗꞫȕ ٫̄ ǘ̄ࠀ 䀇̄پ¯ؖᨀ ☡̄…Ⱐ̄ 㘀̄⼡‡☠̄ ₯ξᤇᜀȫἠ̄⌏ȑ̇ࠅΚ ȑࠅ̄⨌ ¯̚ ℠̄̄ 堑ለ¯

ؖࠗᬌ₨ᤇ ⬏̄ίሑᜀἌЙ ٫̄ ǘ̄ࠀ 䀇̄پ¯ؖᨀ ☡̄…Ⱐ̄ 㘀̄⼡…䄀̄ȔЀȑ 㤟̄ఄǘ ࠀؖ¯ 㤖̄Єȕఄἇ࠙Ꞗᤀ Κݹ̄ ¯

㤖ЄȑБఋᤑЀᤀ ¯ఄǑ ☡̄…䈀̄ 㘀̄⼡‡☠̄ ⼀̄ 㤟ఄǑȕ ࠀؖ¯ 㤖̄Єȕఄἇ࠙Ꞗᤀ Κݹ̄ 㤖̄ЄȕꞞ˰Ꞗᤀ¯

₯ξᤇᜇ᤟᠀̄γ⨇پ ǔ̄ȑ 㠃̄Ѐңȑίሪ٫Ǒ̙⸀Ȕἀ ٫̄ ⤖̄Ѕȩሀ┒ȑ 最̄̄ 㰚䠂 ٫⸇̄᠀Ἀᬙἀݻ̄ ᘅ̄ș Ќ̄ࠀ ¯

ᤇࠃЙș ㄃̄ȖșίሗꞫ ᤇ̄ᤇݻЀ ٩̄ἀ̄ఄǑ ǔ̄ȑ ␇̄ᨳșꞒἌࠇЀ ٫̄ ǘ̄ࠀ 㐇̄⨇̗̙ȑЀ ⤖̄Ѕȩሥሇ 昀̄̄Ω栀̄䘀̄
̄ ἈꞒᤇЀݻ 〃ȑ ⬏̄ίሑᜟḇپȕ ⸥̄Єȕ ¯̄̚ Ḫȑپȕ 堑̄ለ ȕ̄ἂ㌈ȑጒȕǑ ǘ̄ࠀ ¯
⬌˵ȔጒЀఄᤀΡࠀᤇༀЃΜȑ ǘ̄Κ ✖̄Ѓ἖ࠃЙΚ Ꞗ̄ᤇ㌑Μἀ¯ఄǑ Б̄ጒ ǘ̄ࠀ Ḫ̄ȑپȕ¯
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Biotope und Pflanzen

Das gesamte Untersuchungsgebiet ist von Wald bestanden. Kennzeichnend sind Fichten- und 

Buchenwälder, weiterhin kommen in nennenswertem Umfang Pflanzungen von Hainbuchen- 

Eichenmischwald, Erlenbrüche und Lärchenmischwald vor. In der schwach nach Südwesten bis 
Südosten geneigten Kuppenlage gibt es zahlreiche Sickerquellen, quellige Bereiche, 

Versickerungsstellen und staunasse Böden, aus denen sich in der weiteren Umgebung mehrere 

Bäche bilden. Menschlich geprägte Biotope sind Straßen und Waldwege, die offenen 

Schotterflächen von Windenergieanlagen und das ehemalige Bundeswehr-Depot mit seinen 
Gehölzflächen, Wegen und Bunkeranlagen.

Der im Untersuchungsgebiet meist großflächig vorkommende Buchenwald ist überwiegend als 
Jungwuchs mit einem Brusthöhen-Durchmesser von meist weniger als 50 cm anzutreffen. Kraut 

und Strauchschicht sind überwiegend gering ausgeprägt, das Fehlen von anspruchsvollen 
Arten, wie Waldmeister und die Waldfunktionskarte von Landesforsten führen zu der Einstufung 

als Hainsimsen-Buchenwälder auf sauren oder versauerten Böden. Die Buchenwälder 
bestehen meist zu über 80 % aus Rot-Buchen, daneben kommen als Begleiter an eine Reihe 

von Laubbäumen wie beispielsweise Stiel-Eiche, Bergahorn, Hainbuche, Vogelkirsche, 
Salweide und Hängebirke sowie vereinzelt auch Esche vor.

Nördlich der WEA 1 und nordöstlich der WEA 2 finden sich überdies zwei langgestreckte 
Steifen mit Buchen-Altholz und stehendem Totholz, im Umkreis der WEA 2 finden sich überdies 

einzelne, als Teile des Alt- und Totholzprogramms des Forstes gekennzeichnete Einzelbäume.
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Fläche. Boden. Luft, Klima und Landschaft

Fläche und Boden

Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Boden beschränken sich vornehmlich auf den 

unmittelbaren Einwirkbereich. Baubedingt sind Bodenverdichtungen durch Baugeräte, 

temporäre Bodenentnahmen und mögliche Schadstoffeinträge durch Betriebsstoffe der 
Baufahrzeuge zu erwarten. Ferner kommt es zu (Teil-)Versiegelungen von Boden.

Die Auswirkungen auf das Schutzgut beschränken sich im Wesentlichen auf die durch das 

Vorhaben unmittelbar in Anspruch genommenen Flächen. Eine baubedingte Verunreinigung 

des Bodens ist bei Beachtung der Schutzbestimmungen zur Lagerung und zum Einsatz von 
boden- und wassergefährdenden Stoffen nicht zu erwarten.

Baubedingt ist durch den Einsatz schwerer Baugeräte mit Bodenverdichtungen zu rechnen. Das 

Entfernen von Wurzelstöcken bewirkt zudem eine Freilegung, Umlagerung und Verdichtung der 

Bodenschichten (Oberboden, z.T. Unterboden). Die physikalische Struktur wird gestört. 

Freigelegte Böden sind durch Wasser- und Winderosion gefährdet. Bei hohen Temperaturen 
unterliegen die Böden der Austrocknung.

Für die Dauer der Bauzeit werden zudem rd. 5.700 m2 temporär geschottert (Montage- 
/Lagerflächen). Diese temporär geschotterten Flächen werden nach Abschluss der Bauarbeiten 
zurückgebaut und wieder aufgeforstet.

Anlagebedingt sind mit dem Vorhaben Bodenverluste durch dauerhafte Voll- und 

Teilversiegelungen verbunden. Insgesamt werden durch das Vorhaben rd. 10.400 m2 dauerhaft 

teilversiegelt/geschottert (Kranstellflächen, Zuwegungen) und ca. 868 m2 dauerhaft 

vollversiegelt (Fundamente). Eine Vollversiegelung der Bodenoberfläche durch Überbauung hat 

die Vernichtung von Bodenlebewesen und den Verlust der Filtereigenschaften des Bodens zur 
Folge. Bei Teilversiegelungen werden die Bodenfunktionen eingeschränkt.

Die Beeinträchtigungen des Schutzgutes sind mithin nicht als erheblich zu beurteilen. Nach der 

Bauphase wird sich auf den vorbereiteten Böden eine Besiedelung durch die umgebende 

Vegetation schnell einstellen. Aufgrund der Kuppenlage und des umgebenden Hochwaldes ist 
mit einer erheblichen Erosion durch Wasser und Wind nicht zu rechnen. Die eigentliche 

Versiegelungsfläche ist pro Standort relativ gering, so dass auch hier von keinen erheblichen 

Beeinträchtigungen der Bodenfunktionen auszugehen ist. Eine Beeinträchtigung der Belange 
des Bodenschutzes durch die Windkraftanlagen ist nicht zu erwarten. Die Windkraftanlagen 

werden Flächen schonend errichtet und erfüllen die Vorgaben des § 35 Abs. 5 Satz 1 BauGB. 
Der Rückbau ist durch verschiedene Nebenbestimmungen abgesichert, der Betreiber hat eine
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Aufgrund der Lage der geplanten Windenergieanlagen außerhalb der genannten landesweit 

bedeutsamen Historischen Kulturlandschaften sowie der Ergebnisse der Sichtbarkeitsanalyse 

können erhebliche nachteilige Wirkungen auf diese durch das Vorhaben ausgeschlossen 
werden.

Hinsichtlich sonstiger Sachgüter werden beispielsweise keinerlei landwirtschaftliche Flächen 

dauerhaft beansprucht. Waldflächen werden insgesamt (dauerhaft und temporär) rd. 2,9 ha 
beansprucht, wovon rd. 1,9 ha dauerhaft sind. Davon wiederum können rd. 0,7 ha für eine 

gelenkte Sukzession zur Verfügung stehen. Die temporär beanspruchten Waldflächen (rd. 1,1 
ha) werden nach Abschluss der Bauarbeiten wieder mit Laubwald aufgeforstet. An 

Infrastruktureinrichtungen sind die von dem Vorhaben in Anspruch genommenen Wald- und 
Wirtschaftswege zu nennen, die teilweise ausgebaut werden. Insgesamt sind unter 

Berücksichtigung aller Ausgleichsmaßnahmen keinerlei erhebliche nachteilige Auswirkungen 
auf Gegenstände oder Anlagen des kulturellen Erbes oder der sonstigen Sachgüter zu 
erwarten.

C. Änderung des Anlagentyps im Verlauf des Genehmigungsverfahrens

Aufgrund der langen Verfahrensdauer und der zwischenzeitlich eingetretenen Verfügbarkeits-

und sonstiger technischer Probleme bezüglich der beantragten Anlagentypen wurde mit 
Schreiben vom 17. Juni 2019, hier eingegangen am 21. Juni 2019 und damit deutlich nach der
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WEA WEA ialt WEA 2alt WEA 1 neu WEA 2neu

WEA-Hersteller Nordex Enercon Enercon Enercon

WEA-Typ N131/3300 SIE E-141 EP4-HT-
159-ES-C-01

E-138 EPS E-138 EPS E2

Rotordurchmesser 131 m 141 m 138,6 m 138,6 m

Nabenhöhe 164 m 159 m 160 m 160 m

Gesamthöhe 229,5 m 229,5 m 229,3 m 229,3 m

Nennleistung 3,3 MW 4,2 3,5 MW 4,2 MW

Rotorzone 115,5 m 120,5 m 119,3m 119,3 m

Gefahrenbereich 262 m 282 m 277,2 m 277,2 m

Wie der o. g. Tabelle entnommen werden kann, erhöht sich der Rotordurchmesser für die WEA 

1 um 7,6 m und für die WEA 2 verringert er sich um 2,4 m. Die Gesamthöhe für beide Anlagen 

reduziert sich so um 0,2 m. Die Auswirkungen auf die nachgenannten Schutzgüter dieser im 

Ergebnis marginalen Änderungen lassen sich wie folgt zusammenfassen:

1. Menschen, insbesondere die menschliche Gesundheit
Für die Ermittlung der Beeinträchtigungen durch Schallimmissionen wurde von der Ramboll 
Cube GmbH ein Schallgutachten für die 2 geplanten WEA am Hartenfelser Kopf erstellt 
(RAMBOLL CUBE GMBH 2019a). Die 26 bereits bestehenden WEA nördlich des Vorhabens 

wurden in den Berechnungen als Vorbelastungen mit betrachtet. Es wurden 14 Immissionsorte 
(IO) in näherer Umgebung zu den geplanten WEA bestimmt. Es handelt sich hierbei um die 

nächstliegenden Bebauungen rund um die geplanten Anlagenstandorte.
Gemäß RAMBOLL CUBE GMBH (2019a) befindet sich kein Immissionsort innerhalb des 
Einwirkungsbereiches beider WEA. Da die geplanten WEA zur Nachtzeit (22 - 6 Uhr) im 

schallreduzierten Betriebsmodus betrieben werden und so sichergestellt wird, dass es zu 
keinen relevanten Immissionsbeiträgen an den IO kommen wird. Auch für den Tagbetrieb (6 -
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+s/Hnullwsnull73ws enull kanullwiseW .weswa/we =wanullstwa4snullws null4null r-aowaenullws @4WnullHst wes 

^(a tew Hstwaws $we/HW3w.nullw twW 9'o4nullnullnull4nullwW 'wsW'o  c8-oswsnull nullsdH//nullwdHoanull kao-/4snull 4st  

$-4aeWnull4W wnull' . West .wesw =wanullstwa4snullws twa kesW'onullnullnull4snullws twa +snullaHnullW4snullwa/Hnullws c2Q^+  
"&!AH. t4a'o  tew Tstwa4snullws twW +s/Hnullwsnull73W null4 wa*Hanullws  +snullwWe'onullW twa kanullwiseWWw twa 

H.null4H/eWewanullws )4nullH'onullws null4 9'oH//6 4st  9'oHnullnullwsenullnulleWWe-sws eWnull r-s  .wesws waowi/e'ows
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Westerwaldkreis

Beeinträchtigungen auf das Schutzgut Mensch auszugehen und die Einschätzungen der 

Antragsunterlagen (BÖFA 2018a) bleiben bestehen.

2. Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt
Durch die Änderung des Anlagentyps erhöht sich die Beanspruchung von Biotoptypen, da bei 

diesem Anlagentyp z.B. die Rotorblätter nicht teilbar sind. Deshalb werden bei der Zufahrt von 

der B 8 auf den bestehenden Forstweg ein größerer Zufahrtstrichter sowie Parkbuchten an 

beiden Windenergieanlagenstandorten benötigt. Insbesondere erhöht sich die 

Inanspruchnahme von Altem Fichtenbestand (mittlerer Wert) sowie Aufwuchsflächen von 

Buchenwald (mittlerer Wert), im Gegenzug reduziert sich aber u.a. die Inanspruchnahme von 
Erlenwald (sehr hoher Wert) und Eichenmischwald (hoher Wert). Insgesamt werden rd. 0,4 ha 

mehr an Biotoptypen unterschiedlicher Wertstufen beansprucht. Da es sich überwiegend um 
Flächen handelt, die während der Bauphase benötigt werden, erhöht sich gleichzeitig die 

Fläche, welche für Ausgleichsmaßnahmen zur Verfügung steht. Die Beanspruchung von alten 

Buchenwäldern bleibt nahezu unverändert. Darüber hinaus wurde insbesondere im Bereich der 

Zuwegung für die WEA 2, die Planung noch einmal optimiert und die Beanspruchung von 

wertvollen Biotopen und Lebensraumtypen in Form von Rodungen noch einmal reduziert. So 

müssen in diesem Bereich voraussichtlich keine Bäume gerodet werden, sondern es wird 
lediglich der Unterwuchs beeinträchtigt. Somit bleibt die Einschätzung der FFH- 
Verträglichkeitsprüfung zu dem FFH-Gebiet „Unterwesterwald bei Herschbach“ (BÖFA 2017e) 

bestehen, dass die Verträglichkeit des Vorhabens mit den Erhaltungszielen des FFH-Gebietes 

gegeben ist. Der Eingriff in natürliche Lebensräume ist nach § 19 BNatSchG Abs. 1 somit 

weiterhin als zulässig zu bewerten, da er funktional über eine Ausgleichsmaßnahme in einer 
Größenordnung von 4 ha ausgeglichen werden kann.

Durch die Optimierung der Zuwegung zu der WEA 2 verringert sich die Inanspruchnahme von 
dem nach § 30 BNatSchG geschützten Erlenwald um 125 m2. Dadurch wird die ohnehin schon 

als kleinräumig zu bewertende Inanspruchnahme noch weiter reduziert.

Durch die Änderung der Anlagentypen und den damit verbundenen Rotordurchmessern 

verändern sich die Gefahrenbereiche sowie Rotorzonen der beiden Anlagen minimal. So 
erhöhen sich bei der WEA 1 die Rotorzone im Radius um 3,8 m und der Gefahrenbereich im 
Radius um 15,2 m. Für die WEA 2 verringern sich die Rotorzone im Radius um 1,2 m und der 

Gefahrenbereich im Radius um 4,8 m. Beide Anlagenstandorte liegen somit weiterhin deutlich 

außerhalb des Hauptaktionsraumes des Rotmilanes. Aufgrund der nur geringfügigen
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Westerwaldkreis

Veränderung der Rotorzone und des Gefahrenbereichs ergeben sich keinerlei Änderungen der 

Einschätzungen der einzelnen Fachgutachten (BÖFA 2017c, BÖFA 2017d, BÖFA 2017a, 
BÖFA 2017b) bzgl. der Fauna, da ein hinzutreten von zusätzlichen Beeinträchtigungen 

gegenüber dem alten Aufstellungskonzept nicht zu erwarten ist.

Da durch die geänderten Anlagentypen keine Veränderungen möglicher Beeinträchtigungen auf 

die Avifauna zu entarten sind, bleiben auch die Einschätzungen der FFFI- 

Verträglichkeitsprüfungen für die Vogelschutzgebiete 5312-401 „Westerwald“ (BÖFA 2017f) und 

5412-401 „Westerwälder Seenplatte“ (BÖFA 2017g) bestehen. Ebenfalls kommt es durch das 

Aufstellungskonzept zu keiner erhöhten Beanspruchung von Lebensraumtypen, weshalb auch 

die Einschätzungen der FFH-Verträglichkeitsprüfung zu dem FFH-Gebiet 5312-301 

„Unterwesterwald bei Herschbach“ (BÖFA 2017e) bestehen bleibt.

3. Fläche, Boden, Wasser, Luft, Klima und Landschaft,
Durch die Änderung des Anlagentyps, werden kleinere Fundamente benötigt, wodurch sich die 

anlagebedingte Vollversiegelung reduziert. Im Bereich der WEA 1 können bei diesem 

Anlagentyp Flächen (Hilfskranstellfläche, Montagefläche, Rettungsgasse und Zufahrtstrichter), 

welche bei der alten Planung für Wartungszwecke erhalten bleiben mussten, wieder zurück 

gebaut werden, weshalb sich hier die anlagebedingte Teilversiegelung reduziert. Gleichzeitig 
erhöht sich insbesondere für die WEA 2 die benötigte

Teilversiegelung für die Zuwegung, da hier aufgrund des nicht teilbaren Rotorblattes größere 

Zufahrtsradien benötigt werden. Insgesamt erhöht sich die Mehrversiegelung nur geringfügig 

um insgesamt lediglich 26 m2, weshalb nicht von zusätzlichen Beeinträchtigungen ausgegangen 
wird und die Einschätzung des Fachbeitrag Naturschutz (BÖFA 2017b) somit bestehen bleibt.

Die durch das Vorhaben dauerhaft veränderten Bereiche, weisen auch nach der Änderung der 

Anlagentypen eine relativ geringe Größe auf, so dass die Einschätzung der Antragsunterlagen 
(BÖFA 2017b, BÖFA 2018a) bestehen bleibt, dass unter Berücksichtigung der 

Vermeidungsmaßnahmen von keinen erheblichen Beeinträchtigungen des Grundwassers und 
Oberflächengewässern auszugehen ist. Diese Einschätzung ergibt sich im Ergebnis auch aus 
der hinsichtlich der Änderung des Anlagentyps eingeholten fachbehördlichen Stellungnahme 

der unteren Wasserbehörde unseres Hauses vom 25. Juli 2019, der keinerlei Einwände gegen 
das Vorhaben zu entnehmen sind.
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Die durch das Vorhaben dauerhaft veränderten Bereiche, weisen auch nach der Änderung der 

Anlagentypen eine relativ geringe Größe auf, so dass die Einschätzung der Antragsunterlagen 
(BÖFA 2017b, BÖFA 2018a) bestehen bleibt und von keinen erheblichen Auswirkungen auf die 

Kalt- bzw. Frischluftproduktion sowie der lufthygienischen Funktion der Vegetation auszugehen 

ist. Das Kleinklima wird durch den geänderten Anlagentyp nicht weiter verändert.

Da sich die Gesamthöhe der beiden Anlagen sich lediglich um wenige Zentimeter verringert ist 

nicht von einer Veränderung der Sichtbarkeitsanalyse, der Visualisierung oder der 
Sichtachsenstudie für die Burgruine Hartenfels auszugehen. Die Einschätzungen der 
Antragsunterlagen (BÖFA 2017b, BÖFA 2018a) in Bezug auf das Landschaftsbild bleiben somit 
bestehen.

4. kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter
Da sich die Anlagenstandorte sich nicht verändern, bleibt die Einschätzung der 
Antragsunterlage (BÖFA 2018a) bestehen, dass unter Beachtung der vorgesehenen 

Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen hinsichtlich des kulturellen Erbes und der 

sonstigen Sachgütern von keinen erheblichen Beeinträchtigungen auszugehen ist. Diese 
Einschätzung wird im Ergebnis von der hinsichtlich der Änderung des Anlagentyps eingeholten 

fachbehördlichen Stellungnahme der unteren Denkmalschutz- und Landesplanungsbehörde 

unseres Hauses vom 7. Juli 2019 getragen, der keinerlei Einwände gegen das Vorhaben zu 
entnehmen sind.

5. Wechselwirkung zwischen den vorgenannten Schutzgütern.
Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten Schutzgütern sind aufgrund der Geringfügigkeit 

der sich aus der Anlagenänderung ergebenden Auswirkungen nicht ersichtlich.

Diese umfassende Gesamteinschätzung lässt sich - jedenfalls hinsichtlich der hier 

interessierenden natur- und artenschutzfachlichen Aspekte - auch aus der fachbehördlichen 
Stellungnahme der unteren Naturschutzbehörde unseres Hauses vom 6. Dezember 2019 
entnehmen.

Wird das Vorhaben während des Genehmigungsverfahrens geändert, so darf nach § 8 Abs. 2 
der 9. Verordnung zur Durchführung des Genehmigungsverfahrens — Verordnung über das 

Genehmigungsverfahren (9. BImSchV) die Genehmigungsbehörde von einer zusätzlichen 

Bekanntmachung und Auslegung absehen, wenn in den nach § 10 Absatz 1 auszulegenden
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Bei der Naturschutz Initiative e. V. (NI) handelt es sich um einen Verein zu Schutz von 

Landschaften, Wäldern, Wildtieren und Lebensräumen, er eine nach § 3

Umweltrechtsbehelfsgesetz (UmwRG) bundesweit anerkannte Vereinigung.

Der Verein brachte mit Schreiben vom 31. August 2018 umfangreiche Einwendungen vor. 

Diese beziehen sich ausschließlich auf gebiets-, natur- und insbesondere artenschutzfachliche 

Aspekte. Auch hier wird auf die ausführliche Erwiderung in der „Stellungnahme zur Einwendung 

zum Vollzug BImSchG, Errichtung und Betreib von 2 Windenergieanlagen am Hartenfelser 
Kopf“ des BöFa vom Dez. 2018 verwiesen. Darüber hinaus sind viele der avifaunistischen 
Sachverhalte in Bezug auf die einzelnen Arten bereits in der o. g. Stellungnahme vom 10. 
Dezember 2016 betrachtet worden.

Der Mäusebussard zählt zu den ubiquitären Arten und ist als häufigste heimische Greifvogelart 

auch im Untersuchungsgebiet seit langem anzutreffen. Bei der Kartierung 2015 wurden im 
Untersuchungsraum neun Brutreviere festgestellt. Durch die im Vorfeld der Antragstellung 

erfolgte räumliche Verschiebung der damaligen WEA 3 (heute WEA 2) - vorrangig aus 

Vorsorgegründen für den Rotmilan - in nördliche Richtung, befindet sich nur noch ein Brutrevier 

weniger als 1.000 m von WEA 2 entfernt. Der Mäusebussard weist eine hohe räumliche 
Dynamik in der Brutplatzwahl auf, Fluktuationen und Bruthostwechsel sind nicht selten. Die Art 

weist gemäß der Studie „Übergeordnete Kriterien zur Bewertung der Mortalität wildlebender 

Tier im Rahmen von Projekten und Eingriffen“ von Bernotat & Dierschke (2016) eine mittlere 

Mortalitätsgefährdung an Windenergieanlagen auf. Ein hohes konstellationsspezifisches Risiko 
besteht demnach erst dann, wenn nicht nur Einzelindividuen, sondern größere Individuenzahlen 

oder Ansammlungen (z. B. Brutkolonien) betroffen sind. Einzelne Brutplätze reichen hierfür 

nicht aus, zumal mit dem Abstand des nächstgelegen Bruthorstes von über 500 m mit keiner 
zwingend erhöhten Kollisionsgefahr zu rechnen ist.

Ergänzend zu den Erwiderungen des BöFa zu den Einwendungen der NI bei der Art Rotmilan, 
sei betont, dass die von der NI kritisierte Raumnutzungsanalyse explizit dazu dient, anhand der 

Flugbewegungen der ortsansässigen Tiere deren Bewegung im Luftraum zu erfassen. Die 

angewandte und dargestellte Methodik ist dabei nicht zu beanstanden. Sie entspricht den 
Vorgaben des Naturschutzfachlichen Rahmens (VSW & LUWG 2012) und geht z. T. darüber 
hinaus, was Kartierzeit und —raum betrifft. Hinzu kam noch eine umfangreiche 
Altdatenauswertung, welche zusätzliche Erkenntnisse brachte. Mit den im Untersuchungsraum 

erfassten 302 registrierte Flugbewegungen des Rotmilans bei Nahrungssuche, Strecken- oder
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㠇ξș⨑ᜅ⸈ȔΚ

⬌἖ࠀȕ γ̄ᨃἀ¯ఄᨃ἟ȩࠀݾ ¯ؖЀ ǘ̄Ѐ ⬏̄ᨇΜఄᤇЀ ǘ̄ࠀ 㠃̄ЅȕșᤃȣЗꞫȑ ꞡ̄ማЙ̙  ٧ݻ̄【 ¯
⸑ᨇЀ Ν̄ȑ Ḍ̄ ǘ̄ࠀ 㤓̄ሗݐΧᘗᤇࠌЙ᠀ ғ̄Μ Ȕ̄Ї 㸖̄ᜀᜃΝᘄ̄Ꞗ 㠐̄⬀ ᨃ̄ἀ̄ȔЇᨀ¯ఄἇܚࠀ ¯

㔖἖ࠅఈጀሙꞖᤀ ¯ؖЀ ᨇ̄ለ ꞩ̄Κ ⴦̄ ✇̄ἇࠀ Б̄ሇḌ Ꞟ̄θȓጒᜀᘂΡЀ ٩̄ἠ̄ 】ሀ٫ᤀȫȑЀ ᜃ̄ȑᤇЀ ¯٧ݻ̄

ȔЇᨀ¯ఄἇࠇЀ 㔖̄἖ࠅఈጒᤑЙ ¯ؖЀ ∦̄ ✇̄ἇࠄ Ȱ̄⨑ ∯̄ 䌈̄ᘞȕἀ ǘ̄ࠀ ᐗ̄ఙ㌖Νἀ̖ЇЀ Ꞟ̄₥
㔖἖ࠀሥሇ 

Ѕࠌ˰⬌ ǘ̄ࠀ ⬄̄ḀꞤᜀ̄ǘࠀ ἇ̄ᜇᨇἈ̇ࠟȕ 㴥̄ᤇᜀ᠀̄ǘࠀ ⬌̄˶ȔᜌЙ ǘ̄ࠀ ⤇̄ίሀᜇጀሟș᠀̄ǘࠀ ᤌ̄ἇЀ ¯

ḇپᜃጒȕ̄ ⬏ǘጮఄᤀ ǘ̄Κ 堑̄ለȑΠșᜀꞞ₯Κ ᨃ̄ἀ̄ꞩᜀȕ 䌒̄ꞔȕ ǘ̄Κ ᐖ̄ࠟ㌋ᜀꞖḌЙν㜮ᜌΚ¯ఄǑ ǘ̄ࠀ ¯

✇Йȑ Ꞗ̄ ș̄₱ΜἇЀ 】̄ἇЀ ࠅ̄⨃ ǔ̄ȑ 㤃̄ጒșሇپ ǘ̄ࠀ Գ̄ᤇ༄٩Ρ ¯ؖЀ ǘ̄Ѐ ᐖ̄ࠂጒșЀ ꞩ̄Κ ሖ̄ጒ ¯
ȔЀᤇξఋἠ 〃̄ȑ 㤟̄అ٧ȑ ᜇ̄٧ξȰ̄ γᨃἀ Ȕ̄ЇЀ ሖ̄ሇЀ Գ̄⸇Єἄ٩ᤀɗ٫Ѐ Ḍ̄ᨀ ᐗ̄ఙࠒڸꞩἇЀ ¯ఄǑ ¯

㸖᜗٧ΝᘄΣ٧Ν⸖̄ǘΚ ᴒ̄ݐ Ꞗ̄ 㠐̄⬀ ¯̚ ¯ఄἇࠂఓሀἇЀ ㄑ̄ἌࠈꞞᨀ ¯ఄǑ ǔ̄ȑ Գ̄ᤇ༄٩Ρ Ν̄Ѕ ᜑ̄ట¯

⬌἖ࠇЀ Ḍ̄ᨃЅȓἀ Ꞟ̄₢ ᬒ̄З̓ሀ̄ξࠌ⸟ఈ̇ࠟȑ 㨑̄ЀǓጒꞝἂꞞΜጒЃ἟ȑ ¯̚ ㄖ̄ࠅǑȝἂጒȑЀ ␃̄ȜᜑЀǒ
⠏șἈꞫࠀݾ ⴀ 

㈇Ḩᤗ٧ጒ̄ ǘΚ 㴖̄ᤇ᜞ఙȓ ٩̄ἀ̄ ꞖḌᨇ࠮ȕ᠀ ғ̄Μ ғ̄Κ 㴖̄࠙ȤȑЀ ٧ݻ̄ ǘ̄ࠀ 㤓̄Ꞓж䀌ᤈᘌἇж¯

✇ἒᘅȑ ǘ̄Ѐ 㴖̄࠙ꞡȕ ᤇ̄ᨛᰀ 㴹̄㠀 尀̄̄ 㨝㠀⤀ ย̄☡∕ ȕ̄ἂ㌈٧ጒἠ̄ ဂ ȑἇἀ̄ݹ̄ γᨃἀ Ȕ̄Ї ¯

ꞞΣȔጒȕǘ 】̄ἇЙࠌЅᜑᤇ ࠀ˿¯ ǔ̄ȑ ㈇̄⨇ࠟఄᤀ ǘ̄Κ 㴖̄ᤇ᜞ᤇٞο 】̄ ǘ̄ࠀ 㴖̄ᤀȩḀఙ Ȕ̄Ѐ ¯
ǔЃᘄἃЌ̇ࠀᜃጒș᠀̄ ǔș︡ȕḃșἇࠀ ¯ఄǑ Ꞛ̄ἂ㌇ḃ₨ίሇ̄ࠀ ⬏ᜀꞞ₢̄٩Ἐ̄ ΝЅ 㤓̄ሀ⨑Ѐ⸌Йȕ Ḫ̄٩ጒȑЁ

ǘЀ ␑̄ᤀȕ Ḍ̄ ș̄⨑ࠟȕ  㤖̄ ᜃ̄ȑᤇЀ ǔ̄ȑ 㤓̄ሪș㌌Ѐ⸟ȑ ǘ̄ࠀ ¯ఄἇࠂጒ̇ҝ̓ሇЀ ₯̄ξᤀȓἇ᜗ἀȕ¯

ḃȑሇЀǘЀ ⬈̄ἇЀ ἇ̗̄⨇٧Ρ̄ Ꞗ ¯ఄἇࠂጒ̇ҝ̓ሇЀ ␑̄ᤇИ ⨇̄ήꞩༀ ఠ̄Ꞵ ꞥ̄ሟ ㈇̄ᘏꞥሟఄᤂἑᤇ¯

ᤇ⨛ሀᜟ̄⨌ࠅȕ ݖ̄ Ȕ̄Ѐȕ ⤇̄έ᨟⠏ș༗٧ጮ ⠏̄ș ғ̄Κ 䀌̄ᤙȓጒȤȕ Ḍ̄ ș̄ሑᜟȕ ̄ Պ⨑̙ȑ ¯
㔨ጮίሗ⠂Ρ Ꞟ̄Κ 䀌̄ᤀἑᤇЀ ᨃ̄ἀ̄٫ǔ٭؀ఇЀ̓ࠇሇࠇЀ ⬈̄ἇЀ Ꞟ̄₢ Ꞗ̄ǘࠇ 䀌̄᤟Ɜȑ Ν̄Ѕ γ̄ᨃἀ Ѓ̄ጒἀ̄

ሑᜀἏꞒࠠ̄㤖 ᨌ̄Μ ȓ̄ ¯ؖࠗ ̇ᤇЅ ٫̄ ǘ̄ࠀ ⤇̄έ᨟ίሀꞞ ғ̄٧ݻ ༗̄ȔݻЀ᠀ ғ̄Μ ǔ̄ȑ 䤄̄ἇЀΝἛἀ̄ǘΚ ¯
㴖ᤇ᜞ఙΚ ꞩ̄Κ Ԍ̄ࠓሂጒЃ἟ᜃጒ Ḍ̄ ȕࠟ⨇ݻ̄ ٩̄ἠ

䤄̄ ㈇Ḍᤀ̄ Ꞟ₢ ǘ̄Ѐ 㸈̄Ꞗ̓ሀ̄ ٩ἀ̄ḌЛጒξ Ȕ̄Кꞩ ₯̄ξḌሑᜟȕ᠀̄ғΜ ǔ̄ȑ ㈇̄ξꞖǓȕἪ̓⸗ఄᤀ ǘ̄ࠁ
⬈ἀ̄Ρپ ᜛̄Йșܚ ǘ̄టᜀ̓ሀ̄ ㌖Νἃ؀̄٩ἀ̄ఄǑ ғ̄Μ ࠀ˿¯ ǘ̄Ѐ 㠃̄Ѕ㌑࠮ Ꞟ̄₢ ǘ̄ᨀ Ҽ̄ࠟȕ₯ᜀΡࠀ 㸖̄㌋¯

٧ἂࠇݻ Ȕ̄Ѐ ✖̄Ѓ἖٫ࠀᤀ Ȕ̄Ѐᤇ̓ࠀሀἇἀ̄ ٩Ἐ̄ ⨇ᜓሀȓ Ḍ̄̄ࠀ ⬏ίሑᜟఄᤇЀ ǘ̄ࠀ 㠐̄⬀ ¯٧ݻ̄
✑ΜȑОఙἑᤀȕ ¯ఄǑ ٧ίሇЀپ̄⸈ 㠇̄἟șΝἌꞳ̖ЇЀ พ̄ ̄㈠ ㄇ̄ݻᜀᔀ˿̄ለἠ ⬄̄ ǘ̄Ѐ Ҽ̄ళἀḌ᤟Ɜȕ ¯

ȑЀࠅ⨇ ғ̄Κ 䀌̄ᤙȓጒȤȕ γ̄⨃ȑ ǔ̄ȑ 㠇̄἟ȑࠗꞫȑ ¯ఄǑ ғ̄Κ 㴇̄ࠒꞩἇЀ ǘ̄ࠀ ␃̄șȑ Ԍ̄ࠓሀ Ȕ̄ЇЀ ¯
㈇ᘏꞥሀἇࠀ ٫̄ ǘ̄ࠀ 㔇̄ᤃᘄ Ꞟ̄˰ȕᘚᨇР ဂ̄ ȕࠅ̄⨇ șȑپ̄⨇ 㠇̄἟șғἇЀ ¯ఄǑ 㙃̄ࠖᤄᘂȕ ¯

γ⨃ȑ ㈇̄ᘏꞥሟఄᤂᨇᜅఄᤀȕ Ꞟ̄Κ Ꞗ̄ǘࠇЀ 㔇̄ᤃᘄȕ ݖጮΝጒἃᤀἘ̄ࠨݻ̄ ♯̄⠒ḇ٧ἃᤀ̄ࠇꞫ٧șȕ ¯

Ḍ ⸥̄Єȕ  㤖̄ ȕࠅ̄⨌ Ḍ̄ᜇ἞ἀ̄Ɡ ∯̄⁈∬ Ω•☡䈘 ғ̄ؖࠀ Ɡ̄ ≂̄⁈⼦‡☠̄ఄǑ ℿ̄⁈℀䄠☢•☡㼀̄ǔȑ

Grunkorn, T. & Welcker, J, (2019): Erhebung von Grundlaaendaten zur Abschätzung des Knllfeinngrigikng von Uhus an 
Wifldenerqieanlaqe'i im nördlichen Schleswig-Holstein. Im Auftrag des Landesverbandes Eulen-Schutz Schleswig-Holstein e V 
und des Ministeriums für Energiewende. Landwirtschaft, Umwelt, Natur und Digitalisierung (MELUND), Schleswig-Holstein
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⅛嬀
㠇ξș⨀ꞩ٧ࠇ﮵Κ

⬄ᜀꞫȕ Ꞟ̄₢ ǘ̄ᨀ Ҽ̄ࠟȑЋȩΚș 㸖̄㌋ ꞡ̄ᤇίሑᜟȑἠ 〃̄ȑΡ 㴇̄ࠋꞤࠇЂ⨇٧Ρ ࠅ̄⨃ Ꞟ̄ጒ ࠀ˿¯ ǔ̄ȑ ሃ̄ȑ̄ࠀ

٫ἇࠇΜ̇ࠇЀǘЀ ȕ٭ݻ̄ 㠃̄ЀǘЇ࠙̇ꞖᜑᤇЀ Ρ̄پȕΚ ǘ̄Κ ㈥̄ᐑ Ꞟ̄Κ 㴖̄ࠀγ࠙ȫ ¯ЅȑЀࠨ

ؖ࠙ȓጒᜑᤀȕ ¯ఄǑ ٩̄ἀ̄γᨃἀ ⤇̄ᤇЀξꞖǑ ǘ̄Κ ¯ؖࠗ٧ȫȕǘЀ ⤇̄ЇሀᨃᤌЀᤂꞖἈꞫη ᘏ̄ᤗȔጒ ǘ̄ࠁ
㈇Ἀ̇ༀ¯ؖЀ 㠃̄ЅȕșᤃȣЗꞫȕ Ꞟ̄ጒ ٧ݻ̄ ǘ̙̄ࠟࠑȕ 㠇̄἟șᜀꞫȕ ғ̄Κ 㸖̄᜗٩̖Ђ㘀̄ ఄǑ ¯

␥ἌЀᤂࠃΝ⸖ ࠀ˿¯ ḃ̄Ȥȕǘ 㸈̄Ꞗ٧ጒȪ ⨃̄ȑ¯ఄ᜛Йξ ¯ؖᨀ 䨽̄⤀ 㔒̄ȔЗꞖǑ㙃₱ᜀḀ̄ȕἂጒ٧Ȗȕ 㰀᠀̄
Ѓጒἀ̄٫ Ν̄ᤀЃ₨⸑Пș̄㠇٧Ρ ș̄ሥሟ 

〃ȑ ㅉ̄ ᜇ̄᤟ȑ̄ ఄἇࠀ ǘ̄ᨀ ≂̄ ̄堌ᜃ̄∦⅂ Ȕ̄Ѐȑ 弇̄࠙ᬄḇЅȑ 㤟̄ȑ᜗ЙٞБሚȑ䠱Ꞓጒ⨀ȔΡ Ḍ̄ᨀ ⬄̄ἈꞒᤁ

Ḍ̄ࠀ Գࠃጒἀఄᤀ ¯ఄǑ Ḍ̄ᨀ ㈇̄Ἀ̇ༀ ¯ؖЀ Ḫ̄Ȕ 㠃̄ЀǘЇ࠙̇ꞖᜑᤇЀ ¯ุ٫ؕꞚ⸀ Ҽ̄ࠟȕ₯ᜂ Б̄ጒ 刀̄̄Ⰰ̄
㉉ᨹጀሩᔀ怀̄ؖࠠ 〃̄ȑΡ ḃȤἀ̄ݻ̄ Νጒ Ꞟ̄₢ ǔ̄ȑ 㴖̄ᤇᜑࠟȕ 㔖̄ἀᨃᜑӢ㤓ሪꞚḂ἖ࠓመ 㠑̄ᜅίሄɡ₯¯
ఄǑ 㠇̄Јȕ༌ΜꞚҸ

㴖Ѐ ǘ̄ࠀ ㅉ̄ ࠅ̄⨃ 㐇̄἞ἀ̄ȔЀ 㔖̄Ἒ̗Ꞗሀᘈξ Х̄ࠅᜀ̓ሀ̄ؖЀ 㤓̄ሇЮȩༀșᤀ ٫̄ Ȱ̄⨑Κ ᨇ̄ለ ꞩ̄Κ ℠̄☦☀̄ᨀ̄

Ḍᨀ ᤇ̄㌗ꞖἇЀ ⬄̄ᜀꞫȕξꞖҜࠟ ǘ̄ࠀ 㠐̄⬀ ∀̄̄Ꞗᤇ˿ለἠ ⬌̄ጒ ǔ̄ȑιꞩ ₯̄ሗȕ ᤇ̄Бఇࠀȑ ⬄̄ᤑݻЀ᠁
Ḡ̄ ㈠ Ḍ̄ ǘ̄Ѐ 㸖̄ᘈǑ٫Ꭓȕ ǘ̄Κ ㈑̄ݖȓ ᘅ̄ș¯ ȔЇ 㸑̄ࠟȑ䠺ఋἏ̗Ǒ̄ ᨃἀ̄ȔЙȰࠑᤇЇᨀ 㤟̄ꞖҜࠀἠ 㠃̄Ȓ
ǔȑ ㅉ̄ Ḍ̄̄ࠀ ᐇξᜇᤀఄᤀ ǔ̄ȓȓ ㈇̄٧ࠇጒȓ ꞩ̄Κ 㔇̄ڷșḇЀἈݖ ⸖̄ᨚἘ ࠅ̄⨃ Ѓ̄ጒἀ̄șᜀᬌἇࠟ̄ ᘅȑࠁ

ᜀȫἠ̄ݻ 】Κ 㴖̄ࠒꞖǑȕΡ٫ ¯ؖЀ Ḫ̄Ȕ 㐌̄ڸЀ̗ ȕ 㔖̄ἀᨃᜀꞖȑЀ̄ Ꞗ 弅̄̇Ρࠀ 㤟̄ȩᜇ怀̄٩ἀ̄⸇٫ ㈇̄ᜀȫ¯˿ࠀ ¯

ȔЀȑ Ҝ̙̄ࠟȑ ㈈̄ట ̄ 〃ȑ 堌̄Йۅᤇᜀ ꞔΡЀࠗڸ̄ Ḍ̄ ǔ̄ȓș 䀇̄پ ғ̄Κ ㄇ̄ξ ¯ఄǑ Ν̄Ѕ ғ̄Є ᘋ̄ἀ̄̚ ¯
㴇ࠏꞖǑ ¯ఄἇࠪȫο

ㄑጒ ǘ̄ࠀ ㈇̄ίለȔ༌Й ሑ̄Ѕȩἀ ȓ̄ Ν̄ጒ ݖ̄ ǘ̄Ѐ ㈇̄̓ࠇሀ ǘ̄Κ ㈃̄἞ࠀݻᤇη ⨇̄ᜓሇ̄ࠀ ጑ ̄℠☦☀̄ᨀ̄

Хࠅᜃጒ ǘ̄ࠀ 䨈̄ἂᜑᤇ̄ ؖЀ 㤓̄ሇЮȩ࠙ݻ ᜃ̄ȫἠ̄ 〖ࠟ ٩̄ἀ̄ ꞞΚ ǘ̄Ѐ ЄἇЀ⸑ݻ̄ ⬗̄ἅꞳȕ ǘ̄ࠀ ¯
㔖Ἒ٧ᜑЇࠀ₱Μఄᤀ Ɡ̄ Ҽ̄ࠟȑЋȩΚș 㸖̄㌋ Ȕ̄Ѐ 㔖̄Ἒ̗Ꞗሀᘈξ Єἀ⸑ݻ̄ ¯ఄǑ ꞩ̄Κ 㴃̄ℓ ٫̄ 㸑̄ࠀἇ̄ ఄǑ ¯

␇㬟 ǘ̄Κ ᐑ̄ጒᤌἑጒἇЂ ⬆̄۵ꞞБ ǘ̄Κ ㈥̄ᐑ Ꞟ̄˰Ȝ⠒ࠟ  〃̄ȓș Ȫࠅ̄⨌ ⨃̄ȑ Ꞟ̄ጒ Ꞗ̄ǘࠇ ǘ̄ࠀ ¯
ș₱ΜἇЀ Ӂ̄ࠂἇ Ѓ̄ጒἀ̄ᨇለ ¯ؖᨀ 㔖̄Ἒ̗Ꞗ ᤇ̄Ќ἞ἠ̄ 〃ȑ ㄇ̄ΚἂἑЅᘈἇ ǘ̄Κ 㔖̄Ἒ̗ꞒЂ ¯ȕࠅ̄⨇

ؖЀ ǘ̄Ѐ ␃̄șȕ ¯ఄἇࠂጒ٧Ȗᜀ̓ሀ ᜑ̄Ѐᤇ ἇἀ¯ఄǑࠨༀݻ̄ ⨇̄ጒΡᜄ Ꞟ̄ጒ ̄ 〃ȑ ㄌ̄἞ఄᤀΟꞞȑࠀ ᜃ̄ȫἀ̄
Ḫ٩ጒȕ Ȕ̄Їᨀ ¯ఄǑ ḇ̄ሄ 堑̄ለȕ᠀̄ ̚ 㤓̄ሄ٧἟̄ࠌЅ Ⰰ̄̄堑ለȱ 〇̄٧ࠗؖ¯ࠀȫȕǘ Ӂ̄ࠂἀ ȑࠅ̄⨌ Ѓ̄ጒἀ̄
ᨇሀ̄ࠀ ؖᨀ 㔖̄Ἒ̗Ꞗ ᤇ̄Ќ἞ἠ̄ 䤚 堑̄ለ ∦̄ℭ ࠀ̄⨑ ғ̄Κ ㄇ̄ξ ¯ؖᨀ ࠅέݐȠݐ̄✛ Ρ἞ἠݻ̄ 〇̄ࠀ¯
ȑ༌ΜꞚǑݐ✛ ȕΚپǑ̄Ρࠀ̄⨃ ǘ̄ࠀ ㅉ̄¯̚ ᐑ̄ᨃᜀ̇ІșݾЅ ⸈̄ȔΡЅ ⠏̄ș ǘ̄ᨀ ㈃̄἞࠙ݻ ș̄⨛ሄἠ ဂ̄ ¯

٩ἀ̄ғሀș ғ̄ؖЀ Ꞟ̄νఙȤȕ᠀ ғ̄Μ ǘ̄ࠀ Ӂ̄ࠀξ Б̄ጒ ⨃̄ȑ ࠀؖ¯ ¯ؖЀ ǔ̄ȓș ⬈̄ἀ̄ᤇЌ἞ἀ̄⨃ࠅ ̄ 〇ࠀ¯
ࠅέݐȠݐ✛ ٩̄ἀ̄⨇ǘࠀ ¯̚ ㄑ̄Ἄࠀίሌ἞₱ጒᜃጒȕ 㔑̄ሚȑ ฽̄㤸 尀̄̄ 㨝㠀⤀ ∦̄™ᔀ̄Жጒ ٫̄ ǘ̄Ѐ ¯

⬏ξꞒЅΚܚ㌀₯ሗఄᤀȕ ࠀ˿¯ 㠃̄ЀǘЇ࠙̇ꞖᜑᤇЀ ǘ̄ࠀ 㨫̄⤀㘽㤀㠀̄ ∦ℭ ꞩ̄Κ 㠐̄⬀㘂ȕΝ༗Ȓ
㴖ᤇᜑࠟ Ꞟ̄˰Ȝ⠒ࠟ  ဃ̄Ѐȑ ȕ̄ἂ㌈ȥሇЅȑ 㔑̄ݖЌ἞ఄᤂꞖꞩ㜂ȑ ٩̄ἀ̄γᨃἀ Ѓ̄ጒἀ̄șʮࠅșᜀ̓መ
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㠇ξȑࠪꞩ٧ࠇ﮵Κ
K.

zudem entspricht der Abstand von rund 1.000 m dem Mindestabstand der meisten 

Greifvogelarten (Weihen, Falken) die in den Abstandempfehlungen aufgeführt werden.

Auf den Schwarzstorch und den 2018 von der NI angezeigten Schwarzstorchhorst wurde oben 

bereits ausführlich eingegangen. Es gibt keinerlei Belege dafür, dass der Horst vom 

Schwarzstorch gebaut und jemals von dieser Art genutzt wurde. Der Bestandschutz von fünf 
Jahren, der sich abgeleitet aus dem Naturschutzfachlichen Rahmen ergib (VSW & LUWG 

2012), kann daher in diesem Fall nicht geltend gemacht werden. Nach dem 

naturschutzfachlichen Rahmen ergibt sich ein Funktionsverlust der Niststätte nach mehr als 
fünfjähriger Nichtbesetzung. Ein Besatz hatte aber nicht stattgefunden.

Auch, dass der ortsansässige Revierförster und Regionalbeauftragter für den Schwarzstorch 

keinerlei Auskunft zu dem Nest geben konnte, spricht nicht für die Anwesenheit des Storches, 

auch nicht zu früheren Zeiten. Auch spricht der bereits beschriebene Abtrieb von 

Fichtenbeständen durch ihn als zuständigem Revierleiter in unmittelbarer Nähe des 

Horstbaumes gegen die Nutzung durch den Schwarzstorch. Hier könnten die Verbote des § 24 

Abs. 1 Nr. 2 LNatSchG betroffen sein, wonach es zum Schutz des Schwarzstorches und 

anderer Vögel verboten ist, in der Zeit vom 1. März bis 31. Juli eines Jahres die Bestockung 

abzutreiben oder sonstige Maßnahmen durchzuführen, die den Charakter der Umgebung im 

unmittelbaren Bereich von 100 m rund um das Nest grundlegend verändern. U. E. hätte Herr 

Kuchinke dies bei Errichtung und Nutzung des Horstes durch den Schwarzstorch nicht 
veranlasst.

Vorangestellt sei zur Waldschnepfe angemerkt, dass sie als europäischen Vogelart dem 

Schutz der EU-Vogelschutzrichtlinie unterliegt. Sie ist allerdings auch in Anhang 11/1 aufgeführt 

und darf somit in allen Mitgliedstaaten bejagt werden. Die größte Gefahr droht der 

Waldschnepfe durch intensive europaweite Bejagung, insbesondere in den südlichen 

Mitgliedsstaaten als Durchzugs- und Überwinterungsgebiet. In Europa fallen jährlich 3-4 

Millionen Waldschnepfen der Jagd zum Opfer, GNOR (2016). In Deutschland darf die Art im 

Zuge der Jagdausübung in der Zeit vom 15. Oktober bis 16. Januar geschossen werden. Im 
Westerwaldkreis liegt die Jagdstrecke der Waldschnepfe in den letzten fünf Jahren zwischen 6 

und 9 Exemplaren, im Mittel also 7,4 Tiere. Diese Tatsache entbindet bei Projektplanungen 
nicht von der artenschutzrechtlichen Prüfung auf die Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG.
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〃ȑ 㠑̄ᜀǓጒЇ㌋ȑ Ρ̄ᜏξ ٩̄ἀ̄Ɡ Ҽ̄ࠟȕ₯ᜂș 㸖̄㌋ Єἠ⸑ݻ̄ ⬌̄Κ ǘ̄Ѐ ș̙ȕࠒؖ¯ ᴄ̄ἇࠂఓሇЀ ¯

Ḍ̄ࠀ Գࠃጀሟఄᤀ ǘ̄ࠀ ξȤȕǘЀݻ̄ 㠐̄⬀ Ν̄ЀǑ 䤄̄ǔ٭؀ఇЀ ǘ̄ࠀ ⬈̄ἀ̄Ρپ ㈇̄ᤃЄ ǘ̄ࠀ ∠̄☦☶ș 堑̄ለȑ ¯

Бጒᤇ⨀̇ΡР ⬗̄ᜇ٫ࠅᤂ Ѓ̄ȑ ٫̄ ᤈ̄ᘜș ⬄̄ḑሀᜠ̄ ဃЀ 〃̄ጒἇḇПᨘࠌ ⨃̄ȑ ٫̄ ǘ̄Ѐ ¯

⬏ξꞒЅΚܚ㌀₯ሗఄᤀȕ ¯ฺ⬩㘽㤸 ∦̄ℭᔀ̄ș⨀ᬒП᠀̄٩ἀ̄ғሇࠀ Ꞟ̄θȑίሗᘂΡР 】̄Κ 㴖̄࠮ᘚᨇЀ̄

ȑࠅ⨌ ࠀؖ¯ ㈑̄ٞ ǘ̄ࠀ ș̄ξȕ ⬄̄ᜑᤇЀ Ɡ̄ Ҽ̄ࠟȑЋȩΚș 㸖̄㌋¯̚ 堑̄ለ ∦̄☭ ¯ؖЀ ¯ఄἇ࠙ȨࠀǕȰș¯

㈇ǘటఄᤀ Ȕ̄ЙȓἌ˶᠀ ⨇̄ᜀጒȓ ⸇̄٫ ⬌̄ΜጒᜌΜ⸈پșݖ٧ ࠀ˿¯ ǔ̄ȑ Գ̄ࠃጒἌЙ ǘ̄ࠁ㠐⬀ ғ̄ࠂἇ᜗ἇ ̄
〃ȑ 㠑̄ᜀǓጒЇ㌋ȑ ȑࠅ̄⨌ ٧ἂࠇݻ̄ ғ̄ᨑᜂ᠀ ḇ̄پᜀ̓ሀ̄ȔЀ̙ ȑ 堑̄ለȑ Ǒșࠁؖ¯ 㴇̄ࠥ︡ȕ἗̓ሀ ¯ؖЀ Ꞓ࠮̄〗 Ȱ̄¯

ꞩ ̄ย☡Ⱅ ¯ఄǑ ࠁؖ¯ ǘᨀ Ҩ̄ᜀᤖᜀᬄǑș̄䌑㌃ȑࠀ¯ฺ ⬩㘽㤸 ∦̄ℭᔘ̄ ጮΝጒἃ᤟ࠨݻ ฅ̄Ʝٞ ¯ఄἇЀ ᨇ̄ለᔠ¯

⬌ጒ Б̄ጒ ǘ̄ᨀ ㈑̄ٞ ǘ̄ࠀ ș̄ξȕ 㠐̄⬀ ⸖̄ЄἇЀ ¯̚ 䀌̄ᤇ ǘ̄ࠀ șȕپ̄⨇ ⤇̄Їሚ٧ᤌЙΠș₱ሀࠇЁ
␃șȑ ٫̄ ǘ̄Ѐ ⬏̄ȕǓἌЅȑЀ ʯ̄٧ȫȕǑ ᘅ̄ș¯ ̚ ㈑̄ᜀḋᜀఙ̄ș₱Μἀ  ȕࠅ̄⨇

〃ȑ 㠃̄ЅȕșᤃȣЗꞫȕ ί̄ሇ٫ȕ ǔ̄ȑ ␃̄șȑ Ѓ̄ጒἀ̄ݻȔПࠛጒἃ᤟ Ḍ̄ ሑ̄ݻИ ғ̄ Ν̄ȑ Б̄ጒ ǘ̄Ѐ ¯

㈇ᘏꞥሟЙٞȕ ǘ̄ࠀ ㅉ̄¯̚ ✑̄٧¯ఄǑ 堌̄Ѓ ∦̄⅂ Ɡ̄ Ҽ̄ࠟȕ₯ᜂș 㸖̄㌋ȓ ᨇ̄ለᨑᜂ ㈑̄ᜀḋᜨᤇ̄

ԌࠀጒᤀȜ⠀ለἀ̄ ሑݻР ㄑ̄ጒ 㤨̄Ǒݻጮ Ȱ̄ ꞩ̄ ̄ ย☦ⴕ᠀̄ ȔЇᨀ 㤟̄ꞖғࠀԪș⸀ Ḍ̄̄ࠀ Գ₱ΚΨЙ ǘ̄ࠀ ¯

㈈టۅᤇᜀ 〇̄టίሗꞖǓ᠀ ٩̄ἀ̄˿ࠀ Ȕ̄Ѐȕ ㈈̄టࠀڸғጒἀ ǘ̄ࠀ 㠑̄ᜀǓጒЇ㌋ȑ ¯̚ 䀇̄ݖࠑپ ¯ؖЀ ✑̄٧ Κݹ̄ ¯

堌Ѓ ᨃ̄ЅȓἇЂ Ḫ̄Ȕᨑᜀ Ȕ̄Ѐ ᜞ȕǘΚݾ̄ ✛̄Єጒȕ Б̄ጒḌ⨀ȔΡР ሀࠓ̄」 ǔ̄ȑ ᐇ̄ξξȩᜌЙȕ ǘ̄ࠁ

ㅉ ⸑̄Є Ȕ̄Ѐȑ ㈈̄ట ⨠صلى الله عليه وسلم̄ Ȕ̄Ѐ ㈈̄ట؀șғጒἀ ǘ̄ࠀ ⬈̄ἀ̄Ɡ Ҽ̄ࠟȑЋȩΚș 㸖̄㌋¯̚ 堑̄ለ ∦̄⅂ ἇٞἁࠚڸ̄
 ȕࠅ⨇

〃ȑΡ ᐇ̄ξξȑ᜗ఄᤘ ⨃̄ȑ¯ؖЀ ǘ̄ࠀ ㅉ̄ ᤇ̄ίሗݐΧᘗᤇࠟ᠀ ǘటȰȑݻ̄ ꞩ̄ᜇ٫ࠅᤂ Ѓ̄ጒἘ̄ ғΜ ǔ̄ȑ ¯

ήș̙ȕݹ ᴄ̄ἇࠂఓሌЙȕ ǘ̄Κ ㈥̄᐀Ꞓ̄ ǘ₨ḃἛ̄ఄࠀǑ ǔ̄ȑ Գ̄ᤇ༄٧Μȑ ₱̄ᜂጒ Рࠇ̄⨛ 】̄Κ¯
ᨇἒᘀǔίሀȕ 㴖̄࠙Ȥȕ ¯ఄǑ ǔ̄ȑ ᴄ̄ἀșΨጒఄᤂἃȜȑ Ν̄ЀǑ Ѓ̄ጒἀ̄Ḍ  ꞒЂἑЅȕݻ̄

〃ȑ ⬄̄ḀꞤᜀ̄ǘࠀ ␃̄șȑ Ȕ̄Їࠀ ⬈̄ἀ̄٩ἀ̄᜖⸑ᜀ̄⠏ȑࠀ ǔ̄ȑ 堑̄ለȑ Ѓ̄ጒἀ̄⸖ЂἑП ¯ఄǑ ¯ؖЀ ȩȕڷ̄ ᐑ̄⸟ᘈȕ ¯

ꞡማЙ̙᠀ Ѓ̄ጒἀ̄Ќࠀ¯ؖЀ ǘ̄ᨀ 㴖̄ࠒꞖǘЂȔЀ ¯ؖЀ 㠃̄ЅȕșᤃȣЗꞫȕ  㠃̄ȑ Ꞟ̄ጒ ǔ̄ȑ ᘏ̄ȕ ¯

ίለ٧Ƞȕȑݻ ⬏̄ማЙ̙⸇پ ǘ̄Κ 㔑̄ఋజ⸑ḇٞΚ ¯ؖЀ Ρ̄٫ș ㈇̄టȑ ¯ఄǑ ǘ̄ࠇЀ ㄑ̄ሀࠌЙΚꞖᤇ༖ἁ

ḇ̙ἠ̄㤖 ⸥̄Єȕ Ꞟ̄ጒ ࠀ˿¯ ǔ̄ȑ 㠑̄ᜅίሄɡ₯ ٫̄ ǘ̄Ѐ ㈇̄ᘏꞒጒἌЙЉꞤࠇЀ ∦̄ℭ า̄└ꞧ ¯ఄǑ ∦̄⅂ ¯

ั䤕 ¯ఄἇࠂጒ٧Ȗᜃጒȑ ㈇̄ǔЙఄᤇЀ ¯ఄǑ γ̄ᨃἀ Ꞟ̄ጒ Ꞗ̄ǘࠇ ␃̄ȑࠞꞤᜀȕ 㴖̄࠙ȩȫȕ ሑ̄ݻР Ҥ̄ЀḌ ¯
⸖ᨚἘ ғ̄Μ ٧ݻ̄ ǘ̄ࠀ 㠑̄ᜀίሄɡ₯ Ꞟ̄˰ࠌЅ ࠀࠇ̒¯ Ḍ̄ࠨጮᤇḖᤇЇЀ 㨇̄ݻЂ⨇٩ȑ ǔ̄ȑ ᤇ̄Бఇ¯

⬄ḑሀᜀؖ̄Ѐ 㴥̄ᤇᜀЀ¯̚ Ȱݹ̄⤇ ݖ̄⸑ Ꞗ̄ᤇᤇༀȕ ȕࠅ̄⨇ ⸑̄Є ะ̄̇἞ȕ Ȱ̄ ꞩ̄ ̄∦ℼᔠ̄ 㴃ȑᜇ ᐈ̄Ɜȕ ¯

Ḍ̄ࠀ ӆఋ٧᤮ȔἘ ㈇̄ξꞖǓȑП⨃ጮᜀఄᤘ ㈈̄టșʮ᜙ γ̄⨃ȑ șȑپ̄⨇ ༈̄టݹᘗᘙ٩ጒȑ 〇̄ἑ٧ᜂ̄ΝЅ ࠀ˿¯ ¯
ǔȑ ⬈̄ἀ̄Жጒ ¯ఄᤀɜ᜛ࠟ ¯ఄǑ ¯̚ 㔑̄ሚȕ Ќ̄ξܚꞒἃίሀș ᴄ̄ἇࠂఓሌЀᤇЀ Ḍ̄ ꞖἪᘀࠟȕ一ݻ̄ ⤱̄䨵 ¯
ย☡㰕 

䤄̄ ǘࠀ 㤓̄ሗꞫᘳ₯ࠂἑἃξک ǘ̄Κ 㨑̄Ѐǘέ᨟ȓ ࠀ˿¯ ᴚ̄⨀ȩἀ̄ ㈈ꞖǘЏఈᤀ Ν̄Ѕ Ρ̄پ ∦̄☢ ٫̄ ¯

〇టΚጒᜑЅ Ω̄ 㤓̄ሗꞫᘳ₯ࠀ ǘ̄ࠀ 㠑̄ᜀǓጒЇ㌋ȑ Ҝ̄⸌ᨇП٧șἀ ¯ูἑЅ ☢̄…䈀•☡䈀ᔠ̄ᐨࠀ Ꞗ̄ǘࠇ ¯

ȝࠖ㌛٧ίሇ 㨛̄Ѕș ⸖̄ᨚȕ Ж̄ጒ Ν̄Ƞȕ ᐛ̄ᜀᜇ̄ሃЀḌ ̄㤖 ࠅ̄⨃ Ρ̄پȕΚ Ꞓ࠮̄〗 Ȱ̄ ꞩ̄ ̄ย☡Ⱅ Ꞟ̄ጒ

ᴅࠄԌ ␐̄
ΝЅ؀Ȗࠉ₭، ฏ̄฀Լሓ጑ሐꞠ᐀ሕሀ
ᘗЀ᠙ٞ ሚ̄᐀̄ᬗؘ᜜ ᔐ̄ᔀ٬

䤀̄ 圀̄夀̄∀̄
㠇ξș⨀ꞩ٧ࠇ﮵Κ

K. re i sve r w a i t. u n g 

in Montabaur
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ᴅࠄԌ ␒̄
ΝЅڸǙҬǗٞ ฏ̄฀Լሓ጑ሐꞠ᐀ሕሀ
ᘗЀ᠙ٞ ሚ̄᐀̄ᬗؘᜀᰀ̄ᔐᔐ

㠇ξș⨀ꞩ٧ࠇ﮵Κ

Ѓጒἀ̄ǔȑ ǔ̄ࠇ⸟ȑ ␥̄ἌЙ ¯ؖЀ 䤄̄ǔڷԌȕ ¯̚ 䀌̄έᨀᨇЀሑЀᤀ ᨃ̄ἀ̄ǘࠀ 㠃̄Ѕȕșᤃȑ ἒ̄ܚꞳࠀ٩̇Ἐ¯

γЀǘࠄ Ȕ̄Ѐȑ 㤟̄┈ఄᤀ Ԍ̄ࠓሀ ㈑̄٧ࠈșɗఄ࠮٧ᤀ ¯ఄǑ ✑̄Ѓ̇ࠌЙ ꬱ̄ݐἃίሇࠀ 㤃̄ᤀБᜀȑ ฏ̄ꞩḇЅș¯
✛ЄጒȑЕ Ԍ̄ࠓሀ 㤓̄ሀꞩᜃᨚ٩Κ̖Ѐȕ ǘ̄ࠀ 㔖̄἖ࠇР

㈇٧̄ ǘࠀ 㤟̄అ̇ ¯ؖЀ Ɦ࠮̄〗 㤟̄ࠑఏ ¯ఄǑ ␈̄Ꞟἄș ȕࠅ̄⨌ ¯̚ ㄖ̄ࠅίሪꞒࠞ⨑ᜅ Ḫ̄٩ጒȑЀ ∦̄☼ ¯
ఄǑ ∦̄♁ 㠑̄ᜅίሄɡ₯Ѐ ࠀؖ¯ ¯ఄǑ Б̄ጒ ǘ̄ࠀ Գ̄ࠃጒἌЙ Ȕ̄ЇΚ 㠃̄Ѐؕ Ꞛ⸂ ᨃ̄ἀ̄ℬ ⬄̄ᜑᤇЀ̄

ఄἇࠀΨጒἀ ̄〃ȑ ⬄̄ḀꞤᜀ̄ǘࠀ ¯ᨛ Єᜀ̓ሇЀ 㠑̄ᜅίሄɡ₯Ѐ ٫̄ ᴄ̄ἇࠀΨጒఄᤀθȠ٧Ȱ ȑࠅ̄⨌ Ꞟ̄₥

㈑ΝΚ¯ؖЀ 㤷̄ГለᘄḛሗఄᤇЀ Ꞟ̄₢ ጑̄ ̄ ⼦ 䤄̄ǔ٭؀ఇЀ ᤇ̄ίማ἞ἠ ㄑ̄ጒ ㈑̄ٞ ǘ̄ࠁ

㠃Ѕȕȑ࠙̇ꞒЗꞫȑЀ Ќ̄἞ἇЀ Ж̄ጒ ጑̄ ̄ ⼀̄ 㘀̄Ⰰ̄ 䤄ǔڷԌȕ ғ̄Κ ᴄ̄ἇࠂఓሌЙθȠ̇Ἐ Ȕ̄Ї ¯

⬏Бሚȑ ݖ̄ ⠏̄ȑࠀ 䄦̄ 䐠̄ 䤄̄̄ ǔȓܚ 䀌̄έᨚȕሀꞖᤀ ٩̄ἀ̄Ḍ ᠀ꞒጒἇЀݻ̄ ғ̄Μ ȓ̄ Ν̄ጒ ٧ݻ̄ ǔ̄ȓܚ ¯

Ȱݹ⤇ ݖ̄ Ȕ̄Ї 〃̄ጒἇḇЀἈݖ ǘ̄ࠀ ⬈̄ἀ̄ሑЅȩἀ ⨠صلى الله عليه وسلم̄ ݖ̄ ǔ̄ȑ ǘ̄టίሗꞖԪȔἀ ሥ̄ጒξȑ ¯

㠑ᜅίሄȑ㌋ȕǑ̓ሟȑ ษ̄ȖȨЀ Ȱ̄ ꞩ̄ ̄ ∦ℬᔠ̄ 】Κ ᜛̄Μἀ̄ࠚڸἇٞИ ғ̄Μ Ȕ̄Ѐ ⬌̄ύȑ̓ሇЀ ٫̄ ¯

ȑࠟݾБጒݻ Ҽ̄ݹἀꞳȑ ٧ݻ̄ 㤟̄─ࠌЙȕ ݖ̄⸑ ᨥ̄ᤗ̓ሀ̄٩Ἐ̄ ғ ǔ̄ȓȑ ٧ἂࠇݻ̄ ꞩ̄Κ 㔇̄ڷș  Ρ἞ἀ̄ΝЅݻ̄

〃ȓȑ 㴇̄ࠒᬗἄ٧Μȑ ⸥̄Єȕ 㐇̄Ҝጒ Ѓ̄ጒἀ̄Ꞟ₢ ǘ̄Ѐ Ҽ̄ࠟȕ₯ᜂș 㸖̄㌋ ⠏̄ȑࠟࠑᤀȕ  ȕࠅ̄⨇ 〖̄ࠟ ¯

ሑЀǘᜀἀ̄ ȓ Ν̄ጒ Ѓ̄ጒἀ̄ݖ Ȕ̄Ѐ 〃̄ጒἇḇПᨘࠌ Ҝ̄ࠟ ٩̄ἀ̄Ќࠀ¯ؖЀ ⨇̄Ѐ̙ ȕ ␃̄șȕ ¯ఄǑ 㔇̄ڷșȕ ¯

ꞞνఙȤȕ  〖̄ࠟ ⸖̄ЄἇЀ Ḍ̄ ⸇̄٫ș 䀇̄پ ᨇ̄ለșȑ 䤄̄ǔڷԌȕ ᤗ̄Ȕጒḇ̙̄پ ᘏꞥሟȑἇݻ  ȕࠅ̄⨇ ¯

㤇پȕΚ ǘ̄ࠀ ㅉ̄ ȕࠅ̄⨌ 弚̄ȤࠚꞒᜃᤀ怀̄ ㈑ᜀḋᜨᤇ̄₯ξᤇξȩᜟ᠀̄ ǔȑ Ȕ̄Ѐȑ ㈈̄ట Б̄ሇᜇᤀȕ  㴖̄Ѐ ¯

ᨇለșȕ ␃̄șȕ ٩̄ἀ̄ Ѓጒἀ̄ǔȑ 㔇̄ǘ  㤖̄₯ࠄ Ȕ̄Ѐ ⬌̄Κ⨇٧ጒȕ ٫̄ ᐖ̄᜙ȑ ǘ̄Κ ǔ̄Ѓట٧șἇЁ

ꞩἇЂࠒڸȑ٭✇ ᤇ̄ᤀȕ⠀ࠀ̄ݻ 㠃ЀǘЇ࠙̇ꞖᜑᤇЀ ξ̄Ꭓἀ₨ЀǘЀ γ̄᜗ἇ᠀̄٩ἀ̄ǔȓ ᨥ̄ᤗ٧ጒ᠀̄Ꞟጒ ⨇̗̄¯

ǘࠀ 㠑̄ᜀǓጒЇ㌋ȑ Ȕ̄Ѐȑ ሖ̄ሇ 㔇̄ڷșʯɩ̏٧ᜃἛἀ̄ ḌḌίለȑ̏ȕ ٩̄ἠ̄ 】 ȓ̄ Ν̄ጒ ̚ݻ̄ ¯

ᴄἇࠂጒٞఄᤂᤇༀ̇ἀ Ѓ̄ጒἀ̄ݖ Ȕ̄Ѐ 〃̄ጒἇḇПݖࠀ ǘ̄ࠀ ⬈̄ἀ̄ሑЅȩἘ ٩̄ἀ̄⸇٫ȑ 㴇̄ࠀࠅᬄᤌЙ ٫̄ ¯
ꞖǘЇࠒؖ¯٧ἂࠇݻ 㔇̄ڷșᤇༀ̇ἇ Ḍ̄ ș̄⨑ࠟȕ᠀ ⨑̄Κ Ḍ̄̄ࠀ 㔇ԌḀ̇ࠌЙ ǘ̄Κ ㈇̄ΚἑЅȓ ¯ఄǑ ǘ̄ࠀ ¯

䌖㌀గꞳ٧ᘄ̄ ˿ለȕ ȱࠅ̄⨨ 㤇̄٧ἇЂ ǘ̄ࠀ ㅉ̄ ȑࠅ̄⨌ ٫̄ șࠀ̒¯ ဃ̄Ѐᤑༀȑ ¯ؖᨀ ≂̄ ̄堌ᜃ̄∦⅂ ⸇̄٫ȑ ¯

⬏ξꞖǑέЀᤑༀȑ ࠀࠇ̒¯ ₯̄ξᤀȓἇ᜗ἀȕ̄ᐗ⠙ȑ Ḍ̄ ǘ̄Ѐ ᤇ̄㌀ᜑЀἇЀ 㠃̄Ѕȕȑ࠙٧ȣЀᜑᤀȕ Ꞗ̄ᤇᤇݻИ ¯
⨑Κ ғ̄˿ࠀ Ј̄ࠃጒἘ ғ̄Μ ǘ̄ࠀ ⬏̄ξꞒЅ ᨇ̄ለ ꞩ̄Κ ⴦̄☀̄ᨀ̄ ส٧ȑ ¯̚ Ҩ̄᜙ᘗᬄǑș 䌑̄㌃ș ǘ̄ࠀ 㨫̄⤶㴹㠀¯

∦ℭ ㌋ᘒᜇЕܚ̄ Ḍ̄ ǘ̄Ѐ 㠐̄⬀㘹ἑЀҜࠟȕ ᜃ̄ȫἠ̄⬌ጒ ǔ̄ȑ ㈇̄ЇЄఄ ᤀ ¯ؖЀ Ҽ̄ࠀἇЏꞥሶ ¯ఄǑ ¯
㤓ሃᨀᨇᜂݾጒἑᜀ̄Јࠇጒȕ ࠀ˿¯ Ȕ̄ЇЀ ᤈ̄├șȕ ⬏̄ξꞖҸ

ဂ ٩̄ἀ̄Ѓጒἀ̄ғؖЀ Ꞟ̄νఙȤȕ᠀ ғ̄Μ ǔ̄ȑ 㴇̄ࠏᘟξꞳݻξᬄǘ ǘ̄Κ 刀̄̄Ⱜ ⬏̄ο ℀̄̄ ㈱Ꭓ㤀ጒ⤘ ⨇̄ǘࠀ ¯
Ꞟ₦ 䤄̄ǔڷԌݖ Ж̄ጒ Ꞟ̄₢ ǔ̄ȑ ᜖̄⸑ᜇ̄䌖㌀గꞒἃᘄ̄ݻḖᤇИ  ȕࠅ⨇ለἀ̄ࠨݻ̄

〃ȑ ḃ̄ἃșἇ̄ᴄἇࠀΨጒఄᤀ ¯ؖЀ Ꞓ࠮̄〗 Ȱ̄ ꞩ̄ ̄ ย☡Ⱅ ࠅ̄⨃ ٫̄ ᐑ̄ጒ⸈ȑ٩ȕ Ԍ̄ࠓሑݐ ⸖̄Пࠖࠂڸ¯

ǔЃట̇ࠟ᠀ Ꞟ̄ጒ ⨇̄Є ǔ̄ȓȑ 〃̄ЃݐΝᘀЇЀ Ѓ̄ጒἀ̄ ٫ Пᜀ̓ሟȑ̄₯₢ࠥڸ̄ ⬈ἀکȑᜀ̄ᨨЅȕ  〃̄ȑ ¯

㠑ᜅίሄɡ₯ ٩̄ἀ̄Ѓጒἀ̄̚ ㄑ̄ἌࠂጒటḀ₱ጒᜀ̓ሇЀ 㔑̄ሚȕ ฽̄㤸 尀̄̄ 㨝㠀⤀ ∦̄™ᔀ̄ș₱Μἀ¯ఄǑ ¯

ȑࠅ⨌ Ρ̄پȕΚ ǘ̄ࠀ 㨫̄⤠㴹㠀 ș̄ξ ∦̄ℭ Б̄ጒ Գ̄ίሇ٫ȕ ǘ̄Κ ㈇̄ࠃጒἇΚ 弸̄٧Ѕ⸀ࠑ˶ ⠏̄ș 㠑̄ᜅ 㘀̄̄

ࠀ˿¯٩ጒپ⸈ ǔ̄ȑ 㠑̄ᜅίሄɡ₯ЏꞩḀ 怀̄ؖЀ Ꞓ࠮̄〗 Ȱ̄ ꞩ̄ ̄ย☡Ⱅ ٫̄ ǘ̄ࠀ 䀇̄پίሀࠃ˶ 弱̄Ꭓٞࠂጒ἞ٞ ¯ఄǑ
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EzAHzig-aeZizkA

w-teA41-hHA)a-t:tm` kt ekz o/AH-teAz3)hz1a:tmzt  3kH ezi eDiHkmzt oim:3ztH-HkDt 

-:hmztD33ztd  o:rzi ezi  StHziA:41:tm  nDt KDiZ- zH -ad 7övsf2u zktzi  -ikHkZ nDt 9k41-i;  7övsf2 

:te  U413-a 7övsü2 ADgkz zktzi  0igkezi:tm  nDt UHi-:/  zH -ad 7övsü2 mk/H zA t-41  :tAzizi 
0iZzttHtkA /kA1zi Zzktz gzkHziz wkHzi-H:i ;:3  81z3-  Ekteztzimkz  :te  E-aeA41tz)hzd UD 

izAl3kzizt  ekz woB6pUE 7övsü2 -aA -:41  KDiZ- zH -ad 7övsf2 e-AA gzkHziz StHziA:41:tmzt 

;:3  0ktha:AA nDt E0o  -:h  E-aeA41tz)hzt  gltA41ztAgziH  Akteu A)z;kzaa -:41  ;:  zä)ak;kziHzt 

UHßii-ekztd 0ktz  h:tekziHz gkAAztA41-hHak41z Bi:tea-mz  akzmH AD3kH tk41H nDid

o:h ezt  Wespenbussard sind wir bereits in der Stellungnahme der UNB vom 10. Dezember 

2016 im Rahmen der Bauleitplanung eingegangen. An der dortigen Einschätzung hat sich 

nichts geändert. Der Wespenbussard ist nicht im Naturschutzfachlichen Rahmen (VSW & 

LUWG 2012) als kollisionsgefährdet oder störungsempfindlich aufgelistet. In den 

Abstandsempfehlung (LAG-VSW 2015) wird für die Art ein Mindestabstand von 1.000 m zu 

Brutplätzen empfohlen. Ein Prüfbereich innerhalb dem zu prüfen wäre ob Nahrungshabitat, 
Schlafplätze oder andere wichtige Lebensräume vorhanden sind, die regelmäßig angeflogen 

werden, wird (wie vergleichsweise bei vielen anderen gelisteten Vogelarten) nicht genannt. 

Daraus ist zu schließen, dass die LAG-VSW nur den Abstand zwischen Horst und WEA als zu 

wertendes Kriterium sieht. Mit einem Mindestabstand von 1.000 m lassen sich demnach die 
Hauptaktivitätsflächen in der Horstumgebung schützen.

Gemäß der „Vogelwelt von Rheinland-Pfalz, Band 3“ (GNOR 2016) ist der Wespenbussard ein 

in RLP weit verbreiteter, jedoch überwiegend in geringen Dichten vorkommender Brutvogel aller 

Landschaften mit mehr oder weniger großem Waldanteil. In den augenscheinlich günstigsten 

Lebensräumen, d. h. in den strukturreichen, waldbetonten Gebieten der großen Flusstäler von 
Mittel- und Untermosel, Mittelrhein und Nahe liegen die Dichten in den entsprechenden EU- 

Vogelschutzgebieten zwischen 5 bis 7,7 Brutpaaren (BP)/100km2. In höheren Lagen nehmen 

die Dichten trotz geeigneter Landschaftsstrukturen deutlich ab. Im VSG „Westerwald liegt die 
Siedlungsdichte bei unter 1 BP/100 km2 In den waldreichen Mittelgebirgsräumen von RLP, wie 

z. B. Westerwald sind durchschnittlich 1-2 BP/100 km2 zu erwarten.

Bisher (Stand 02.09.2019) wurde in der Datei des Landesamtes für Umwelt Brandenburg 20 
Schlagopfer in Deutschland registriert.

Auch der Wespenbussard ist im Untersuchungsgebiet bereits bekannt und nachgewiesen. Dies 

ergibt sich ebenfalls aus den „Altdaten“ der vorausgegangenen Verfahren.

sindi  2a rHf  u(
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Waldes, in welchen, wie oben beschrieben, seit 2006 die ersten WEA stehen, hat sich in dieser 

Zeit sogar zum oben beschriebenen Kernlebensraum entwickelt. Es ist anzumerken, dass dies 

nicht als eine wissenschaftliche „Vorher-Nachher-Studie“ gewertet werden kann, allerdings ist 
die Feststellung von deutlicher Aussagekraft.

Mit auf Grundlage dieser Verbreitungskenntnisse und eines Berechnungsmodels ist seitens des 

BUND im Artenschutzprojekt „Wildkatzensprung“ der Wildkatzenwegeplan mit Haupt- und 

Nebenachsen als Wanderkorridor für die Art erstellt entworfen. Diese Achsen liegen genau über 

den von der Katze besiedelten Räumen und laufen dementsprechend auch über den Kernraum 

des Hartenfelser und Hachenburger Waldes. Diese Tatsache ist allerdings kein Indiz dafür, 

dass von der Planung erhebliche Beeinträchtigungen ausgehen, Störungstatbestände 

wahrscheinlich sind und die Ausführung des Planvorhabens dem Schutz der Art entgegensteht. 
Die oben beschriebene Neubesiedlung des Windparks am Hartenfelser Kopf spricht eindeutig 
dagegen.

Bisherige Reproduktionen der Wildkatze konnten nordöstlich der B 8 im Staatsforst 

Hachenburg nachgewiesen werden. Die Annahme des BöFa, dass ein Vorkommen und auch 

eine Reproduktion der Art im Vorhabengebiet anzunehmen ist, ist nachvollziehbar. Im Bereich 
der Planungsflächen der zwei WEA wurden im Zuge der örtlichen Biotopkartierung keine 

geeigneten Biotopstrukturen die als Unterschlupf für Jung- und ihre Muttertiere dienen, 
festgestellt. Dieser Sachverhalt ist bei der Prüfung auf Eintreten der Verbotstatbestände nach § 

44 BNatSchG beachtlich und ausschlaggebend. In dieser sensiblen Phase der Jungenaufzucht 

können Störungen negative Auswirkungen haben, z. B. durch die Rodung von Flächen, die als 
Wurfplatz, Versteck und Ruhefläche während der Aufzucht der Jungen in der Zeit von März bis 

Ende August dienen. Bei den durchgeführten Kartierungen wurden keine entsprechenden 
Strukturen gefunden, die für diese Funktion geeignet wären. Aus Vorsorgegründen sind die 

entsprechenden Bereich vor Beginn der Rodungs- und Baufeldfreimachung nochmals 

entsprechend zu untersuchen, um eine direkte Beeinträchtigung von Aufzucht- und Ruhestätten 
zu verhindern. Durch das Ausbringen geeigneter Ersatzstrukturen wie Wurzelteller, Totholz-, 
Ast- und Reisighaufen können die Strukturen für die Wildkatze verbessert werden. Viele der 
aufgeführten Kompensationsmaßnahmen (z.B. Entrichtung entlang der Gewässer) dienen auch 
als Habitat aufwertende Maßnahmen für die Wildkatze.

Es gibt bisher keine wissenschaftlichen Arbeiten über die Auswirkungen von WEA auf 
Wildkatzen und Belege, dass die Tiere durch den Betrieb der Anlagen gefährdet werden. Eine 

Betroffenheit wird mit Ausnahme während der Bauphase nicht erwartet.
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㠛ለȕǑ ǔ̄ȓș 䀇̄پ ⸥̄Єȕ ȗ̄἗᠀̄ؖࠒꞖǘЇ ⤇̄˲ለԌЙȕ Ԍ̄ࠓሀ ȕ̄ἂ㌈ȥሇЅȑ 㴖̄ࠂᘈᤇ¯

ఄǑ ᤇ̄ȔᤄȰȑ ✑̄ᰄꞒሚȕ ٫ǘࠟࠒڸ̄  ȕࠅ̄⨇ ⬮̄Ἄȑ᜗̄ ࠅ⨃ Ρ̄پȑЂ ǘ̄ࠀ 〇̄టίሇЀ ¯

㠃ᜅἃșξ۵ἌЙ Ȕ̄Ѐȑ ᐈ̄ȔᜀꞖǓἌǔȑ Ḍ̄ᨀ Ꞗ̄ἒࠖ㌖ᤇЀ ဃ̄ЋᜀݐΚ Ꞟ̄₢ ǔ̄ȑ 㠃̄ᜀ﮵Ꭓḇ ٫̄ ҭ̄Ђࠨጮ ¯

ఄǑ ဃ̄₯ᜀ̄ ᨃἀ̄⥃㤶ݻΡЅșἇЀ ␃̄șȕ Ԍ̄ࠓሙȜ⠒ࠟ  ဃ̄Ѐȑ 㴇̄ࠥ︡ȑПᜃጒఄᤀ ᜃ̄ȫἀ̄Жጒ Ѓ̄ጒἀؖ̄ࠠ ¯
⤇ᨀᬜ Ȕ̄Їᨀ ㈇̄ࠃጒἀ̄ ٫ ǘ̄ࠀ 㔒̄ȑ٫㙀ȔἌЀᤀ ¯ؖᨀ ⼦̄ ̄㤇㌀ἇᨏȑࠀ ∦̄⅂ γ̄᜗ȕ ǔ̄ȑ ᘏꞒጒἇἇЁݻ̄

␃șȑ Ḍ̄ᨀ ␇̗̄̄ Ρለ ¯ఄἇࠂጒ̇ҝ̓ሀ Ꞟ̄₢ ǔ̄ȑ 㠐̄⬀  ȕࠀꞫ̇ࠇ̄ ဂ̄ Ρ̄٧ Ꞟ̄ጒ ₯̄ξᤇξȑ᜗ἀ̄⨖ࠅȕ᠀¯

ғΜ ✌̄἟ș⸑἞ȕ ᨃ̄ἀ̄ Ѐࠇ̒ 堌̄Йȕ Ȕ̄ЇЀ ⬏̄ΚἑЅ ¯ؖЀ ᨃ̄ЅȓἇЂ ∦̄☀̄ ✇ἇࠄ Ḍ̄¯

㠃ЅȕșᤃȣЀᜑᤇЀ Ȕ̄ЀሃȑᜟȑР ဃ̄Ї ⠏șᤇሇЅȑࠈؖ¯ ᤀఄ٭̄✇ ǘ̄Κ 䌗̄ꞖᤇݹȰȓ ⨛̄ለȑЅ ǘ̄ࠁ
堌ЀᤇЀꞞ˵ఓሀἀ ¯˿ለἀ̄ꞡș Ѓ̄ጒἀ̄ғḌ᠀ ғ̄Μ Ν̄ጒ ǘ̄ࠀ 㨇̄ݻЂݖࠑ ⨠صلى الله عليه وسلم̄ ǘ̄ࠀ Գ̄ሑᜀἌЙνξٞꞖǒ

ǘࠀ ᜖̄⸑ᜀȕ̄䌖㌀గꞳ٧ᘄ̄ ǘࠀ ⬈̄ἀ̄ࠂڸጀሗȑጒἇࠟ ̄䀌έᨚȕ₱ΜȕǑ ٩̄ἀ̄₯ξḌξȩᜇИ ғ̄Μ ⸇̄٫ș¯

ǘࠀ 㴇̄ࠏᘟξꞳݻξᬄǘ ǘ̄Κ 刀̄̄Ⱜ ⬏̄ο ℀̄̄ ㄈ ̄℀̄ Κݹ ⼀̄̄㈱Ꭓ㤓ሩ Ꞟ̄θȩ│ἀ  ࠅ̄⨃

ᴅࠄԌ ␶̄
ΝЅڸǙҬǗٞ ฏ̄ฐꞒሓ጑ሐꞒดሕሀ
ᘗЀ᠙ٞ ሚ̄᐀̄ᬗؘ᜜ ᔐ̄ᔀ٬

ΝЅڷ₰ࠉڸ٧Ɐ

㤇٧ἇЂ ǘ̄ࠀ ㅉ̄ ȕࠅ̄⨇ ٫̄ ㈇̄Ḍᤀ̄ Ꞟ₢ ǔ̄ȑ F̄ledermäuse die Erfassungsmethodik und die 

Bewertung der Ergebnisse als defizitär gewertet bzw. abgelehnt. Diese Ablehnung bezieht sich 

nicht nur auf die vorgelegten Unterlagen sondern auf das generelle Vorgehen zum 

Fledermausschutz bei WEA über Abschaltalgorithmen zu Zeiten des nächtlichen 

Fledermausfluges. Hierzu werden Untersuchungen von Voigt et al., Lintott et al. und Sterze & 

Pogacnik zitiert. Auf die generelle Kritik an den derzeit als wissenschaftlich anerkannten 

Standards der RENEBAT-Studien 1-3 der Friedrich-Alexander Universität Erlangen-Nürnberg 

wird hier nicht eingegangen. Es handelt sich dabei um ein Forschungsvorhaben zur 

Entwicklung von Methoden zur Untersuchung und Reduktion des Kollisionsrisikos von 

Fledermäusen an Onshore-Windenergieanlagen. Dabei wurde eine Methode entwickelt, mit der 

das Schlagrisiko für Fledermäuse anhand zeitlicher, naturräumlicher und meteorologischer 
Einflussfaktoren quantifiziert und über anlagenspezifische Betriebsalgorithmen reduziert werden 

kann. Die Datengrundlage hierfür bilden eine akustische Erfassung der Fledermausaktivität im 
Rotorbereich der WEA und die gemessene Windgeschwindigkeit. Auf dieser Grundlage und 
den Untersuchungen von Brinkmann et al. basieren die Vorgaben im Naturschutzfachlichen 

Rahmen (VSW & LUWG 2012).

Zur sachgerechten Bewertung der Fledermausthematik sind Kartierungen der Bestände vor Ort 

erforderlich. Die Empfehlungen der VSW Frankfurt und des LfU dazu werden in Anlage 8 der 

Naturschutzfachlichen Rahmens als „fachlicher Untersuchungsrahmen zur Erfassung der 

Fledermausfauna für die naturschutzrechtliche Beurteilung von geplanten Windenergieanlagen“ 

gegeben.
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ᴅࠄԌ ␎̄
ΝЅڸǙҬǗḀ ฏ̄฀Լሓ጑ሐꞠ᐀ሕሀ 
Datum: 13. Januar 2020

Seitens der NI wird auf Mängel in der Detektorbegehung hingewiesen, die nicht den zeitlichen 

Vorgaben des Naturschutzfachlichen Rahmens entsprechen. Auf diesen Sachverhalt sind wir 

bereits in unserer Stellungnahme vom 10. Dezember 2016 eingegangen. Dort hieß es, dass 
geringe Abweichungen bei der Fledermauserfassung zu keiner Änderung im Ergebnis führen. 

Daran hat sich nichts geändert. Statt wöchentlich wurden die Detektorbegehungen jede zweite 

Woche durchgeführt, dafür allerdings auf zwei verschiedenen Routen. Letztendlich sollen die 

Ergebnisse eine belastbare Datengrundlage erbringen, welche eine Prüfung der 

artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände ermöglicht. Dies ist durch die vom BöFa 

angewandte Detektorbegehung ermöglicht, auch wenn statt der empfohlenen wöchentlichen 

eine vierzehntägige Begehung auf zwei, statt einer Route durchgeführt wurde. Die Ergebnisse 

und deren Aussagekraft werden dadurch nicht geschmälert. Neben den Detektorbegehungen 

wurden automatische akustische Erfassungen und Netzfänge mit anschließender Telemetrie 
zur Quartiersuche entsprechend den fachlichen Empfehlungen durchgeführt. 32 

Detektorbegehungen mit 144 Stunden Erfassungsdauer, 3.384 Stunden Batrecoderaufnahmen 

und 10 Netzfangtermine sind als ausreichende Datenbasis zur Fledermausbewertung 
anzusehen.

Auf die seitens der NI bemängelte Wahl der Netzfangstandorte wurde bereits in der Erwiderung 
des BöFa vom Dez. 2018 eingegangen. Dem ist noch hinzuzufügen, dass die Netzfänge an den 
zu erwartenden Flug- und Fangrouten der Fledermäuse im Wald, wie Waldwegen und 

Schneisen durchgeführt werden. Die beiden WEA-Standorte liegen in einer Fichtenkultur, 
welche diese Strukturen nicht bzw. nur geringfügig aufweist.

Im Rahmen der Untersuchung wurden 16 Fledermausarten nachgewiesen. 13 davon sind auch 

in der Liste der windkraftempfindlichen Fledermausarten des Naturschutzfachlichen Rahmens 
(VSW & LUWG 2012) gelistet. In dieser Liste sind insgesamt 16 Arten aufgeführt. Auch 

aufgrund dieses Ergebnisses ist der Vorwurf einer defizitären Erfassung nicht gerechtfertigt.

Standortorte, Flugbahnen, Verhalten und Aktivität werden in Bezug auf die jeweiligen 

Fledermausarten spezifisch im „Fachgutachten Fledermäuse“ behandelt und bewertet. Am 

häufigsten wurde, wie auch in anderen Plangebieten die Zwergfledermaus erfasst (Nachweis 
von über 80 % bei der Detektorbegehung und über 65 % bei der automatischen Erfassung).

Das Gutachten kommt zu dem Ergebnis, dass mit den 16 festgestellten Arten im Plangebiet 

eine hohe Artendiversität besteht, dass das Untersuchungsgebiet für schlagopfergefährdete 
Fledermausarten eine Bedeutung als Jagdhabitat und Migrationskorridor besitzt und dass für 

die beiden beplanten WEA-Standorte mit einem erhöhten Schlagrisiko zu rechnen ist. Der

Westerwaldkreis
r
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ᴅࠄǑٞ ␤̄
ΝЅڸǙҬǗٞ ฏ̄฀Լሓ጑ሐꞠ᐀ሕሀ
ᘗИᤀٞ ሚ̄᐀̄ᬗؘᜀᰀ̄ᔐᔀ٬

ΝЅ̆ ȑڷ₰ࠉⱯ

ࠆ 䈫̄؄ᜲᜀ᠜

Vorwurf der NI, dass in den Planunterlagen gerne die Aktivität heruntergespielt werde und dass 

davon auszugehen sei, dass die Untersuchungsquantität und -Qualität nur unzureichend wäre, 

ist nicht nachvollziehbar.

Die bau-, anlagen- und betriebsbedingten Auswirkungen werden im Gutachten dargestellt. Im 

Ergebnis ist wegen des Vorkommens sechs schlaggefährdeter Fledermausarten mit einem 

erhöhten betriebsbedingten Kollisionsrisiko zu rechnen. Daher werden im letzten Schritt des 

Gutachtens Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung der zu erwartenden 

Beeinträchtigungen gemacht. Dazu zählt neben dem Schutz und Erhalt von Altbäumen, der 
Baumhöhlenkontrolle und der Waldrodung außerhalb der Aktivitätsphasen insbesondere die 

Installation eines Höhenmonitorings im Gondelbereich in Verbindung mit anlagenspezifischen 

Betriebsalgorithmen. Der zeitliche Ablauf des 2-jährigen Gondelmonitorings mit angepassten 

Betriebszeiten (vorsorgliche Abschaltungen zu definierten Zeiten und Wetterverhältnissen) 

richtet sich dabei nach den Vorgaben des Naturschutzfachlichen Rahmens (VSW & LUWG 

2012) und entspricht somit dem aktuellen wissenschaftlich anerkannten Stand.

Seitens des BöFa wird alternativ zu vorgegeben Abschaltzeiten in den Erfassungsjahren bei 

Windgeschwindigkeiten unter 6 m/s eine durch Fledermausrufe induzierte, situationsgerechte 

Abschaltung beschrieben. Dies erscheint uns technisch aufgrund der Trägheit der Rotoren als 

keine realistische Alternative. Bei Registrierung von Fledermausrufen müssten die Anlage sofort 

herunter gefahren werden. Die Frage die sich daraus ergibt, wäre wann die WEA wieder 

„angefahren“ würde. Dieser ständige Wechsel zwischen Drehen und Stillstand erscheint uns 

nicht praxistauglich.

Die grundsätzliche Ablehnung von Planungen und Projekten in Natura 2000-Gebieten, wie die 
Errichtung von WEA in Natura 2000-Gebieten (FFH- und Vogelschutzgebiete) steht einem 

Naturschutzverband wie der Naturschutzinitiative zu. Allerdings entspricht dies nicht den 

offiziellen Vorgaben der FFH-Richtlinie. In Artikel 6 Abs. 3 der FFH-Richtlinie wird festgelegt, 

dass Pläne und Projekte, die ein solches Gebiet einzeln oder im Zusammenwirken mit anderen 
Plänen und Projekten erheblich beeinträchtigen können, eine Prüfung auf Verträglichkeit mit 
den entsprechenden für dieses Gebiet festgelegten Erhaltungszielen erfordern. Die 

Anforderungen an die Verträglichkeit gelten auch für Pläne und Projekte, deren Auswirkungen 
von außen in das Gebiet hineinwirken. Es ist also nicht festgelegt, dass Natura 2000-Gebiete 

von WEA oder anderen Projekten grundsätzlich freizuhalten sind.
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ᴅࠄԌ ␵̄
ΝЅڸǑࠉ₭، ฏ̄฀Լሓ጑ሐꞠ᐀ሕሀ
ᘗЀ᠙ٞ ሚ̄᐀̄ᬗ؀᠗ᰀ̄ᔐᔀ٬

ΝЅ̆ ȑڷ₰ࠉⱯ

〃ȑ ș̄ʮࠅșᜃጀሇЀ ᴄ̄ἇࠂఓሌЙȕ ȕࠅ̄⨌ Б̄ጒ؀ᘗᜀḃȤࠀݾ ᨃ̄ἀ̄ ǘᨀ Գ̄ᤇ༄٧Κ ǘ̄ࠀ ¯

㴇ࠟࠛᤗ̓ሮȔἀ ٫̄ ǘ̄Ѐ 㴇̄ࠟࠛᤗ٧ጒ⸇پΨЀἇࠂఓሌЀᤇЀ Ḍ̄ ǘ̄Ѐ Ǚ̄Ȕ ㄑ̄Ἄࠑ ∦̄☀☶⤇ༀ̇ἇЁ

弽ᘙȩίሌ἞ᤇݹȰ 㠇̄ξș⨀ꞩǑ 【̄ ⴯̄™㘬☡ 怀᠀̄ 弽ᘙȩΚጒటḙȠ̇ἀ 㠇̄ξș⨛ᜅș 㤇̄ȕ㌗Ꭓἇ¯
【 ⴬̄™㘬☡ 怀̄ఄǑ 弔̄ᐉ㘩Ƞ̇ἀ ᴄ̄ἇࠪȓἇࠪꞩǑ ٧ݻ̄ Ҩ̄ࠂጀሏꞥሀ 【̄ ⴯̄™㘯☡ 怀̄Ԍࠓሀᤇ₢⠒ࠟ ¯

ᴚ 㠃̄ȖșሖᜌЙȕ Ḍ̄ ȔǘЀࠚڸ̄ ࠅ̄⨃ ٫̄ ㈇̄Ḍᤀ̄ Ꞟ₢ ǔ̄ȑ γ̄Ђἃᤀȕ ဃ̄ЀᤑݻЀ ǘ̄ࠀ 䤱̄ ࠁᤗ ̄ǘصلى الله عليه وسلم̄

ㄑἌࠑ ∦̄☦㘩Ƞ̇ἇ Ꞟ̄₢ ǔ̄ȑ Գ̄⨃ǘࠌЙȑЀ ǘ̄Κ ㈥̄᐀Ꞓ̄ؖᨀ 〇̄ḇᨏș ∦̄⅁  ٧ȓȕࠪڸ̄

〇ࠀ 㤓̄ሌ἞ ǘ̄Κ 㨑̄ЀǓጒꞝἂݹᜅȑΚ ٩̄Ἐ̄ ⨃ȑ Ꞟ̄ጒ ǘ̄ࠀ 㤓̄ሌ἞ ǘ̄Κ ㄑ̄ἌࠒꞞήꞩἇΚ ᤇ̄Ρ἞ᜃጒ̄ ꞩΚ¯

䀃ȩؖ࠙Ꞓݻ ꞩ̄Κ Ꞟ̄ጒ ٫̄ ǘ̄ࠀ ဃ̄Йࠇ۵₦ࠀᤇᜀఄᤀ  ࠟ⸇Ѐࠑڸ̄ 〇̄ࠀ 㤓̄ሌ἞ ǘ̄Κ 㨑̄Ѕίሑ˶Ϋ̗ǘΚ ٩̄ἀ̄

٧ݻ 䌗̄ꞒЌЙȑЀ ¯̚ ⤇̄ЀȤᨀ̙ЙٞΠș₱ለȕ Ḍ̄ ̄ ጮΝጒἃᤀȕࠨݻ̄ ҤȑࠏȔ ٩̄ἀ̄Ḍ ᠀ꞥሟȕݻ̄ ғ̄Μ ¯
㠐⬀ ¯̚ ⬌̄ᰇЏșȔጒ ㌈̗̄̆ȫ٧șἀ̄ΝЀǑ ¯ఄǑ Ȕ̄Ї ㈇̄ȔЀἈᬓሟ̙Йٞ ᤈ̄ఄǓᬀ἞ᜃጀሀ̄ሃОఄȑሚȕ¯

٩ἠ̄ 㤇٧ἇЂ ǘ̄Κ ㈥̄ᐑ ȑࠅ̄⨌ ¯ఄἇࠀ ㈇̄ࠨጮΝጒἃᤌЙ ǘ̄ࠀ 㴖̄ࠏȩꞒξఄᤀ Ԍ̄ࠓሀ ǔ̄ȑ ξȑሇЀǘЀݻ̄ ¯

∼ 㠐̄⬀ Ꞟ̄₢ ǘ̄ᨀ Ҽ̄ࠟȑЋȩΚș 㸖̄㌋¯ఄǑ ǘ̄ࠀ ⬄̄ᜑᤇЀ ¯̚ șȕپ̄⨇ ᴚ̄₯ᜅ Ȕ̄Ї ¯

㤃ጒἀ࠮ݾȔἂꞖꞩ㜂ȑ Ԍ̄ࠓሀᤇ˿ለἠ 〃̄ȑ ꞖἈꞫἇЀݻ̄ Ḫ̄Ȕ 㠃̄ЅȕșᤃȣЗꞫȕ ¯˿ᤇЀ Ν̄ጒ¯

Ꞟ˰ࠌЅ Κࠇ̒¯ 㤟̄ꞖҜࠟȪ ǘ̄ࠀ ᐖ̄ࠚ᠀ ǘ̄Κ ⬄̄ᜀꞫȕἷ㌂ ¯ఄǑ ǘ̄ࠀ ᐑ̄ࠏꞞύꞤᜀ ٫̄ ǘ̄Ѐ ξȤȕǘЁݻ̄
䌑࠮ Ȕ̄Ѐ  䤚̄¯ؖࠗ̇ᤇЀǘЀ ᐑ̄᜗̄ ǘࠀ Ḫ̄Ȕ ꞖἈꞫἇЀݻ̄ 㠃̄ЅȕșᤃȣЗꞫȕ Ǒ̄ࠀ̄⨃ Νጒ ǔ̄ȑ ¯
⤇έ᨟ꞒОꞤᜀ Ꞟ̄₢ ≁̄ ⬄̄ᜑᤇЀ ș̄ሥሇР

ᐨࠀ ǔ̄ȑ Ѓ̄ጒἀ̄Ꞟθᜇ̓ሏꞚȕ ㈇̄ȔПࠛጒἃᤌЙȕ ǘ̄Κ 㨑̄ЀǓጒꞝἂݹᜅȓ ٩̄ἀ̄ȔЀȑ Գ̄έ἞ḑሗఄᤁ

ᤇᨀᬜ 刀̄̄ ℭ ⬏̄ο 㰀̄̄ ㈱ꞒἹጒ⤀ Ꞟ̄₢ ⤈̄ఄҝꞫȑ ǘ̄ࠀ 㨑̄Ѕȓ⸖ᨳȕέἃᘄΠșᘈǕఄᤀ¯

ฺ㸖ᨀ㌽䨀ᔀ̄ ؖᨀ ™̄ ̄ 堌Ѓ ∦̄⅁ Ḍ̄ ᜇ̄٧ξȕ ̄ 〃ȑ Գ̄έ἞ḑሗఄᤀ ǘ̄Κ ㈥̄ᐑ ¯̚ ᐑ̄ጒༀȔἀࠑᤀ̄

ㄑἌࠂጒటḀ ȑࠅ̄⨌ Б̄ጒ ǘ̄ᨀ ғ̄ᨑᜂ ¯ᤨ ᜟ٧ᤇЀ̄ ㈇⨇ࠀἌЙΠș₱ሀࠇЀ 弫̄᜞ɥ㘸ᘈᨂ 怀̄șᨃ἟ȩἠ̄

✃ἀ̄䤄⸈ꞝ἟ࠇἀȕ̄ ǘࠀ 㨾̄ᘚ㌽䨀 ¯̚ 堌̄Ѓ ∦̄⅁ ٩̄ἀ̄ǔȓȓ 㴇̄ࠋꞤࠇЀ Ѓ̄ጒἀ̄ᨇለ Ḍ̄᜛Μ̙ ̄〃ȑ ¯

㈇ࠇጒЌЙ ȑࠅ̄⨌ ғ̄ሇࠀ Б̄ጒ ǘ̄Ѐ Ї̄ఇЀ 㴖̄࠙ꞡȕ ș̄ξȩᜟ ̄ 〃ȑ 㤇̄پȕ Ν̄Ѕ ¯̚ ᐑ̄ጒ٧ݻἈꞫ ¯
ㄑἌࠂጒటḀ ȕ̄ἂ㌈ȑጒȕǑ ș̄Ρ἞ἀ̄⨖ࠅȕ 

〃ȑ Ќ̄Ѐ ¯ؖࠗ̇ᤇЀǘЀ ⬄̄ἈꞫΨПșᜀꞫȕ ٫ሀꞩἇЀݻ̄ ǔ̄ȑ 各̄ǘࠌЙ ǘ̄ࠀ ⬄̄ᜑᤇП㜳ȕ崀

㠐⬀ ⅝̄

ήș一ݹ ㄖ̄ࠅɩ 㹊̄㤀 ǘ̄ᜟꞒ̄ ㄡ ⼡䠯⼦☘¯

Ќѝ ¯ ۬ș጖Ѐ դ̄ℯ䄀 ձ̄㤀

㠐⬀¯≝

ήș崀ݹ ¯۬ș጖Ѐ դ̄ℬ℀ ձ̄ Ⱈ̄̄

Ќѝ ¯ ۬ș጖Ѐ դ̄ℯ䄀 ձ̄㤀 Ս̄

ㄑݻВ┒ʋ ℼ̄Ⰰᨘ̄ 㔖̄ἀᘈԌࠓሚȓΡ̟ ℯ̄℀̄ ᨀ̄

ㄑༀȕሥሀʋ ℼ̄☀ᨘ̄ 㔖̄ἀᘈԌࠓሚȓΡ̟ ℯ̄䄘㰀̄ᨀ

ㄑݻВ┒ɼ ℭ̄䈀ᨘ̄ 㔖̄἖ࠀԌࠓሀᨇΜș崀 ℬ̄℀̄ ᨀ̄

ㄑݻВ┒ʋ ℼ̄☀ᨘ̄ 㔖̄἖ࠀԌࠓሀᨇΜș崀 ℯ̄䄘㰀̄ᨀ
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ᴅࠄԌ 㔐̄
ΝЅڸǙҬǗٞ ฏ̄ฐꞒሓ጑ሐꞒดሕሀ
ᘗЀ᠙ٞ ሚ̄᐀̄ᬗؘ᜜ ᔐ̄ᔀ٬

ΝЉ̆șҬᘐڷỽЀ

✃ἀ̄ǘЀ 各̄ǘࠌЙȕ ٩̄ἀ̄ȔЀȑ 㔇̄Ԍḃșఄᤀ ǘ̄ࠀ ⤇̄έ᨟ሥሀȑ ݖ̄ ∦̄ ጚ̄ Ꞟ̄₢ ∢̄䈘⼀☀̄ᨀ̄ ǘРఄࠏڸ ¯

〇ࠀ 㔖̄἖ࠅఈጒᨇΜș ǘ̄ࠀ 㠐̄⬀ ℀̄̄ șሥሟ Ν̄ጒ ݖ̄ 㼘̄㰀̄ᨀ̄ ⨠صلى الله عليه وسلم ǘ̄ࠀ 㔑̄Ǒ۶Κ¯ؖЀ ⼘̄䄀̄ᩎ ǘ̄ࠁ

㔖἖ࠓٞࠅሀᨇΜș ¯ؖЀ 㠐̄⬀ ἀࠀ٫ᤇࠈڸ̄̄∀ Ν̄ጒ ݖ̄ ∘̄Ⰰ̄ᨀ̄ ⨠صلى الله عليه وسلم ǘ̄ࠀ 㔑̄ǔݐ ݖ̄ ℘̄∀̄ᨠ ⬄̄ሑЅ̄

ȔЇࠀ 彃̄ᜑΝٞݹᜃἛἂ㌈⠋Йٞ 怀̄๘ఄ٧ ∦̄⅂ᔀ̄⨌ࠅȑ Ρ̄پȕΚ ǘ̄Κ ㈥̄ᐑ ᤇ̄㌈⠋ἀ᠀̄ᘏ ǔ̄ȑ ήș٧ᤇЀݹ̄ ¯
БἌ࠶᠀ Ꞛ̄ἇж¯ఄǑ ᤇ̄ݹȰΜጒటḋꞥሗ̓ሇЀ ᴄ̄ἇࠗꞫȕ ¯ఄǑ ⬌̄ΜꞫȕ Ꞟ̄₢ ǔ̄ȑ Ї̄ఇЀ ¯

⬄ἈꞫΚἷ㌇Ѐ ⠏̄șἈꞫࠀݾ Ν̄ЀǑ ᘅ̄ș¯ ᘏ ȗ̄἗ ̄⌏șꞚ٧ݻἌЙȑЀ ș̄ʮࠅșᜃጒ  ȕࠅ̄⨌

䤄̄ ǘࠀ 䌗̄ꞞΝݹᜃἛἂ㌈⠋ఄᤀ ࠅ̄⨃ Б̄ጒ؀ᘗᜀḃȤࠀݾ ғ̄࠙ȑξȩᜟ᠀ ғ̄Μ ȓ̄ Ԍ̄ࠓሀ ǘ̄ࠀ 各̄ǘࠌЙ ǘ̄ࠁ
⬄ᜑᤇП㜳ȕ Ḍ̄ ⸇̄٫ȕ 㴇̄ࠂጒᜇጒἀșఄᤀȕ ǘ̄ࠀ Б̄ἌࠂጒటḈȩȗꞖἀȕ 㤓̄ሌ἞ᤨἇ̄ࠀ ᐑఄꞪ ¯

ᐗᘈꞒ̄ ఄǑ ㈃̄ᘟᘳȪ ㈖̄ǘИ 㠑̄Μș᠀ 㨌̄˶䠾ᜃᨑ᠀̄㨑Ѕίሑ˶ ¯ఄǑ ㄑ̄Ἄࠀꬹ∦☦ 㤓̄ሌ἞ᤇༀ̇ἇ¯

⸖ᨚἠ 〃̄ȑ ဃ̄Ђጀማ἞ఄᤀȕ ¯ఄǑ Գ̄ᤇ༄٩Ρ ǘ̄ࠀ ήș̙ȕݹ̄ ᐑ̄ጒᤌἑጒἇЀ ⸥̄Єȕ γ̄ᨃἀ¯
ξȤȕݻ ༗̄ȔݻР

㈇٧̄ ǘЀ Ї̄ٞ ꞖἈꞫἇЀݻ̄ ⬄̄ᜑᤇП㜳ȕ Ν̄ЀǑ ǔ̄ȑ 㔖̄἖ࠏ᜛἟ș Ѓ̄ጒἀ̄ἇ٧ᜏꞒ࠘̄γ ғ̄Μ ¯٧ݻ̄

⬄ᜃȜșఄᤀ ǘ̄ࠀ ㈗̄ᬟἇ̄ࠀᤈ├ȑࠇ 䀌̄₱ለἂἈ٧ጒἇ࠘̄㸌ࠆȕࠑǔȑЀ ¯ఄǑ 䌑̄࠮༌ጒἇЀ ș̄ʮࠅȑࠗ̓ሀ¯

ȑРࠅ⨇ 〃̄ȓ ǘటȰݻ̄ ǔ̄ȑ ㈇̄Ρ٧ἃᤌЙ ¯ఄǑ ㈇̄ꞖЈࠌጒఄᤀ ¯ؖЀ Ѕࠌ̄ Ⱖ̄☦ ᨀ̄∀̄㠑ᜅᤀȤ┗Ḁȕ᠁

٫Ϋȓᘄǘࠇ ¯ؖЀ ꞩ̄ἇЀ ᐃ̄ጒἇЀ ¯ఄǑ ㈌̄ጒȕꞒఋ⨌ጒο 䨏̄ ǔ̄ȓȑ ㈇̄ξᬄǘ ฆ̄ᘈࠑЀᤃᤀ ǔ̄ȑ ¯

⬗Ἃ̓ሟȕᔀ̄Ꞟ₢ Ḍ̄ ጮΝጒἃᤇЅȪࠨݻ̄ ㌇̄ࠚꞖȕἇ ᐖ̄ࠟ㌀ʯꞖḌЀᤂ㘀¯ఄǑ 㔌̄ሀȓἛ἟ȕ พ̄′ ̄

㤳ȥሟሥሗȕ᠀ ᐗ̄Ȗșᨑݐ䔌Ꞛἃșȧ ¯̚ 㤃̄Єȑ ǘ̄Κ 刀̄̄Ⱜ ㈱̄Ꭓ㤓ሩ ¯ఄἇࠂఓሟ ᠀ȕࠅ̄⨌ ᤇ̄ሟ Ꞟ̄Κ ¯

ǘЀ ᴄ̄ἇࠗꞫȕ Ѓ̄ጒἀ̄ሇࠆᘀࠠ 〃̄ȑΡࠀ 㤑̄ጒࠒڸꞩἀ ٩̄ἀ̄Жጒ ȕ̄ἂ㌈ȥሇЅ Ḍ̄ ㌈̄⠋ȕ᠀̄ЈᬟȑξȕΛ
ࠀؖ ᐛ̄᜗ఄᤀ ǘ̄ࠀ ㈛̄ݖȱ

ဃЇ 㴇̄ࠀᜇ἞ఄᤀ ሃ̄ș ᤙ̄˷ ࠀᤇ˲ሃᤇ¯ࠨ 㴖̄ࠂጒࠃ˶ȕ ¯̚ 㤃̄ЀЇ ǘ̄Κ 刀̄̄∀̄ᴚ⨀ȩἈȑጒἂݻሀȩ₦ᤇΡ἞᠁

ǔȑ ǘ̄ᨀ 㤓̄ሌ἞ȑ ǘ̄ࠀ ᴚ̄⨀ȩἀ̄ ǔȕȕ ¯ఄǑ ࠀ˿¯ ǔ̄ȑ ¯۬ἂጒȑ٭Йٞ ¯ؖЀ ㈇̄ǑȝἌЙ Ѐࠇ̄⨑ ᘅ̄ș ᤑ̄ࠁ
Ψ༴ɜἃ؀㘥︡ȕ἗̓ሇࠀ 㔇̄ጒἇ ǘ̄Κ 㴇̄٫ࠇΚ ٩̄ἀ̄Бጒ ꞩ̄ᜇǘᨀ Ѓ̄ጒἀ̄ș⸇Єࠠݾ 〃̄ȑ ဃ̄Ѐ⨇Ѕఄ ᤇЀ ¯
ǘࠀ ㄑ̄ἌࠂጒటḃЃἃꞳ̆ȑ ȱ̄ 㴠̄ ȕࠅ̄⨇ Ḍ̄ࠨጮᤇ⨃ȓȕ 

Ջ Ānordnung der sofortigen Vollziehung

Die Antragstellerin hat mit Schreiben vom 11. Dezember 2019 für die vorliegende 

Zulassungsentscheidung die Anordnung der sofortigen Vollziehung im Sinne des § 80 Abs. 2 

Nr. 4 Verwaltungsgerichtsordnung (VwGO) beantragt. Für die hiernach zu treffende 
Ermessensentscheidung sind die gegenteiligen Interessen der etwaig Beteiligten für den 
Zeitraum bis zur endgültigen Entscheidung in einem ggf. anschließenden 

Verwaltungsstreitverfahren abzuwägen. Für diese Abwägung ist es zunächst von 

ausschlaggebender Bedeutung, ob ein potenzieller Widerspruchsführer oder Kläger vorliegend 

geltend machen kann, dass die vorgenannte Zulassungsentscheidung ihn in seinen subjektiv-

sindi  ue rHf  97



┋₯Пᜀ̓ሇЀ̄㔇ጒἇЀ ȑ἞ἀ̄ࠗڸ̄ ᘅș ¯̚ 㤃̄ЀЇ ǘ̄Κ 刀̄̄℀̄ ⬏ο ℀̄̄ ᜃἠ̄Ꞓ̄ ᴚ⨵⤀ ٫̄ 㴇̄٧ࠏЅఄᤀ ᨃ̄ἀ̄刀̄∀̄

⬏ο ℀̄̄ ᴽ䌀⤀̄ 㴖ࠂጀለ۵ἇӢ ǔȑ ࠀ˿¯ ǔ̄ȑ ¯۬ἂጒȑఄ٭ᤀ ¯ؖЀ ㈇̄ǘటఄᤀ Ρ̄٧Ѐ ⸥̄Єȕ᠀ ⨃̄ǑșЈࠃጒἠ

䤂ἀ̄ǔȑ ⤇̄Їሚ٧ᤌЙ ǘ̄ᨄꞥሀ ᘋ̄₯Ђ̓ሟᜃጒ̄ࠇጒἂ⨃Ǚ̙᠀̄γ ⠏̄ȑࠪ٧ȫȑЀ ᤇ᜚ᬜ٧ᤀࠇ̄ ǔ̄ȑ ሃ̄ȑ̄ࠀ

ؖЀ ǘ̄ᨀ ⬄̄ἈꞒᤂἇ᜗ș̄ࠇࠟڸἇЇЀ 䤄̄ἇࠇΜȕ Ɡ̄ ᐖ̄ࠟݻξꞒЅ ǘ̄Κ Ԍ̄ࠓሀ ǔ̄ȑ ဃ̄Зȫఄᤀ ǘ̄Κ ¯

㠃ǘࠂ㌀ࠌጒΚ ⨠صلى الله عليه وسلم̄ ǘ̄ࠀ 㸗̄Ɜȑ Ꞟ̄θȩ─ξȕ 㤌̄ЈȕΝ︡ڸȑ⸟ȓ  䤚̄ ᐑ̄ᜀᜇ̄ǘΚ ㈇̄ᤀ٫Ђ ⨠صلى الله عليه وسلم̄ ¯

ᐖࠟ˿ለఄᤀ ǘ̄ࠀ ㈑̄ꞚٞپݻȑЀ ⸥̄ЄἇЀ Ꞗ̄γЂἇЀ ¯ؖ᜗ȕǘἇ ␑̄ἂꞥሇЀ ᤇ̄ίሑ︡ȕ ᠀ȕࠅ̄⨇ ǔ̄ȑ ¯
Ќࠀ Ăጒ⨇ࠨ¯ࠀጮᤛЙ̙ Ḍ̄ ᨑ̄ጒȕ Ν̄Ѕ 

㤓ሇ٭ȑἀ ғ̄ᤀȫȑЀ Ȕ̄Ї 㴇̄ࠀᜇ἞ఄᤀ Ψ̄ༀ㐇⸀ἃض┋₯Пᜀ̓ሀș̄ 㔇ጒἇ ㌖̄ἇО̇᜗ȑࠀ¯

㠃ǘࠂ㌈ఓሂ˿ለș ᘅ̄ș ǘ̙̄ࠟࠑș ٫̄γ⨇٧ἀ ȕ̄ἂጒȔԌЙΡࠀሇ༗٧ጒș 㔇̄ጒἂЖࠚȕ ¯̚ 㤃̄Єȑ ¯

ǘΚ ᴚ̄⨀ȩἈȥሟΫȤȩ₦ᤇΡ἞ἇΚ Ꞟ̄Κ ¯ఄǑ ٩̄ἀ̄ ǔȑ ⤇̄Їሚ̙ఄᤀ γ̄ᨃἀ ᘋ̄₯Ђ̓ሟᜃጒ¯

᠀ጒἚᬜ̙ࠇ ⠏̄ȑࠪ̇᤟ ᤇᜀᨛᰃᤀ̄ࠇ̄ ғΚ 䤄̄ἇࠇΜȑ ǘ̄ࠀ ¯ؖЀ ǘ̄ࠀ ⤇̄Їሚ٧ᤌЙ Б̄ጒ ǘ̄ᨀ ¯

㉉ᨹጒ⤀ Ђἃ᤟ȕᤨݻ̄ ⬄̄ἈꞫξȩᜇࠃЀ Ꞗ̄ ǘ̄ࠀ Йࠌላ⠒ࠓ̄」 ǘ̄Κ ᤇ̄ЀȤᨃ᤟ȕ 㴖̄ࠒꞡȕΚ 

㈇٧̄ ǘࠀ ⬄̄⨀ȕԌЙ ǔ̄ȓș ⤈̄ఄǓᬟḇ ᨌ̄Μἇ ǔ̄ȑ 䤄̄ἇࠇΜȕꞡ⨛ᤀఄᤀ ¯ؖࠗ ̇ᤇЅ Ḍ̄ ⤌̄ЂἇЀ ¯

ǘࠀ ⬄̄ἈꞫξȩᜇࠃЀ Ꞟ̄Χꞩᜀȕ᠀ ғ̄ Ȕ̄Ѐ 㠃̄ǘࠂ㌈ఓሀ ⨠صلى الله عليه وسلم̄ Ȕ̄Ѐȑ 㸗̄Ɜȑ ꞩ̄ᜇ̄ࠀ 㴖ݐࠑΝጀሟ Б̄ጒ ¯
șʮ᜙᜖Κ ༗̄ȑ̏ȑЀ ȱࠅ̄⨨

ᴅࠄԌ 㔒̄
ΝЅڸǙҬǗٞ ฏ̄฀Լሓ጑ሐꞠ᐀ሕሀ
ᘗЀ᠙ٞ ሚ̄᐀ᬗؘ̄᜜ ᔐ̄ᔀ٬

ΝЅڷ₰ࠉڸ٧Ɐ

ㄑጒ ǘ̄ࠀ ¯ؖࠗ ̇ᤇЅ Ԍ̄ࠓሞٞ˿ ለȑЅȑЀ ⬏̄⨀ᬙఄᤀ ξ̄Ȥȕ ǘ̄ࠀ ⬄̄ᘀࠅЌЙ ǘ̄ࠀ ꞖἈꞫἇЀݻ̄ ¯

γʮࠟ٧ᤇЀ 㴖̄ᜀ᜞̇ሌЙ̄ ⨇Ǒș ┋̄₯Пᜀ̓ሇ̄䤄ἇࠀȓΡЀ Ж̄ጒ Ȕ̄Ѐ ꞡ̄ΡሏꞚȓ ⠏̄ș⨃ȫȕǘΚ¯

䌈ڻ٧ἃЀἇࠇΜȕ Ȕ̄ЇΚ ㌖̄ἇО̇᜗ȕ 㠃̄ǘࠂ㌈ጒٞΧ⠀ለșΚ ȕ̄ἙȫȑР 】̄Κ ဃ̄ПࠀȰȕ ǘ̄ࠁ

Ꞟ₦ጒ̇ݻЅȕ 㠃̄࠮Йٞ ࠇ̄⨛ ᨃ̄ἒ٫ ǘ̄ࠀ ⬄̄ἈꞫξȩᜀș٫ Ѓ̄ጒἀ̄ḌḌᨌἇР

〃ȑ ⤇̄Їሚ̙ఄᤀ Ƞ̄ȕγ ⨃̄ȑ ǔ̄ȑ ⬄̄ᘈǕఄᤀ ǘ̄ࠀ γ̄ʮࠀἃᤇЀ 㴖̄ᜀ᜞̇ሌЙ̄ ǘࠀ ጒἚᬀᰃᤀ̄ࠇ̄

șἇ̗ἇЀ ¯̚ ᨃΜ̖Ђίሌ἞ࠇጒ἗̓ሇЀ ⤇̄Їሚ̙Йٞ ⸥̄Єȕ ꞩ̄γ Ѓ̄ጒἀ̄ࠂڸꞫἀ ᠀ȕࠅ̄⨇ ғ̄ Ȕ̄Ѐ ¯
㴇ࠂ἖ᰀ ᤇ̄ᤇЀ Ǚ̄پἂጒ⠟ḇЅȑ 㔇̄ጒἂЖࠚȕ γ̄⨃ȑ ᤇ̄ᤇЀ γ̄Ђἃᤀȑ 㴖̄ࠂጀለ۵ἇӢ ǔȑ ࠀ˿¯ ǔ̄ȑ ¯
ἂ۬ጀሇఄ٭ᤀ ș̄ሇ༗̓ሀ Ν̄Ѕ᠀ Ѓ̄ጒἀ̄șΝጒ἗̓ሀ̄ ٩ἠ̄ ㄃ጒἀ̄Ќࠀ Ꞟ̄₢ 㤇̄پȕ Ȕ̄ЇΚ ㌖̄ἇО٧ȩᜇЀ̄

㠃ǘࠂ㌈ఓሂ˿ለșΚ ⸥̄ЄἇЀ ¯ؖ᜗ȕǘἇ ⨇̄٧ᜀ̄ఄݖ⸇ለࠇݾ ␑̄ἂꞥሇЀ Ȕ̄ЀἈȰȑИ ⨇̄Є ғ̄Κ ¯

㴖ࠒꞒݻЀ ᜃጒἀ̄࠮٧ࠪڸ̄ ̄᠀ࠅ⨃ Ꞟጒ ٧ݻ̄ ǘ̄ࠀ ⬄̄ἈꞫξȩᜀș٫ ⸥̄Єȕ ί̄ሪș⨀̇ᤀȕǘ ᐖ̄᜙ȕ ¯
ȔЀἈȰȑИ ⨇̄Є ǔ̄ȑ 㴖̄ᜀ᜞٧Ȥ࠮ݾȔἀ̄ ǘࠀ 䀌̄ᜑΜఄᤂȕἂጒȔԌЙ Ꞟ̄₢¯ఄݻξ̚᨟ȑ 䀇̄پ¯
ΨΚ㌇Ѐǔșἀ ༗̄ȑ̏ἠ ᐗ̄̇ࠞٞ ḛ̄ሗȕ Ꞟ̄ጒ ǔ̄ȑ Ԍ̄ࠓሀ ǔ̄ȑ ⬄̄ἈꞫξȩᜇࠃЀ ٫̄ ᨀࠇ̒¯ ⬄̄ἀࠑᤀ̄ؖᨀ ℡̄ ̄
〇ḇᨏȑࠀ ∦̄⅂ ¯࠙ؖȰࠀꞫȕȑЀ ጒ἗٧ጒȕ¯ఄǑࠇ̄ ⨃̄ࠟίሑ˶ᜃጒȕ ⬂̄㌀ɜἇ᠀̄ ǔȑ ᨃ̄ἀ̄ ǘࠁ
㔇ꞩ٩٧șЙٞ ǘ̄Κ ሃ̄ș ٫̄ἇࠇΜ̇ࠇЀǘЀ 㠃̄ЅȕșᤃȑؖࠒꞡȕΚ ¯̚ 䀌̄έᨚȕሑЙ ξ̄Ȥȕ 

㤖 ࠇ̄⨛ ٫̄ ᐖ̄᜙ȑ ᨥ̄ᤗ٧ጒș ࠀᤈ⠄ǘἇݻఄ¯ 㠃̄ǑșЈࠨጀሇ Ꞟ̄₢ Ѓ̄ጒἀ̄ꞡΡሏꞚȑ 䀇̄پ ᨃ̄ἀ̄

㴇ࠞ─ᤇࠌЀᤇЀ ٫̄ ǘ̄ࠀ ᴚ̄Ρ἞ఄᤀ ǘ̄Κ 㴖̄ࠒꞡȕΚ Ḍ̄ ጒЇИࠇ̄ ǔ̄ȑ ᨃ̄ἀ̄ǘటᜃጒ ሥ̄ሇࠇЀ 㸖̄ξȕ᠀

ΝǋƯ̄ ꜱ ¯̓́଀ ꜰ̄



ᴅࠄԌ 㔕̄
ΝЅڸǙҬǗٞ ฏ̄฀Լሓ጑ሐꞠ᐀ሕሀ 
Datum: 13. Januar 2020

Verletzungen von Pflichten aus Lieferverträgen sowie Ertragsverlusten einhergehen würden. 

Der aktuelle Bauablauf ist demnach darauf abgestimmt, eine Inbetriebnahme der neu zu 

errichtenden beiden Windenergieanlagen bis zum 30. September 2020 sicherzustellen, woraus 
sich ein möglicher Beginn der Bautätigkeiten spätestens zum 1. Februar 2020 ergibt. Der 

konkrete wirtschaftliche Schaden wäre vor allem durch eine verspätete Inbetriebnahme und die 

damit einhergehende Gefahr von Pönalzahlungen an den Netzbetreiber bzw. den Verlust der 

Förderzusage i.S. EEG 2017 begründet. Für das Vorhaben liegt ein gültiger Zuschlag der 
Bundesnetzagentur entsprechend § 36 ff EEG 2017 aus der 01.08.2017-Auschreibung vor. 

Gemäß § 55 Abs. 1 i.V. mit § 36 e EEG 2017 erlischt der Zuschlag nach Ablauf der dort 

statuierten Inbetriebnahmefrist vollständig. Zwar kann diese Frist nach § 36 e Abs. 2 EEG 2017 

grundsätzlich auf Antrag und unter gewissen Bedingungen verlängert werden, jedoch geht dies 

aber mit der konkreten Gefahr einer Verkürzung des Förderzeitraumes einher und bedeutet 

ebenfalls einen deutlich wirtschaftlichen Nachteil für den Vorhabenträger.

Hinzu kommt, dass es sich vorliegend um Waldstandorte handelt. Daher müssen die 

Rodungsarbeiten bis zum Einsetzen der Vegetationsperiode Mitte März 2020 abgeschlossen 

sein. Ferner käme es im Falle des Eintretens des Suspensiveffektes zu Bauverzögerungen 
bzw. Unterbrechungen und damit verbundenen Mehrkosten für erforderliche 

Mehrfachtransporte und Zwischenlagerungen von Anlagenkomponenten an Häfen oder 

Autobahnparkplätzen, die jedoch nur kurzzeitig als Zwischenstopp für Fahrerpausen ausgelegt 

sind. Die Rotorblätter weisen eine Länge von 69 m auf. Ihr Transport erfordert deshalb sehr 

aufwendige Großraum- und Schwertarnsporte, die nur auf Grundlage entsprechender 

Genehmigungen durchgeführt werden können. Unterbrechungen derartiger Transporte müssen 

zu erheblichen Mehrkosten wie auch zu Verkehrsbehinderungen führen würden. Gleiches trifft 
auf die erforderlichen Baukräne für die Errichtung der Türme, Rotorblätter und Gondel zu, deren 

Einsatzkosten oder Stillstandzeiten pro Woche bei ca. 100.000,- Euro liegen.

Die Durchführung der Bauarbeiten ist mithin im Arbeitsablauf einer ganzen Reihe von mit der 

Erstellung von verschiedensten Einzelgewerken beauftragten Unternehmen zu bestimmten 

Terminen so eingetaktet, dass eine zeitgerechte Errichtung und Inbetriebnahme ohne 
wetterbedingte oder logistische Störungen bis zum oben genannten Datum erfolgen kann. Eine 
durch den Eintritt und das Fortbestehen des Suspensiveffekts bedingte Bauverzögerung würde 

mithin das gesamte Projekt gefährden, wenn nicht zu Fall bringen.

Daher ist eine möglichst unverzögerte Durchführung der Arbeiten im Interesse der 

Antragstellerin dringend geboten. Ein bis zur Entscheidung in der Hauptsache Fortbestehen der 

aufschiebenden Wirkung würde mithin die Umsetzung Vorhabens erheblich verzögern. Schon

Westerwaldkreis
r

yd1ndvz

sindi  ua rHf  u(



ᴅࠄԌ 㔚̄
ΝЅڸǙҬǗٞ ฏ̄฀Լሓ጑ሐꞠ᐀ሕሀ
ᘗЀ᠙ٞ ሚ̄᐀ᬗؘ̄᜜ ᔐ̄ᔀ٬

㠇ξș⨀ꞩ٧ࠇ﮵Κ

in Montabaur

vor diesem Hintergrund ist das Aufrechterhalten der aufschiebenden Wirkung vorliegend für die 

Antragstellerin unbillig. Auch das BVerwG bejaht deshalb ein überwiegendes Interesse des 
Begünstigten dann, wenn die Rechtsbehelfe der Belasteten mit erheblicher Wahrscheinlichkeit 

erfolglos bleiben werden und eine Fortdauer der aufschiebenden Wirkung für die Begünstigte 

unbillig erscheinen muss. Dabei ist es im Regelfall unbillig, einem Bauwilligen die Nutzung 

seines vorliegend auch aus Artikel 12 und 14 grundgesetzlich geschützten Eigentums durch 

Gebrauch einer ihm erteilten Genehmigung zu verwehren, wenn die Behörde nach sorgfältiger 

Prüfung die Erfolgsaussichten eingelegter Rechtsbehelfe negativ beurteilt {vgl. hierzu auch 
Pietzner/Ronellenfitsch, Assessorexamen im öffentlichen Recht, § 55, Rd-Nr.30).

Mithin überwiegt bei der hier gebotenen Interessenabwägung somit das Privatinteresse der 

Antragstellerin an einer möglichst baldigen Verwirklichung ihres Vorhabens die 

entgegenstehenden Interessen eines evtl. Antragsgegners an der Aussetzung der Vollziehung.

Vorliegend überwiegt aber auch das öffentliche Interesse an der Vollziehung der angegriffenen 

Zulassungsentscheidung das dem ggf. entgegenstehende Suspensivinteresse. Der 
Klimaschutz, der ja durch die Energiewende maßgeblich erreicht werden soll, gewinnt mehr und 

mehr an Bedeutung. Weltweit wird man sich des Problems zunehmend bewusst. So wurde im 

Rahmen der internationalen UN-Klimakonferenz, auch "COP 21" genannt, das Pariser 

Abkommen beschlossen, mit dem nach vielen Jahren intensiver Verhandlungen sich damit alle 

teilnehmenden Staaten dazu verpflichtet haben, die Weltwirtschaft auf klimafreundliche Weise 
zu verändern.

Die neue EU-Kommission hat vor diesem Hintergrund dieser Tage angekündigt, mit einem 
„Green Deal“ Europa bis 2050 zum ersten klimaneutralen Kontinenten dieser Erde machen zu 
wollen. Hierzu sollen rund eine Billion Euro investiert und eine ganze Reihe von neuen 

europarechtlichen Bestimmungen erlassen werden. All das zeigt, wie rasant die Bedeutung 
dieser Thematik, wenn nicht Problematik in der jüngeren Vergangenheit zugenommen hat.

Aber auch jetzt gibt es bereits zahlreiche Rechtsnormen, denen ein konkretes durchaus 

schwerwiegendes öffentliches Interesse am Klimaschutz zu entnehmen ist. Das folgt schon aus 
§ 1 des Gesetzes für den Ausbau erneuerbarer Energien (EEG). Hiernach ist der Zweck dieses 
Gesetzes, insbesondere im Interesse des Klima- und Umweltschutzes eine nachhaltige 

Entwicklung der Energieversorgung zu ermöglichen, die volkswirtschaftlichen Kosten der 
Energieversorgung auch durch die Einbeziehung langfristiger externer Effekte zu verringern,
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Auch das Land Rheinland-Pfalz hat sich ambitionierte Ziele zum Klimaschutz gesetzt. Das Land 

bekennt sich zu dem Ziel, dass der Anstieg der globalen Durchschnittstemperatur auf 2 Grad 

Celsius begrenzt werden muss. Dies bedeutet, dass bundesweit und damit auch in Rheinland- 

Pfalz die Treibhausgasemissionen bis 2050 um mindestens 90 Prozent (gegenüber 1990) 

reduziert werden müssen. Deshalb hat der Landtag das „Landesgesetz zur Förderung des 

Klimaschutzes“ (Landesklimaschutzqesetz - LKSG -) beschlossen, das am 23. August 2014 in 

Kraft getreten ist. Den Vorgaben des Landesklimaschutzgesetzes entsprechend wurde 

das Klimaschutzkonzept des Landes Rheinland-Pfalz erarbeitet und Anfang November 2015 
veröffentlicht. Hiernach soll die Gesamtsumme der Treibhausgasemissionen in Rheinland-Pfalz 

bis zum Jahr 2050 wird die Klimaneutralität angestrebt, die Treibhausgasemissionen sollen 

jedoch um mindestens 90 Prozent im Vergleich zu den Gesamtemissionen im Jahr 1990 

verringert werden. Neben der angestrebten Erreichung der vorgenannten Klimaschutzziele 
werden auch positive Auswirkungen auf die Wirtschaftstätigkeit im Land durch die Eröffnung 

neuer Tätigkeits- und Geschäftsfelder und damit der Chance auf neue Arbeitsplätze, die 
regionale und die kommunale Wertschöpfung erwartet.

Dem mag zwar entgegen gehalten werden können, dass die hier interessierenden zwei 

Anlagen für sich gesehen die Erreichung vorgenannten Ziele nicht maßgeblich beeinflussen 

werden. Da aber die Erreichung der im öffentlichen Interesse liegenden Klimaschutzziele und 
damit die Umsetzung der Energiewende insgesamt ein Zusammenspiel einer Vielzahl von 
Einzelprojekten erfordert, überwiegt auch bei verhältnismäßig kleinen Einzelprojekten das 
öffentliche Interesse an einer verzugslosen Umsetzung des Vorhabens.

Aus all diesen Gründen war nach pflichtgemäßem Ermessen der sofortige Vollzug dieses 

immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsbescheids zur Errichtung und zum Betrieb der 

beiden Windenergieanlagen des Typs Enercon E 138 EP 3 und E 138 EP 3 E2 in Erweiterung

Udrndu Rc
sindvedrHfdvu (b(EahccahEa(Fh)h
oln,gu  hmF älv,lß  )E)E

sindiverHflodvibn
VYraste r wa i d k re;

sindi  uh rHf  u(









㠃ᜅ⸑἞ȑ (̄Felis silvestris)
Rheuikndpfah

ieuwied

Andemat

Neuerturg

MainzSimmem
Bilburg

Oppenheim

Bad Kreuznach

□ Alzey

Kirchheim-
bolandenirkenfeU Worms

Baum holder

Franicenlhal

Sad Dürkheim

Neusladl Spey®r
ad.W. u

• □
Zwaibrückan heim

□
LandauPirmai&ens

Lebens räume
i Kernräume (seit über 20 Jahren besiedelt 

oder zahlreiche Mehrfachbeobachtungen 
und regelmäßige Reproduktion)

besiedelte Räume (regelmäßige Beobachtungen)

Randzone (sporadische Nachweise)

Quelle: Knapp. J., Hemmann, M., Trinzen. M. (2002):
Artenschutzprojekt Wildkatze (Felis silvestris) in Rheinland-Pfalz 
(Studie im Auftrag des LUWG)

en *

Bad Neusnshr 
Ahrweiler

Montabaur
□

Herausgeber; Landesamt für Umwelt Wasserwirtschaft 
und Gewerbeaufsicht Rheinland-Pfalz 
Kaiser-Friedrich-Straße 7, 55116 Mainz 
telefon: 06131/6033-0, Homepage: www.luwg.rlp.de

Kartenausgabe: Juni 2009

http://www.luwg.rlp.de


㜈⠠٧ᜄȖ 㰴̄ࠡٮ ℈̄ⰦҹЀᰈℳ

Aitenkin

feuwiei

Kobl^rc

Gerolstein

Neuerbi

iad Kreuznach

kJar-Oberstem

ibolandenlarburg

Worms

Frankenthal

LudwigshafenT3sd Dürkheim

Zweibrüekei

Germersheim

Betzdorf

Lebensräume

Kernräume (seit über 20 Jahren besiedelt 
oder zahlreiche Mehrfachbeobachtungen 
und regelmäßige Reproduktion)

L i ^siedelte Räume (regelmäßige Beobachtungen)

J Randzone (sporadische Nachweise)

Quelle Georachdalen- Hermann M, Neumann C.. Schiefenhovel P. i2013i

(Slu!ffe!llf?P«jekta'AfldkaEe (Felis Sll',eslns)ln Rheinland-Pfafe 
(bludie im Auftrag des LUWG)

0 5 10

Kilometer

(c) Herausgeber Landesam! rur Umvrell Wasserwirtschaft 
und Gewerbeaufsichl Rheinland-Plate 
Kaiser-Friednch-Strate 7. 55116 Mainz

Kartenausgabe 11/2013





⠌ꞗహ ᘀ̄
᱀ԌЀᴌꞡԷй ἠ̄἗Κ™ᨗιΚἘᨖᨀ 
Datum: 20. September 2021

Kreisverwaltung 
des Westerwaldkreises 

in Montabaur

Kreirsvwa  lunsru e

z5 lyeHtwi  Mo ßKhch4h fdmm5ywKVt(tw

die Genehmigung zur Errichtung und zum Betrieb der vorgenannten Windenergieanlagen, wie 
oben näher beschrieben, erteilt.

Dieser Genehmigungsbescheid wird - auf Antrag vom 14. Mai 2021 - wie folgt geändert;

Nebenbestimmung Nr. B 6 Schall;

Die Bestimmungen des Genehmigungsbescheids zur Nachtbetrieb der Windenergieanlage des 
Typs Enercon E-138 EP 3 (He 6) wird aufgehoben und durch die nachfolgend dargestellte 
Regelung ersetzt:

Die Windenergieanlage Typ Enercon E-138EP3 (He 6) darf in der Nachtzeit (22:00 Uhr- 
6:00 Uhr) die nachstehend genannten Emissionspegel nicht überschreiten. Zur 
Kennzeichnung der maximal zulässigen Emissionen sowie des genehmigungskonformen 
Betriebs gelten folgende Werte zum Nachtzeitraum;
Betriebsmodus 100 dB (2.350 kW) im Nachtzeitraum 22:00 - 6:00 Uhr:

Nachtzeitraum
mit Hinterkantenkamm

Hinweis: Berücksichtiote Unsicherheiten und

obere Vertrauensbereichsgrenze von 
AL = 1,28 Oges It.
Schallimmissionsprognose

WEA Le.max [dB(A)] Lw
[dB(A)J

aP
[dB(A)]

aR
[dB(A)]

Oprog

[dB(A)]
AL

[dB(A)]

1 102,1 100,4 1,2 0.5 1.0 2.1

F [Hz] 63 125 250 500 1000 2000 4000 8000
Lw, Oktav 78,2 85,7 91,7 91,4 96,9 93,5 85,7 72,4

Le max,Oktav 79,9 87,4 93,4 93,1 98,6 95,2 87,4 74,1

Erläuterunq/Hinweise:

WEA: Windkraftanlage

Le,max: maximal zulässiger Emissionsschallleistungspegel

Lw: deklarierter Schallleistungspegel laut Herstellerangabe
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Umax.oktav. maximal zulässiger Oktav-Schallleistungspegel

CTp; Serienstreuung

aR; Messunsicherheit

AL - 1,28 CTges: oberer Vertrauensbereich von 90%

Le, max, Oktav = Lw, Oktav + 1,28 x ^Jap2 + CTr2

Die vorgenannte Emissionsbegrenzung gilt im Rahmen einer messtechnischen 
Überprüfung nach DIN 61400-11 und FGW-Richtlinie als eingehalten, wenn mit dem durch 
Messung bestimmten Schallleistungspegel (Lwa « Messung) und mit der zugehörenden 
Messunsicherheit (g r, Messung) und der Serienstreuung ap entsprechend folgender Gleichung 
für alle Oktaven nachgewiesen wird, dass

Lw, Okt. Messung + 1,28 x V^>2 + ffR2 < Le, max, Oktav 
ist.

Hinweis; Erfolgt die Vermessung an der zu beurteilenden Windenergieanlage, ist die 

mögliche Auswirkung für die Serienstreuung nicht zu berücksichtigen!

Kann der Nachweis nach der v. g. Gleichung nicht erfüllt werden, ist im Anschluss mit den 

Ergebnissen der Abnahmemessung mit den ermittelten Oktav-Schallleistungspegeln eine 

erneute Schallausbreitungsrechnung nach dem Interimsverfahren durchzuführen und die 
Genehmigungskonformität auf Basis von Ziffer 5.2 der LAI-Hinweise zum

Schallimmissionsschutz bei Windkraftanlagen. Stand 30.06.2016, nachvollziehbar 
darzulegen.

K r e i s ve r wa l tu n 
des Westerwafdkreisos 

in Montabaur
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Dieser Entscheidung liegen folgender Unterlagen zugrunde 
Bestandteil gemacht; sie werden hiermit zu ihrem

• Schreiben der Ramboll Deutschland GmbH, Elisabeth-Consbruch-Straße 3 in 34131 
Kassel vom 13. Mai 2021

Auszug aus dem Prüfbericht der Deutschen Akkreditierungsstelle vom 15. September 

2020, Prüfnummer MN20030.A1

Bestätigung der schalltechnischen Baugleichheit der Fa. Enercon vom 15. Juni 2021 zu 

dem Auszug aus dem o. g. Prüfbericht der Deutschen Akkreditierungsstelle
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II. Antrags- und Planunterlagen

Der Genehmigung liegen die am 06.11.2023 eingereichten Antrags- und 

Planunterlagen, zu Grunde, insbesondere:

• Stellungnahmen der Deutschen WindGuard Consulting GmbH vom 

20.10.2023

• UVP-Vorprüfung

• weitere mit Sichtvermerk gekennzeichnete Pläne und Unterlagen

III. Nebenbestimmungen und Hinweise

Die Nebenbestimmungen Nr. B 4 und B 6 Schall der Genehmigung vom 

13.01.2020 sowie der Inhalt der Änderungsgenehmigung vom 20.09.2021 werden 

wie folgt geändert:

Die Windenergieanlage Typ Enercon E-138 EP3 (WEA1) darf in der Zeit von 00:00 bis 

24:00 Uhr im Betriebsmodus BM 0s betrieben werden. Zur Kennzeichnung der 

maximal zulässigen Emissionen sowie des genehmigungskonformen Betriebs gelten 

folgende Werte;

Betriebsmodus 0 s (3500 kW) 00:00 - 24:00 Uhr:

2/9
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22.02.2024

Rhcinlaiicpfalz
STRUKTUR- UND
GENEHMIGUNGSDIREKTION
NORD

Hinweis: Berücksichtigte Unsicherheiten und obere

Vertrauensbereichsgrenze von AL = 1,28 o’ges lt.

Schallimmissionsprognose

WEA Le,max 

[dB(A)]

Lw
[dB(A)]

OP

[dB(A)]
Or

[dB(A)]
OProg

[dB(A)]
AL

[dB(A)]

1 106,4 105,5 0,7 0 1,0 1,6

Dem Lw bzw. Le max zugehöriges Oktavspektrum bezüglich WEA 1:

f [Hz] 63 125 250 500 1000 2000 4000 8000

Lw,Oktav 75,5 83,2 89,7 92,9 97,2 101,1 100,3 95,1

Le max,Oktav 76,4 84,1 90,6 93,8 98,1 102,0 101,2 96,0

Erläuteruna/Hinweise:

WEA: Windkraftanlage
Le,max; maximal zulässiger Emissionsschallleistungspegel

Lw: deklarierter Schallleistungspegel laut Herstellerangabe

Le,max,Oktav. maximal zulässiger Oktav-Schallleistungspegel

gp : Serienstreuung

cjr ; Messunsicherheit
AL = 1,28 ages: oberer Vertrauensbereich von 90%

Le, max, Oktav = Lw, Oktav + 1,28 x V^p2 + ctr 2

Die vorgenannte Emissionsbegrenzung gilt im Rahmen einer messtechnischen 
Überprüfung nach DIN 61400-11 und FGW-Richtlinie als eingehalten, wenn mit 
dem durch Messung bestimmten Schallleistungspegel (LwA,okt Messung) und mit der 
zugehörenden Messunsicherheit (cjr , Messung) und der Serienstreuung (op ) 

entsprechend folgender Gleichung für alle Oktaven nachqewiesen wird, dass

3/9
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Lw, Okt.Messung + 1,28 x Vö 7>2 + ctr 2 < Le, max, Oktav 

ist.

Hinweis: Erfolgt die Vermessung an der zu beurteilenden Windenergieanlage, ist 

die mögliche Auswirkung für die Serienstreuung nicht zu berücksichtigen!

Kann der Nachweis nach der v. g. Gleichung nicht erfüllt werden, ist im 

Anschluss mit den Ergebnissen der Abnahmemessung mit den ermittelten 

Oktav-Schallleistungspegeln eine erneute Schallausbreitungsrechnung nach 

dem Interimsverfahren durchzuführen und die Genehmigungskonformität auf 

Basis von Ziffer 5.2 der LAI-Hinweise zum Schallimmissionsschutz bei 

Windkraftanlagen, Stand 30.06.2016, nachvollziehbar darzulegen.

Begründung

IV. Sachverhalt/ Verfahrensablauf

Mit Schreiben vom 06.11.2023 beantragt die Firma Öko-Aktiv Beteiligungs GmbH die 

immissionsschutzrechtliche Genehmigung zur Änderung des Betriebs einer 

Windkraftanlage in der Gemarkung Herschbach, Flur 17, Flurstücke 7. Geändert 

werden soll der nächtliche Betriebsmodus der Windkraftanlage hin zu einem offenen 

Nachtbetrieb. Grund für die Beantragung der Änderung des Betriebsmodus ist die 

messtechnische Ermittlung der tatsächlichen Geräuschimmissionen der 

Windkraftanlage durch die Deutsche WindGuard Consulting GmbH vom 20.10.2023.

Für eine solche qualitative Änderung des Betriebs der Windkraftanlage ist nach § 7 

Abs. 1 i.V.m. § 9 Abs. 1 Nr. 2 UVPG eine allgemeine Vorprüfung durchzuführen. Die 

Prüfung führt zu dem Ergebnis, dass erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die in
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Anlage 3 zum UVPG genannten Schutzgüter nicht zu befürchten ist. Durch die 
Änderung des Betriebsmodus kann es lediglich zur Erhöhung der Schallimmissionen 

kommen, weitere Schutzgüter sind durch diese Änderung offensichtlich nicht 

betroffen. Durch die gutachterliche Stellungnahme der Deutschen WindGuard 

Consulting GmbH sowie der fachbehördlichen Stellungnahme der Regionalstelle 

Gewerbeaufsicht der SGD Nord kann belegt werden, dass die Grenzwerte der TA- 

Lärm eingehalten werden und daher keine erhöhten Schallimmissionen hervorgerufen 

werden, welche gesundheitliche Risiken für das Schutzgut Mensch bedeuten würden. 

Wenn an den maßgeblichen Immissionsorten der hervorgerufene Beurteilungspegel 

mindestens 12 dB unter dem jeweiligen Immissionsrichtwert liegt, ist davon 

auszugehen, dass die Schallbelastung dieser Windkraftanlage irrelevant ist. Diese 

Unterschreitung ist im vorliegenden Fall für den Tag- sowie für den Nachtzeitraum 

gegeben, so dass die Änderung des Betriebsmodus nicht zu einer erheblichen 

nachteiligen Umweltauswirkung führt.

VII. Genehmigungsentscheidung

Die Genehmigung gemäß §§ 4, 16 und 16 Abs. 2 BImSchG zur Änderung des 

Betriebs der betroffenen Windkraftanlage war zu erteilen, da die rechtlichen 

Voraussetzungen des § 6 Abs. 1 BImSchG erfüllt sind. Danach ist die Genehmigung 

zu erteilen, wenn einerseits sichergestellt ist, dass die sich aus § 5 BImSchG sowie 

der auf Grund des § 7 BImSchG erlassenen Rechtsverordnungen ergebenden 

Pflichten erfüllt werden und andererseits andere öffentlich-rechtliche Vorschriften und 

Belange des Arbeitsschutzes dem geänderten Betrieb der Anlage nicht 

entgegenstehen.

Dem Begehr des Antragstellers, von der öffentlichen Bekanntmachung des Vorhabens 

sowie der Auslegung des Antrags und der Unterlagen abzusehen, kann gemäß § 16 

Abs. 2 BImSchG stattgegeben werden, da erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die 

in § 1 BImSchG genannten Schutzgüter, nicht zu besorgen sind. Wie bereits ausgeführt
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käme hier lediglich eine Betroffenheit des Schutzgutes Mensch zum Tragen, dies kann 

jedoch nach erfolgter Prüfung verneint werden.

Die sachliche und örtliche Zuständigkeit der Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord 

ergibt sich aus §1 Abs. 1 und Ziffer 1.1.1 der Anlage zu § 1 ImSchZuVO i.V.m. § 1 Abs. 

1 LVwVfG und § 3 Abs. 1 Ziffern 1 und 2 VwVfG.

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Zustellung Widerspruch 

erhoben werden.

Der Widerspruch ist bei der Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord einzulegen.

Der Widerspruch kann

1. schriftlich oder zur Niederschrift bei der

oder

2. in elektronischer Form nach § 3a Abs.2 des Verwaltungsverfahrensgesetzes 

durch E-Mail mit qualifizierter elektronischer Signatur1 an:

Fußnote:

Vgl. Artikel 3 Nr. 12 der Verordnung (EU) Nr. 910/2014 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 

23. Juli 2014 über elektronische Identifizierung und Vertrauensdienste für elektronische Transaktionen im 

Binnenmarkt und zur Aufhebung der Richtlinie 1999/93/EG (ABI. EU Nr. L 257 S. 73).

erhoben werden.

Rechtsbehelfsbelehrunq

Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord 

Stresemannstr. 3-5, 56068 Koblenz 

oder Postfach 20 03 61, 56003 Koblenz

SGDNord@.Poststelle.rlp.de
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Hinweis:

Aktuelle Fassungen von Gesetzen, Rechtsverordnungen und Verwaltungsvorschriften 

sind im Internet frei zugänglich. Gesetze und Rechtsverordnungen des Bundes sind 

auf der Seite des Bundesministeriums der Justiz und für Verbraucherschutz 

"www.gesetze-im-internet.de", Verwaltungsvorschriften auf der Internetseite des 

Bundesministerium des Innern "www.verwaltungsvorschriften-im-internet.de" und die 

Landesgesetze sowie Rechtsverordnungen des Landes Rheinland-Pfalz auf der Seite 

des Ministeriums der Justiz des Landes Rheinland-Pfalz unter "www.justiz.rlp.de" zu 

finden.
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Anlage 1

Verzeichnis der zitierten Vorschriften in der jeweils geltenden
Fassung:

BImSchG Gesetz zum Schutz vor schädlichen Umweltweinwirkungen durch
Luftverunreinigungen, Geräusche, Erschütterungen und ähnliche Vorgänge 
(Bundes-Immissionsschutzgesetz)

4. BImSchV vierte Verordnung über genehmigungsbedürftige Anlagen

ImSchZuVo Landesverordnung Rheinland-Pfalz über Zuständigkeiten auf dem Gebiet des 
Immissionsschutzes

LVwVfG Landesverwaltungsverfahrensgesetz Rheinland-Pfalz

TA Lärm Technischen Anleitung zum Schutz gegen Lärm

UVPG Umweltverträglichkeitsprüfung

VwVfG Verwaltungsverfahrensgesetz
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